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In den nächsten Tagen e rsch e in t:

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von D r. P . K R E F F T , nebst einer

von Prof. Dr. F r . W e r n e r
2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
ca 500 Schwarzabbildungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere

Teil Hl;
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Die Ausgabe von Teil 1 erfolgt in etwa 14 Tagen, von 
Teil II etwa im April, von Teil III etwa im Juli d Js. 
Einzelne Teile werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten v e rp ach te t auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 8. Bandes, kostet in Ganzleinen gob. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz P lennlngstorff, V erlagsbuchhandlung, B erlin Ul 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur krüftlgsten Zuohtexemplnren. 
Beste Bezugsquelle lü i HAndler und Export.

Louis Pröscliel, oartenuau, Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
Vorratallste auf Wunsch bereitw illigst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

. K.D.A." K indelsche ' Durchlüftung:-
B e r e i t s  A b er 4 3 0 0  „K . D . A .“ Im  B e tr ie b .

Durchlüftungs-, Heizungs- und Filier-

m i a g e i b $ ü R - i S e * M i u a r i e !
L ie fe r n  in  b e k a n n te r  G ü te  S p e z ia l - F a b r ik

K indel & S tö s s e f  p Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Gene alvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

JO H A m m
H&rl#ruhe
po»«ch*tf 24 7» j m m o ß

erstkl. Luxusausführung mit Schmiede­
eisernem Tisch und Flieseneinlage zu 
verkaufen, Preis Mk. 60,—, Standort 

Berlin, Besichtigung erbeten.

Krause, Berlin - Grunewald,
Franzensbader Straße 3 b. 

Te'ephon Uhland 9819.

i M o r n s c M i e i !
schwarz, 100 Stück Mk. 5 —, 300 Stück 

Mk. 12,—.
F r a u  B« S e n g e t o c k ,  D o r tm u n d

Reinoldistraße 8.
Zoologische Handlung.

V erk a u fe
billig große Zuchtpaare Acara thay?ri, 
Etroplus, mittlere Scalare, verschiedene 

Becken, Sonntags. 
K rü ger, B er lin  

Bornholmer Straße 74.

J  tafle S tabhensckm ken
gutes Futter für Reptilien und Lurche, 
St. 2 Pf g., nicht unter 50 St., Porto extra. 

H. Haas®, Barlln N W. 6
Stendaler Straße 13.

la  oetroehReie u iassam ohi 
marke „ p e g e w » « ,
Du natürliche Zierfischlutter. Be­
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver­
sand nur gegen Voreinsendung du 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierflach- and Wasserpfl.-Zentrale

P a u l  G f o o o p
Hamborg 81« Schwankestr. l i

M e  i M M e n
5 Zuchtpaare Mk. 6,80.

E .  H a n d a o h u g ,  B e r l i n ,
Elsässer Straße 68.

.IDElL'-DureHOIlcr
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asseranschlüsse . . . .  Mk. 1,80 
Alle Hilfsartikel zu billigsten  

Preisen.
Vita-Tabletten, Antldlscrasslcum, 

Piscldln u. s. w. (Originalpreise.) 
Preisliste gratis.

H ans J a n s e n
Kftln a . Rh., Metzerstr. 11.

Postscheckkonto Köln 1472.
100 Hefte

„W ochen schrift“
von Januar 1921 bis März 1925, M 5,—, 
Reduzierventil und Manometer M 5,—, 
1 Kleinmikroskop im Holzkasten für 

M 10,— verkäuflich.
O tto  B e r b lg  

S taß fu rt, Bismarckstraße 8.

w d o S B I  P l l iH I Z G I I
in größter Auswahl. 

Seltenheiten. — Neuheiten.
Wasserrosen, Sumpfpflanzen

für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
und sortenecht

Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Gl d ma r k  1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­

scheckkonto 42491 F ankfurt a. M.

Adolf Kiel, FranHlurt a.m.-sod
Größte Wuserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- o. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgürtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

Neu! Neu!
Ulasseransauger „ L i p s i a “
D. R G. M , aus Messing vernickelt, 
mit 1 m Schlauch u. 1 Schlauchbügel 
M k . 1 ,9 0  oder M k . 2 ,— Ir a n c o .  
Einführungspreis. Der ideale Apparat 
zum Ablassen des Wassers bis auf 
den Grund des Behälters, automatisch 
wirkend. U n z e r b r e c h lic h , aus­

einandernehmbar.

A. ßiaschker, Leipzig ui. 25,
Tauchaerstr. 26. Postscheckkonto 11769



g ierfische
in großer Auswahl, als besonders schön 
empfehle ich:

Panchax playfairi
P a n o h a x grah am i, 
P yrrh u lin a b re v is ,
R lvu lu s dorni.

Kapl Zeller,
Z ie rf is c h z u c h ta n s ta lt  M a g d e b u r g

Pestalozzistraße 38.

Fnphiilnäpn »oppeipo»«®“»
L l l b l i y i l  0 GIIp geg. Vorauszahlung 
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
E d .C h r ls t ,M a n n h e im , Alphornstr.49.

Bin geneigt, meine ganze

Znchtanlage
über 25 Becken, 1 Nordseebecken, Re­
servew asser, K.D. A.-Durchlüftung und 
Filter u. über 80 teils wertvolle Fische 
an Händler oder Vereine sehr billig 
abzugeben und bitte, sich m it mir in 
Verbindung zu setzen. W. B eck e r, 
D essau , W iesenstraße 6.

in jeder Größe innerhalb 48 Stunden, 
grundsolide Arbeit.

Gestell-Aquarien, uergiast
Extramaße innerhalb ca. 8 Tagen,„alle 
Sorten Tafelglas und Kristall. 2, 3, 
4, 5, 6—8 mm um gehend lieferbar, 

l a  Menniekitt, kg Mk. 1,—.

A. fiiaschher, Leipzig Ul. 25,
Tauchaerstraße 26. — Katal. 0,40 frco.

Ute mnchenianiee
bei zuverlässiger Lieferung Schachtel 

M. 1.10 fr., empfiehlt
Th. Liebig, Dresden n. 22.

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

J u l i u s  I f l ä d e r
Sangerhausen i.Thiir.

W asserpflanzengärtnerel-
Preisliste gegen  Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Elodeadensa
frischgrün, mit Kronen, jeder 

Posten lieferbar

Z ierfisch e
aller Arten billig.

Zoolog. Barten, Leipzig
Abt. Aquarium.

EnohytrAen. Nur Vorauszahlung 
1 Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.axt. 
Olinloke, Hamburg 15, Viktoriast.45. 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Pieroph. scai., üapi. Cap Lop.,
Acara thayerl u. a-, ca. 70 Fisch­
arten vertreten. — Preisliste 10 Pfg. 
K o b l l t z ,  Bochum, W asserstr. 4

Zierfische
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu­
heiten und Importen laufend preis­
wert abzugeben. Preisliste gegen 
Rückp. Ia getr. helle Daphnien, 
(in kleinen Döschen, daher kein Zer­
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 

Martin Beeker, Hamburg, 
Methfesselstraße 43.

Sämtliche Utensilien
A q u arien  etc-, W asse rp fla n ze n , 

ex o tisch e  Z ie rfisch e  u n d  G oldfische
versendet

A. W olfrum , Tep lti • Sehttoan,
M a rie n g a sse  19 <C.S.R.).

Für W iederverkauf er Rabatt. Preis­
liste gratis.

En ohylraeen -V er sa n d h au s
Robert Leonhardt,
Berlin-Tempelhof, Berlinerstraße 99.

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

P. H. Kirsten, Leipzig.
Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53

Wasserpflanzen u. Zlornscho
billigst durch

Harsters Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Hallmarlii-Apriiim
Reinhard Kamieth,

Halle a. S., Dreyhauptstraße 7.

Ziorlische, Wasserpflanzen. 
Hiilsarimei.

Gustav  P re tz e l
A q n a r l e n b a n - A n s t a l t

W  a  v  e  n  (Müritz) 
A utogen geschw eisste  

A quariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presliste gratis und franko —

Ankauf ganzer Sammlungen und 
einzelner Tiere. Fischer, Berlin 
X  5 8 , Kastanienallee 77.

M M e k  U r Aaiarteo und it r r a r M M e
Alle hier angezeigten Nummern sind versandbereit.

Heft
1. Das SUßwasseraquarlum.
2. Der Makropode.
3. Die Barben.
4. Die Zahnkarpfen I (Fundulus).
5. Der Schleierfisch.
6. Einheimische Fische 1.
7. Einheimische Fische II.
8. Die Wasserpflanzen I.
9. Die Wasserpflanzen II.

12. Der Chanchlto (Cichliden I).
13. Die Schildkröten.
14/15. Süßwasserschnecken.

(Doppelheft).
16. Die Zahnkarpfen II.

(Haplochilus).
17. Der Scheibenbarsch.
18. Das Seeaqnarlum.

(Einrichtung und Pflege).
19. Die Labyrinthfische.
20. Das Seeaquarium.

(Pflege des Behälters, Flach­
fische).

21. Die Characlnlden I.
22. Die Maulbrüter (Cichliden II).
23. Die Zahnkarpfen III.

(Rivulus, Jordanelia).

Heft
24. Die Zahnkarpfen IV.

(Xiphophorus).
25. Der Diamantbarsch.

(nordam erik. Barsche).
27. Der junge Aquarianer I.
29. Das Terrarium II- 
30/31. Die Kleintierwelt
32. Die Eidechsen.
33. Das Chamäleon.
34. Waran, Teju.
35. Die Schlangen-
36. Die Frösche-
37. Die Zahnkarpfen V.

(Poecilia, Lebistes).
38. Danlo rerlo.
39. Die Cichliden III.

(Cichliden der alten Welt)
40. Das Seeaquarium III.

(Mittelmeertiere).
4L Das Seeaquarium IV.

(Nordseetiere).
42. Pterophyllum scalare.
43. Die Zahnkarpfen VI.
44. Die Characlnlden II.
45. Die Characlnlden III.
46. Die Cichliden IV.

(Cichliden der neuen Welt).
47. Die Cichliden V.

(Cichliden der neuen Welt).
das Einzelheft ............................. 50 Goldpfennige
das Doppelheft ............................. 80 Goldpfennige
6 Ansichtskarten .........................  50 Goldpfennige

Das Porto (bei direktem Bezug vom Verlage) kostet für 1 Heft 
3 Goldpfennige, für 2 Hefte 5 Goldpfennige, für die Serie =  6 An­
sichtskarten 3 Goldpfennige, für 3 Serien 5 Goldpfennige.

Gastav Wenzel A Soha.

Zierfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
===== B au d lssln atraB a 18 —

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10,15 und 17.

Sündige A n u te llu g
von ca 200 Aquarien

Preis nnd Vorratsliste nnr gegen jeweiliges Briefporto.

in 5 Serien k 6 Karten

sind wieder vorrätig und versandbereit.

Preis der Serie zu 6 Karten 50 Goldpfennig
ausschließlich Porto.

Gustav Wenzel & Sohn.
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H a p l o c h r o m i s  m o f f a t i  C a s t e l n a u .
Von H a r r y  S a c h t l e b e n ,  „B iolog. G ese llsch .“, H annover. 

M it e in e r  A bbildung.

Aus dem unerschöpflichen Reservoir hinter einem 
Wäldchen jenseits des Rahnsdorfer Bahnhofes 

war wieder einmal etwas erobert worden. Das neue 
Heim stand bereits, mehrere Wochen fertig da und 
harrte der Dinge, die da hineinkommen sollten. In 
einer Ecke ein Haufen Feldkiesel, zu ansprechen­
dem Aufbau vereinigt, die Hälfte des Behälters be­
pflanzt mit derben Pflanzen wie Sagittaria chinensis, 
Nuphar luteum, Myriophyllum proserpinacoides u. a. 
mehr. Einmal am Tage durfte, bezw. konnte die 
Sonne eine Stunde lang dem Behälter und seinen 
Insassen einen Besuch abstatten. Dieser genügte, um 
den Sagittarien usw. die nötige Lebensfreude zu 
erhalten. Nur den Steinen paßte dieser, alle unschö­
nen Seiten an das Licht rückende Besuch nicht. Es 
währte denn auch nicht lange, da tauschten sie ihr 
sonst einfach grau und braun aussehendes Aeußere 
gegen ein grünes ein, indem sie letzteres langsam 
aber sicher über ersteres zogen.

In diese Einsamkeit kam eines Tages unerwartet 
der Besuch aus der Rahnsdorfer Mühle. War das 
plötzlich ein Leben! Von der einen Seite zur anderen 
jagten diese munteren Gesellen. Die neuen Gäste 
fühlten sich bald heimisch und stillten ihren Hunger 
an all den schönen Mückenlarven, Daphnien, Kaul­
quappen, Tubifex, die ich ihnen bot. Jeder wollte 
immer schneller wachsen als die anderen. Im fol­
genden Sommer dachten anscheinend zwei ans Freien, 
denn sie hatten des öfteren ein hochzeitliches Kleid 
angelegt. Den anderen beiden schien dieses ganz 
und gar nicht zu behagen; einer nach dem anderen 
fuhr auf den Brautmann los und traktierte ihn mit 
heftigen Püffen. Die Braut kroch bei solcher Ge­
legenheit jedesmal unter den grün überzogenen Stein­
haufen, um ihr hochzeitliches Gewand nicht der 
Gefahr des Zerreißens auszusetzen. Der Brautmann 
schlug sich tapfer und wußte sich seiner Feinde zu 
erwehren. Hin und wieder schwamm er für einen 
Augenblick zu seiner besseren Hälfte, um sich in 
seinem ganzen Staat zu zeigen. Sie präsentierte sich 
ihm dafür in noch unversehrtem Schuppenkleide, 
das in allen Farben schillerte. Der Hochzeitstag war 
inzwischen herangerückt, doch konnten in Gegenwart 
der anderen beiden Störenfriede, die Feierlichkeiten 
nicht vorgenommen werden. Auf allgemeinen Wunsch

wurde daher zur Entfernung der beiden Raufbolde 
geschritten. Am anderen Morgen in aller Frühe war 
die Hochzeit i n vollem Gange. Der jetzige Ehemann 
hatte die erste Unterkunftsstätte für den zu erwarten­
den Eiersegen in Gestalt einer 10 cm im Durchmesser 
haltenden Grube fertig gestellt. Sie entsprach unge­
fähr seiner gesamten Körperlänge und war nicht sehr 
tief. Die Arbeiten führte er, seltener sie, mit dem 
Maule aus. Nachdem beide die Brauchbarkeit des 
Platzes nach allen Richtungen untersucht und sich 
von der Entfernung der beiden Mitbewohner über­
zeugt hatten, ließen sie der Liebe freien Lauf. In 
schönster Entfaltung ihrer Hochzeitsfarben zogen 
beide, einer dem anderen folgend, ihre Kreise in der' 
Grube. Jetzt verharrt das Weibchen einen Augenblick 
an einem Fleck, um gleich wieder seinen Weg fort­
zusetzen. Ihm folgt das Männchen. Auch dies hält 
einen kaum merkbaren Augenblick an derselben 
Stelle inne. Das Weibchen ist schon wieder dicht 
hinter ihm. Jetzt beugt es den Kopf nach vorn und 
nimmt mit dem Maule etwas auf, ein Ei von gelb­
licher Färbung und länglicher Form. Dieses Spiel 
wiederholt sich bis zu 40 Malen. Dadurch sind der 
Kopf und vor allem die Kehlpartie des Weibchens 
recht aus ihrer ursprünglichen Form geraten. Nicht 
dieses allein. Es hat von all dem Guten auch einen 
schweren Kopf bekommen, den es nicht mehr auf­
recht wie sonst tragen kann. 16—20 Tage ist durch 
die im Kehlsack untergebrachte Last die Gleichge­
wichtslage des ganzen Körpers so beeinflußt, daß 
dieser mit dem Schwanzende nach oben zeigt. Das 
Maul konnte nicht einmal ganz geschlossen werden, 
so daß eine Anzahl Eier wieder in den Sand fiel. Der 
hilfsbereite Gemahl brachte sie in seinem Magen 
an einem vor Feinden geschützten Platz unter. Seinem 
Weibe schenkte er dann nicht mehr die ihm noch vor 
kurzem erwiesenen Aufmerksamkeiten, sondern wurde 
recht aufdringlich und lästig, so daß er entfernt 
werden mußte.

Nach etwa 18 Tagen ward es im Maule des 
Weibchens lebendig; die Jungen waren soweit, daß 
die Mutter daran denken konnte, die ganze Gesell­
schaft vor die Tür zu setzen. Das Nahrungsbedürfnis 
mußte ja einmal zu diesem Schritte zwingen. Und 
obwolrl die Jungfischchen mit dieser Freiheit noch
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gar nicht einverstanden waren und um erneuten Ein­
laß bettelten, zog es das Weibchen vor, erst einmal 
den Futterplatz aufzusuchen. Trotz des langen 
Fastens ist der Appetit eigentlich nicht so groß, wie 
man annehmen müßte. Langsam und äußerst vor­
sichtig nimmt das Tier die Nahrung zu sich. Plötz­
lich dreht es um und sitzt mitten zwischen den 
Kleinen. Das Maul auf, und alles ist darin ver­
schwunden. In Gedankenlänge, daß man den Vor­
gang kaum verfolgen kann, ist alles gut unterge­
bracht. Ruhig zieht das Weibchen wieder in den 
veralgten Steinhaufen, aus diesem nur mit gesenktem 
Kopf hervorlugend. An den folgenden Morgen

wiederholte sich dasselbe Schauspiel, bis nach 8 — 12 
Tagen die Kleinen derart gewachsen waren, daß im 
Maule kein Platz mehr war. Damit war die Fürsorge 
der Mutter endgültig vorbei. Hin und wieder nahm 
sie schon mal eins der Kinder in besonderen Schutz, 
doch ging diese Liebe meistens durch den Magen. 
Das Weibchen wurde entfernt. Für die Jungen gab 
es nun kleine Daphnien, Cyclops u. a., und ihre 
blanken Bäuche legten Zeugnis davon ab, daß es 
ihnen ausgezeichnet schmeckte. Im Sommer werden

n a tü rlich  n ich t im m er Z eit zu so lchen S tud ien  und kann 
solche auch n ie  e rsch ö p fen d  un d  e in g eh en d  beenden , wie 
ich es g e rn  m öchte. W as ich D ir h eu te  m itte ile , bezieht 
sich a u t d en  C olo radofluß , w elcher im S taa te  W yom ing 
(w estlich  d e r  schw arzen  B erge  — 2200 m — im S taa te  S ü d - 
D ak o ta ) e n tsp r in g t und sich  durch  U tah , C o lorado , A rizona 
und K alifo rn ien  h in d u rch  in den G olf von K alifo rn ien  e r ­
g ie ß t;  fe rn e r auch  e in en  k le ineren  F luß , den  „B ear R iver 
C an o n “ in U tah , von dem  ich D ir e ine  kleine p h o to g rap h isch e  
T eilan sich t m itsende . W ie  Du aus dem  B ild  e rseh en  w irst, 
tre ffen  D eine V orste llungen  von d e r V eg eta tio n  e in es solchen 
F lusses (w en ig sten s des „B ear R iv er“) n ich t zu. An den 
U fern d ieses W asse rs  sind  S um pfpflanzen  w ie  Schilf, Lilien 
und a n d e re  fa s t g a rn ic h t zu finden . D ie U fer sin d  ste in ig , 
k iesig  und  san d ig  und  in n ä c h s te r  N ähe  des F lusses fast 
gänzlich  unbew achsen . S te inb rüche  un d  derg l. B e triebe  s o r ­
gen  d a fü r, d aß  n ich ts hochkom m t.

Im W a sse r  se lbst, w elches eb en fa lls  ste in ig en , sand igen  
und schlam m igen B o d en g ru n d  au fw eist, fin d e t m an in h ie ­

sig e r G egend fa s t keine U n te rw asse r­
pflanzen . Ich konnte  b isher n u r eine, 
unserem  deu tsch en  Q uellenm oos ä h n ­
liche Pflanze , fe rn e r e in  g ra sa r tig e s  
G ew ächs, w elches lange, schm ale B lä t­
te r  im W asse r sp ie len  läß t, w elche bis 
zu 60 bis 80 cm L änge h aben  und 1 
bis 2 cm b re it sind  (S ag itta rien  (?) 
D. V erf.), au sfin d ig  m achen . Sodann 
kom m t e in e  A rt vor, d ie  dem  d e u t­
schen W asse rh ah n en fu ß  ähnlich  an  der 
O berfläche des W asse rs  tre ib t und 
zw ar in d e r R ich tung , w ie d as W asser 
fließ t, ln  B uchten , wo keine Ström ung 
ist, f indet m an auch ab  und  zu W a s se r­
linsen  ähn liche P flänzchen , w elche be­
h a a r t  sind. Sow ohl blaue, als auch 
dunk e lg rü n e  A lgen, d ie w ie ku rzer Filz 
auf S te inen  und  im W asse r liegenden 
A esten  usw. sitzen , sind  häufig . E ine 
kleine Schw im m pflanze m it runden  
B lä tte rn  und ge lben  B lü ten  fin d e t m an 
se lten er vor. A ndere  P flanzen  sah  ich 
n icht, obw ohl es w ah rsch ein lich  ist, daß  
solche Vorkommen, doch feh lt m ir h ie r ­
zu d ie nö tige  K enntn is und d as A uge. 
— D as W asse r ist m eistens k la r ;  nach 
R egen  auch  rö tlich , gelb lich , w eißlich 
od er b räu n lich  g e fä rb t. T em p era tu r­
m essungen , w elche ich zu v e rsch ied e ­
nen  Z eiten  vornahm , e rg ab en  23 bis 
30 G rad  C.

D ie Ufer sind  m eist von ste ilen , 
hohen  B ergen  und A bhängen  e in g e ­
säum t, die eb en fa lls  n ich t sonderlich  
s ta rk  bew achsen  sind . An den  B e rg ­
lehnen  finden  sich E ichen, E schen und 
N adelbäum e, dazw ischen  k leinere  
S träu ch e r und  S chlingpflanzen . Es 

stehen  fe rner, g ru p p en w eise , zum eist au f freien  Stellen  der 
A bhänge, d ich te , d u n k e lg rü n e  S träu ch e r, w elche dem  d e u t­
schen W ach o ld e r ähn lich  s in d ; ob es d ieselbe  A rt ist, w eiß 
ich n ich t. N eben an d eren  n ied e ren  G ew ächsen fä llt b esonders 
auch  ein b u sch a rtig e r S trau ch  m it v ielen  langen  D ornen  und 
rö tlich en  bis rö tlich w eiß en  B lü ten  auf, w elcher eine Höhe 
von 1—1,20 m e rre ich t und  u n d u rch d rin g lich  ist. N ahe  und 
in so lchen B üschen tre ib en  sich häu fig  Sch langen  a lle r A rt 
und viele E idechsen  herum , d e ren  A rten  ich le id e r n ich t 
kenne. Sch langen  von 2—3 m L änge sind  keine Seltenheit.

Von F ischen, w elche ich und  m eine F reu n d e  nach  und 
nach  fingen, kom m en v o r:  (Ich kann  D ir n u r d ie am erik a ­
n ischen  N am en m itte ilen , d a  ich die la te in isch en  und d e u t­
schen  n ich t kenne.)

Raplochromis moffati Castelnau.

sie wohl schon selbst das Maul voll Junge haben und 
am eigenen Leibe erfahren, daß die Sorgen einer 
Mutter keine geringen sind.

V erschiedenes
über nordamerikanische Fische ti. a.

Von W. S c h r e i t m ü l l e r ,  „ Isis“, F ran k fu rt a. M.
M it e in e r N a tu rau fn ah m e

V ersch ied en tlich  h abe  ich m einen  B ru d e r schon  g ebeten , 
m ir M itte ilungen  üb er d a s  F re ileb en  und  V orkom m en 

am erik an isch er F ische u. a. T iere  zu senden . Am 28. A u gust 
1924 tra f  nun w iederum  e in  B rief au s dem  S taa te  U tah  e in , 
dem  ich fo lgende  A ngaben  en tn e h m e:

„........... D och nun zu D einen  F ischen. In  D einem  le tz ten
B riefe  f ru g s t D u an , w ie in  h ies ig e r G egend  die G ew ässer 
beschaffen  se ien , w elche V eg eta tio n  im und  am W a sse r  
zu finden  ist, w elche F isch a rten  ich b ish e r au fg efu n d en  
h ab e , w ie hoch d ie W asserw ärm e  sei u. a. m ehr. Ich h abe

Z u sa tz  des V e rfa s se rs :
1. „B ro o k  T ro u t’s “

2. „G reen P ik e ’s “

3. „M in n o w ’s “
4. „C hub S n c ke r 's“

5. „Blue P ik e 's“

6 . „ B lack-fishe’s “

7. „P erck 's“
8 . „C oppernosed B rea m ’s “

9. „C at-fishe 's“
10. „ W h ite  C a t's“ u. a.

fo relle).
=  w ahrschein lich  (? ) E so x  reti- 

cu la tus  od . E so x  lucius L.
=  Silber-M innow  (W eiß fisc^ ar ,̂ )-
=  K urzkopf (E rim yzo n  sucetta  

Jord .)
=  Lucio  per ca v itrea  ( =  H ech t­

b a rsch ).
=  A m erik. E llr itz e?  (P hoxinus  

neo g a eu s)
=  B arsch e  (w elche A rt? )
=  E u p o m o tis  p a llidus  (dunkler 

S onnenfisch). . 9
=  K atzenfisch , K atzenw els {
=  G abelw els (Ic ta lu ru s pancta-

tu s  R a f.)
L etz te re  A rt is t seh r häufig . Von d en  g en an n ten  Fischen 

is t N r. 1 eiir? F orelle , N r. 2 s ieh t aus w ie e in  Hecht, r jr .  3 
und N r. 4 sind  W eiß fische  (? )  o d e r ähn liche  T iere, w r 5 
is t e in  B arsch , N r. 6 s ieh t ba ld  so aus w ie e ine  5 'u r *t2 e, 
N r. 8 h a t e inen  hohen  b re iten  K ö rp er (ru n d ) m it dunklen
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Flecken  und e in igen  bunten  P u nk ten , b esitz t fe rn e r sehr 
sp itze  S tacheln  in d e r  R ückenflosse, N r. 9 ist e in  k leiner 
W els, d e r  u n te r  S te inen  u nd  P flan zen  lebt, N r. 10 is t ein 
se h r  h äu fig e r k le iner W els.

D ie m eisten  W else  w erden  h ie r „Cat-fishe's“ g en an n t. Ich 
h ab e  m in d esten s 5—6 versch ied en e  A rten  v o rgeze ig t, sä m t­
lich w urden  sie a ls „C at-fishe’s “ an g esp ro ch en . E benso b e ­
n a n n te  m an e ine  A rt (kein W els), w elche ähn lich  (nur g rö ß e r 
und an d ers  g e fä rb t)  w ie e ine  d eu tsche  Schm erle aussah . 
Säm tliche N am en d e r  F ische e rfu h r  ich von E in geborenen  
des L andes, sie ste llen  a lso  w ohl n u r  vo lkstüm liche B en en ­
n u ngen  da r.

N eben oben e rw äh n ten  A rten  fingen  w ir h äu fig  auch  noch 
v iele  an d ere , w elche teils w eiß fisch äh n lich es A ussehen , aber 
b lu tro te  F lossen  (sie h a tte n  L ängen  von 3—25 cm), teils b re ite , 
h o h e  K ö rperfo rm en  m it schön g e fä rb ten  S chuppen  z e ig ten ; 
auch  alle  d iese  A rten  (w en igstens 9—10) w u rd en  uns als 
„Minnow's“ bezeichnet. A uch zwei schw ärzlich  b rau n e , g e ­
fleckte, aa läh n lich e  T iere  von e tw a 20 cm L änge  h a tte n  w ir 
e inm al in  e in e r  U ferhöh lung  gefu n d en . D ie L eute  n an n ten  
d iese : „Snake s “ (Sch langen). Um w as es sich h an d e lte , kann 
ich n ich t sagen , a b e r  Sch langen  w aren  e s  n icht, sondern  
„ rich tig g eh en d e“ F ische, w elche F lossen  h a tte n  (vorne). 
N eben d iesen  A rten  fan d en  w ir auch  m an ch ero rts  seh r h ä u ­
fig S tichlinge (B rook Stickte), ro te  un d  schw arze . (D iese d rei 
A rten  tre ten  säm tlich  d o rt auf. A uch G asterosteus inconstans 
(„Brook Stickte back“)  kom m t in G ew ässern  von N ew  Y ork 
bis K ansas (S üßw asse r) vor. Sehr.) D as sind  A peltes qaa- 
dracus Mitsch., s. „W .“ 1917, H eft 43, S. 393, G asterosteus 
pungitius L. und  G. aculeatus L.), so d an n  g anz  k leine 
F ische von 4—5 cm L änge, w elche g an z  schw arz  g escheck t sind . 
L efz tere  h a lte n  sich m eist in B uchten , n ah e  dem  Ufer auf. 
Ich kenne die A rt n ich t. (W as könnte  d ies w ohl se in ?  D er 
V erf.) E ine an d ere  A rt, w elche  ziem lich lan g g estreck t ist, 
ze ig t au f b läu lichsilbernem  G rund ton  schw ärzliche  Q u er­
b in d en ; d ie  A ugen sind  rö tlich , d e r K opf ist oben s ta rk  
flachgedrück t, ih r R ücken b läu lichgrün . (A nscheinend  irgend  
e in e  F u d u lu sa rt. D er V e rf .)  D iese F ischchen  schw im m en 
m eisten s oben herum  und sind  e tw a  7—8 cm lang.

A u ß e r den k leinen un d  k le insten  A rten  kom m en ab er zu  
gew issen  Z eiten  auch rech t gew altig e  T iere  vor. So w erd en  
z. B. o ft ries ig e  L achse, Fore llen , und e ine  h e ch ta rtig e  A rt 
m it stach lig en  F lossen  (auch seh r g ro ß ) (W ah rschein lich  
Z an d er. D. V erf.), ebenso  schöne Saib linge ge fan g en . H äu fig  
w ird  auch  e in  g rö ß e re r , b re ite r  F isch  (B a rsch ? ) e rb eu te t, 
w e lch er g rü n lich  und schw ärzlich  g e s tre if t i s t ; auch  d ieses 
V ieh b esitz t de rb e  S tacheln  in  d e r R ückenflosse.

Zu m anchen  Z eiten  h ab e  ich auch g ro ß e  M olche im 
W a sse r  an g etro ffen . Sie h ab en  oben  dun k e lb rau n e , am B auch 
z itro n en g e lb e  F ä rb u n g . D ie T iere  sitzen  o ft s tu n d en lan g  au f 
e in a n d e r  (im W asse r)  und  um klam m ern sich g eg en se itig , 
w obei sie  d a s  M aul au fre iß en  und  sich h in - und  herz ieh en . 
(D as is t „Triton (D iem yctilus) torosus Eschsch. in copu la  
D er V erf.) (S iehe „W .“ 10 „ L ace rta“ S. 102/104). E ine a n d e re  
A rt s ieh t schw ärzlich  und  g rau g efleck t aus. (A nscheinend 
e ine  Plethodon- o d e r Am blystom a-A rt. D er V erf.) K leinere  
M olche sa h  ich schon ö fte r, doch h ab e  ich m ich für d iese 
w en iger in te re s s ie rt. Sie sind  m eist b räun lich  g e fä rb t und  
h aben  ge lbe  B äuche, an d ere  sind  seh r dünn  und  rö tlich  b rau n  
g e fä rb t. (Batrachoseps  (?) .

Von an d eren  T ieren  kom m t h ie r  im G eb irge  d ie  sogen. 
„S p rin g sp in n e“ vor, von w elcher A rt ich D ir v o r län g e re r  
Z eit e in ige  lebende  S tücke zu ste llte . (S iehe „W .“ 1923, H eft 3,
S. 31. Sehr.) A u ß er d iese r A rt leb t noch e in e  g rö ß e re , s ta rk  
b e h aa rte  Sp inne m it seh r lan g en  B einen  h ie r ;  sie  ist dunkel 
sc rw arzb raun  und h a t  q u e rg estre if te  B eine. D as T ier leb t 
in  H öhlen  u n te r  S te inen  und  kann g an z  em pfind lich  beißen. 
Sie so ll g iftig  sein , d. h. ih r  B iß. K leine ro tb rau n e  F rösche 
fin d e t m an oft auf S träu ch ern  s itzen d  vor. E ine schw ärzlich  
b rau n e  K rö te n a rt m it g ro ß en  W arzen  t r i t t  h äu fig  n ach  R eget1 
in g ro ß e r A nzahl auf. M an fin d e t sie sow ohl in W äld ern , 
a ls auch  auf den S traß en  von D ö rfe rn  und S täd ten . (A n­
scheinend  h a n d e lt e s  sich h ie r  um B ufo boreas Baird. et Gir. 
o d e r  B ufo lentiginosus Shaw. D er V erf.)

In einem  g ro ß en  g rü n lich  ge lben  P ilz  fand  ich kürzlich  
g ro ß e  o ran g eg e lb e  K äfer m it sch w arzen  P u n k ten  vor. Die 
T iere  sahen  ähnlich  aus, w ie d eu tsche  A ask ä fer (Sylpha. 
D er V erf.), sind  ab er 2—3 m al so g ro ß  und m ehr ru n d  g e ­
form t a ls d ie s e / ' —

Z u s a t z  d e s  V e r f a s s e r s :  Von den  N um m ern 2, 6 
und 9 d e r  F ische is t d ie  A rtzu g eh ö rig k eit n ich t g e n au  e r ­
sichtlich . So kom m t z. B. E sox reticulatus  m eines W issens 
im W esten  N o rd am erik as w ohl n ich t vor, ebenso  „Phoxinus 
neogaeus“ n ich t. W ah rsche in lich  w erd en  d o rt  an d ere  A rten  
ebenso  b en an n t. D e r N am e „Cat-fish“ w ird  h ie r  gew öhnlich  
fü r  den  Z w erg - o d e r K atzenw els (Am iurus nebulosus Lesueur) 
g eb rau ch t, doch kom m t d iese  A rt im W esten  w ohl n ich t vor. 
„C at-fishes“ d ü rfte  ebenso  w ie d e r deu tsche  K ollektivnam e 
„W eiß fische“ g eb rau ch t w erd en , denn  nach  A ngabe  m eines 
B ru d ers  w erd en  versch ied en e  A rten  W else  m it d iesem  N am en 
b edach t. D asselbe  g ilt von dem N am en „M innow's" d e r  für 
d ie v e rsch ied en sten  „w eiß fischähn lichen“ A rten  geb rau ch t 
w ird  und w ohl auch ö fte r fü r C harac in iden  A n w endung  findet. 
— Die S tichlinge (B rook S tickte back) finden  sich in A m erika 
vo rzugsw eise  an  den  a tla n tisc h en  K üsten , g ehen  ab er auch 
in das S ü ß w asse r; im N orden  w erd en  sie se lten er. (W. Sehr.)

Pockenkrankheit bei Schlangen.
Von R a n d o w ,  „ L ace rta“, B erlin .

H in und wieder tauchen in den Vereinsberichten 
die Fragen auf: „Wie behandelt man pocken­

kranke Schlangen? Ist eine Heilung möglich? Ist 
die Krankheit emsteckend?“

Wenn wir dies so wichtige Thema in der Pflege 
der Schlangen behandeln wollen, so müssen wir uns 
auf die verschiedentlich gemachten Beobachtungen 
stützen und daraus den Extrakt ziehen, da wissen­
schaftlich-medizinisch bisher nichts festgestellt und 
vor allem kein einheitliches Heilverfahren bekannt, 
ist. Draußen in der freien Natur werden wir sehr 
selten pockenkranke Tiere antreffen, dagegen bei

Bear River Canon im Staate Utah, Nordamerika.

importierten, längere Zeit unterwegs gewesenen 
Schlangen sehr oft die Anzeichen dieser üblen 
Krankheit finden. Gerade dem Anfänger in unserer 
Terrarienliebhaberei passiert es sehr oft, daß seine 
Schlangen (speziell Wassernattern) pockenkrank 
werden, und wenn man nachforscht, wird man die 
Krankheit den nicht ganz sachgemäß eingerichteten 
Behältern zuschreiben müssen.

Zuerst einmal kann diese Krankheit leicht auf- 
treten, wenn die Bodenfüllung der Behälter zu naß 
und vor allem zu kalt ist. Warme Luft im Terrar 
rium allein genügt bei weitem nicht. Bodenheizung 
an einer ganz trockenen Geröllseite ist Grundbe­
dingung; hat man diese, so wird man beobachten, 
daß sich dort alle Schlangen in der Ruhe aufhalten. 
Durch feuchten, nicht von unten geheizten Boden 
werden die Wassernattern meistenteils, wenn nicht 
immer, pockenkrank. Solange diese Tiere nun noch 
fressen und verdauen, ist eine Heilung sehr wohl 
möglich, und zwar ganz ohne alle Eingriffe oder 
Pinselungen mit Jod oder dergleichen. Die Er­
fahrungen mir bekannter Schlangenpfleger und meine 
eigenen laufen auf folgende, einfache Methode hinaus:

Trockene warme Haltung! Also trockener Boden­
grund (Torfmull, Sand) und Bodenheizung, natürlich 
großes Wasserbecken zum Baden, aber in der wei­
testen Entfernung von der bodenwärmenden Heiz­
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quelle, damit möglichst wenig mit Wasserdampf 
geschwängerte Luft im Behälter herrscht. Soweit wie 
ich selbst beobachtet habe, ist die Pockenkrankheit 
nicht ansteckend, dasselbe bestätigen auch viele 
andere Schlangenpfleger. Wenn man den Fällen 
der sogenannten Ansteckung auf den Grund geht, 
wird man feststellen können, daß es eben an der 
nicht sachgemäßen, sonnenlosen oder bodenkalten 
Haltung lag, durch welche sämtliche Exemplare mit 
der Zeit krank geworden wären.

Nachstehend einige Krankheitsbilder und deren 
Behandlung: Tropidonotus natrix var. persa. Vier 
Exemplare, davon eins stark an Pocken erkrankt. 
Der Pfleger A. riß nun bei der Häutung der Schlange 
die Pocken mit einer Pinzette so weg, daß die Stellen 
stark bluteten und pinselte dann mit Jod. Das Tier 
wurde isoliert und ganz trocken gehalten. Da es 
noch allein Braunfrösche fraß, brauchte es nicht ge­
stopft zu werden. Das Tier war im Laufe von drei 
Monaten geheilt, hatte aber unschöne Narben zurück­
behalten. Der Pfleger schwört auf diese Behandlung. 
Die weiteren drei Schlangen wurden im Laufe 
dieser drei Monate auch von der üblen Krankheit 
befallen und gleichfalls so behandelt; dabei ging ein 
Tier ein, die übrigen beiden genasen. — Solange 
die Tiere im trockenen, sehr wannen Behälter 
blieben (Bodenheizung), war alles in Ordnung; aber 
nicht lange Zeit (2 Monate) waren sie in ihrem alten 
feuchten, bodenkalten Terrarium, als die Pocken­
krankheit wieder ausbrach. — Ich behaupte nun, daß 
dieses Wegreißen der Knötchen vollkommen zweck­
los war und die Tiere auch so in dem warmen, 
bodengeheizten, trockenen Terrarium gesundet wären.

Das Gegenstück zu A. Der Pfleger B erhält eine 
Würfelnatter mit einigen Pocken und setzt sie ruhig 
zu anderen Schlangen, welche krankheitsfrei sind. 
Behälter trocken, Bodenheizung und Badegelegenheit. 
Die kranke Tropidonotus tessellatus fraß noch gut 
Fische und bald waren sämtliche Pocken verschwun­
den und kein weiteres Tier wurde krank, also ange­
steckt.

Bei einem Händler C sind Hunderte von Wasser­
nattern in einem Aquaterrarium (Landteil Zement­
boden). Immer wiederholt sich dasselbe Schauspiel, 
daß die nicht in vier Wochen verkauften Schlangen 
totsicher sämtlich pockenkrank werden infolge von 
Unsauberkeit und Wärmemangel. Kranke Tiere aus 
diesem Behälter, welche noch selbständig fraßen, 
konnten bei einer Pflege wie bei B regelmäßig ge­
sund gemacht werden, wenn die Entkräftung nicht 
zu weit fortgeschritten war.

Aus diesen drei Fällen ergibt sich: Die Tiere 
bei A sind nicht angesteckt worden, sonst müßte die 
Würfelnatter des B die Käfiginsassen auch ange­
steckt haben, zumal sie sich in dem kranken Zustand 
mit einer gesunden Schlange paarte. Alle Tiere bei A, 
wie auch die Würfelnatter bei B wurden im trockenen 
bodengeheizten Behälter bei entsprechender Sauber­
keit pockenfrei! Nur sind die Schlangen bei A noch 
zwecklos gequält worden. Bei C liegt der Grund 
der Pockenerkrankung so klar, daß man darüber 
kein Wort zu verlieren braucht.

Die Theorie des erwärmten, vielleicht sogar 
heißen Bodens kommt ganz aus der Praxis! Der 
Terrarier nehme sich die Mühe, die Temperatur 
dicht über sandigem oder dem Moosboden in Wald, 
Schonung usw. zu messen, und er wird ganz erstaun­

lich hohe Temperaturen ablesen können. Daher ist 
z. B. die Kreuzotter so sehr wärmebedürftig und kann 
recht hohe Temperaturen im Behälter aushalten. Man 
messe in einer Fichtenschonung am Wurzelstock einer 
verwachsenen Tanne, an dem sich eben eine Kreuz­
otter sonnte, die Temperatur: 30° C Wärme ist 
Durchschnitt. Natürlich spielt auch die Reinlichkeit 
eine große Rolle mit, aber über Reinlichkeit wird man 
ja wohl im allgemeinen nicht mehr zu sprechen 
brauchen. Interessant wäre es zu erfahren, wer ähn­
liche Beobachtungen gemacht hat, um endlich einmal 
Klarheit über diese Schlangenkrankheiten zu erhalten.

Artentod.
Von stud . m ed. H e i n z  K u n ,  W ien.

Ist die Lebensdauer der Arten begrenzt? Sterben 
sie ebenso wie die Einzelindividuen? Wenn man 

glaubt, daß das Problem des Artentodes mit diesen 
Fragen und ihrer Beantwortung erschöpft ist, so irrt 
man. Man will auch über die Ursachen, die ein 
Massensterben hervorrufen, unterrichtet sein. Man 
will wissen, ob dabei äußere oder innere Faktoren im 
Spiele waren. Um auf all diese Fragen eine Antwort 
zu geben, müssen wir uns nach Hilfsmitteln um­
schauen. Da das Aussterben der Arten in ungeheuer 
großen Zeiträumen und unmerklich vor sich geht, 
ist es unmöglich, im Laufe unseres Lebens oder auch 
mehrerer Generationen Aufzeichnungen darüber zu 
machen. Dagegen hat uns die Paläontologie — das 
ist die Lehre von den vorweltlichen Tieren — 
unschätzbare Dokumente in die Hand gegeben: es 
sind dies die Reste von Tier- und Pflanzenarten, die 
in vorgeschichtlicher Zeit auf Erden lebten. Mit Hilfe 
dieser oft noch unvollständigen Fossilien versucht 
man nachzuweisen, ob die vorweltlichen Tiere weiter­
leben oder ausgestorben sind.

In etwas geänderter Form kann beides bejaht 
werden; auch heute noch finden sich Tierarten, 
die bereits aus der Fossilienfauna urzeitlicher Erd­
perioden bekannt sind. Aus einer der untersten 
Schichten der Urgesteine wurden Reste der Zungen­
muschel ans Tageslicht befördert. Dieselbe Zungen­
muschel fristet noch immer am Meeresboden ihr 
beschauliches Leben. An einem muskulösen Haftstiel 
festgehalten, zieht sie sich bei Herannahen eines 
Feindes in eine Sandröhre zurück. Ist die Gefahr 
glücklich vorüber, kommt sie schon mit ihrem 
flimmerbesetzten Schalengehäuse hervor und beginnt 
wieder mit der Strudeltätigkeit ihrer Haarkränze, 
durch die winzig kleine Futtertiere herbeigeschafft 
werden. Man schätzt das Alter dieser kleinen Mu­
schelart auf 100 Millionen Jahre. Es ist klar, dieses 
Beispiel würde gegen die Lehre vom Artentod spre­
chen. Es zeigt sich aber andererseits, daß solche 
Fälle nicht sehr zahlreich sind. In der überwiegenden 
Mehrzahl ereilt auch die Art, ebenso wie das Einzel­
wesen, der Tod.

Die Gegner der Lehre, daß auch die Arten, 
gerade so wie die Individuen, sterblich sind, gaben 
sich damit nicht zufrieden. Sie behaupteten, es gäbe 
auch jetzt Arten, die ihre Abstammung von urzeit- 
lichen Formen herleiten; mit dem Artentod ist es also 
nichts. Man übersah aber dabei ganz, daß sich die 
abgeleiteten Arten von ihren Stammformen wesent­
lich unterscheiden. Von den ursprünglichen Arten
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ist heute keine mehr übrig. In den heißen Gegenden 
Amerikas, Afrikas, leben die Lurchfische (Dipnoi), 
Zwitterwesen, halb Fisch, halb Landtier. Wenn die 
heiße Sonne die Gewässer austrocknet, geht der 
Lungenfisch ans Land, vergräbt sich im Schlamm 
und überdauert so die Trockenperiode mit Hilfe 
seiner zu einer Lunge umgewandelten Schwimm­
blase. Von diesem Doppelatmer konnten Verwandte 
festgestellt werden, die aus dem Altertum der Erd­
geschichte, also einem sehr frühen Zeitabschnitt, 
stammen. Es gelang, mittels der aufgefundenen Fos­
silienreste eine ununterbrochene Entwicklungsreihe 
aufzustellen, die deutlich zeigt, wie eine Form aus 
der anderen allmählich hervorgegangen ist. Ver­
gleicht man aber das Anfangs- und Endglied dieser 
Kette, so muß man sagen, diese Tiere sind ja voll­
ständig voneinander verschieden. Schon äußerlich 
macht sich dieser Unterschied geltend. Aus der 
Schwanzflosse, die aus zwei Lappen besteht, und 
den zwei ungleichen Rückenflossen der ersten Ent­
wicklungsstufe ist schließlich ein zusammenhängender 
Flossensaum geworden. Aber auch in der inneren 
Organisation können altertümliche und moderne 
Lungenfische nicht zusammenstimmen. Die Stamm­
form bewohnte das Meer, brauchte also die doppelte 
Funktion der Schwimmblase nicht, wie es bei dem 
heutigen, Süßwasser bewohnenden Molchfisch der 
Fall ist.

Man zog noch eine andere Entwicklungskette, 
die des Pferdes heran, um zu beweisen, daß das 
Sterben der Arten in Wirklichkeit nicht existiere. 
Unsere heutigen einzelligen Pferde haben fünfzehige 
Ahnen. Zuerst verkümmerten die beiden äußersten 
Zehen, es blieben drei übrig. Nach und nach bildeten 
sich wieder die äußersten Zehen zu zwei beinahe un­
sichtbaren Fortsätzen, den Griffelbeinen, zurück. 
Hiermit sind wir bei dem Pferde der Jetztzeit ange­
langt. Hand in Hand mit der Verminderung der 
Zehen gehen auch Umbildungen der Unterschenkel 
und des Gebisses. Man könnte wieder sagen, die 
Ahnen und Nachkommen sind wesentlich verschieden. 
In diesem Falle spricht aber ein anderer schwer­
wiegender Grund dagegen. Die ganze Ahnenreihe 
des Pferdes beruht auf Funden, die in Nordamerika 
gemacht wurden. Als Amerika entdeckt wurde, soll 
es dort keine Pferde gegeben haben. Erst die Spanier 
brachten sie aus Europa hin, wo sie verwilderten. 
Man stellte sich die Sache nun so vor: die Urheimat 
des Pferdes ist Amerika. Von hier wanderten sie 
über eine Landbrücke, die zwischen Nordamerika 
und Asien bestanden haben soll, in die Alte Welt 
ein. Durch irgend ein äußeres Ereignis sollen sie in 
Amerika ausgestorben sein, in Europa aber fortbe­
standen haben. Gegen diese Theorie aber bestehen 
triftige Gründe. Wieder gab uns die Erde selbst die 
Hilfsmittel in die Hand, die sie Jahrtausende in ihrem 
Schoße verborgen hält: die Petrefakten, steinerne 
Urkunden aus ferner Zeit. Auch in Europa fand man 
Reste von Urpferden, die aber stark von ihren 
„Vettern“ in Amerika abweichen. Auch an Hand 
dieser Fossilien läßt sich die Entwicklung bis zum 
modernen Pferde verfolgen. Man sieht bereits, worauf 
die Sache hinausläuft. Aus zwei verschiedenen 
Ahnen entwickelt sich ein und dieselbe Form. Man 
muß wohl annehmen, daß in diesem Fall, vielleicht 
auch überall, die Abstammung mehrstämmig ver­
läuft. Kehren wir nun zu der Frage des Artentodes

zurück. Der Beweis, daß der Artentod bei den Pferden 
keine Geltung habe, ist mißglückt. Von zwei Arten, 
die sich gleichzeitig bilden, ist eine in der neuen 
Welt vollständig ausgestorben, die andere hat sich 
zwar erhalten, aber in gänzlich verschiedenen Nach­
kommen.

Daß aber die Frage des Artentodes nicht nur in 
vertrockneten Gelehrtengehirnen besteht, sondern 
durch klare, wissenschaftliche Arbeit erforscht wurde, 
sollte doch den Gegnern der Umstand beweisen, 
daß es eine Unzahl von Tier- und Pflanzenformen 
gab, die heute nicht durch engere Verwandte ver­
treten sind, die ohne die Fossilienfunde spurlos ver­
schwunden wären. Was ist mit der Riesentierwelt 
des Jurameeres, was mit den Sauriern, die Luft, 
Land und Wasser bewohnten? Sie sind ausgestorben. 
Kein Abkömmling — selbstverständlich nur stam­
mesgeschichtlich gesprochen — zeugt mehr von ihrem 
einstigen Dasein.

Wir kommen damit der Frage näher, welches 
die Ursachen des Massentodes wären. Man hat ver­
sucht, äußere Faktoren damit in Zusammenhang zu 
bringen, etwa Temperaturschwankungen. Gerade das 
wäre leichter zu überwinden. Es gibt genügend Bei­
spiele dafür, das es den Organismen möglich ist, 
durch Anpassung Klimawechsel zu ertragen. Es 
bleiben zur Erklärung nur innere Einflüsse übrig. 
Wahrscheinlich ist die Gestaltungskraft der Art nach 
bestimmten Zeitabschnitten erschöpft. Die Alters­
schwäche hat den Tod der Art im Gefolge.

Es steht jedem frei, diese Erklärung anzunehmen 
oder abzulehnen; wirkliche Beweise kann man dafür 
nicht erbringen. Es ist deshalb berechtigt, von einem 
Problem des Artentodes, soweit es seine Ursachen 
betrifft, zu sprechen. Unzweifelhaft aber ist die Tat­
sache, daß der Artentod in der Lebewelt besteht. 
Ungeheure Perspektiven eröffnen sich uns, ist doch 
der Mensch auch nichts anderes als eine Art wie 
jede andere und dann: gibt es einen Artentod, so läßt 
sich auch der Gattungstod nicht leugnen. Schreiten 
wir von der Gattung zur Klasse und zum Stamm 
aufwärts, so gelangen wir schließlich zum Tod der 
Lebewelt auf der Erde. A.us den lebendigen Organis­
men wird wieder die tote Materie. In diesem Sinne 
bewahrheitet sich das Bibelwort, daß der Mensch zu 
dem werde, woraus er entstanden: zu Staub.

Mein Seeaquarium.
Von A. L a n g e r ,  Schlegel („L o tus“-G latz).

W er unsere „W.“ im letzten halben Jahre auf­
merksam verfolgt hat, wird mit Ueber- 

raschung gesehen haben, wie in den Vereinsberichten 
fortlaufend und vermehrt das Kapitel „Seeaquarium“ 
behandelt wird. Darnach sollte man annehmen, daß 
dieser Zweig der Liebhaberei langsam sich durch­
zusetzen beginnt, was er wohl auch verdient hat. 
Es mehren sich auch die Stimmen, die es bedauern, 
daß den Seetierpflegem der engere Zusammenschluß 
fehlt. Zahlenmäßig nicht mit den Fischpflegern zu 
vergleichen, verstreuen sie sich als „Einzelgänger“ 
über ganz Deutschland und ermangeln des Binde­
gliedes, das die Anhänger zusammenzuschweißen und 
die Liebhaberei auszubreiten und zu vertiefen im­
stande ist. Warum fing der Funke nicht schon im
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vorigen Jahre Feuer, wie es jetzt den Anschein hat, 
als die „Monatsschrift für Seeaquarienkunde“ aus 
mangelndem Interesse bei den Lesern ihr Erscheinen 
einstellen mußte. Heute stehen wir Seeaquarianer 
auf uns selbst angewiesen da, und jeder probiert auf 
eigene Faust und tastet sich schrittweise vor, durch 
Fehlschläge zurückgeworfen, vielleicht sogar ent­
mutigt. „Erfahrungsaustausch“ heißt das Zauberwort, 
mit dem sich jeder Liebhaber das von ihm bevorzugte 
Gebiet erschließt. Leider fließen die Tropfen nur 
kärglich aus diesem Brunnen der Erfahrung. Wenn 
man es richtig besieht, lesen wir immer dasselbe aus 
der Seeaquaristik. Wo sind diejenigen, die endlich 
einmal mit Nachdruck und Beharrlichkeit, mit Gründ­
lichkeit und dem Bewußtsein des Strebens nach 
vorwärts die Seeaquaristik vertreten? Der Stoff wird 
dankbar aufgenommen; das — nur anscheinend — 
Geheimnisvolle der Seeaquarienpflege ist ja doch 
das Sehnsuchtsziel vieldr, wenn sie es auch nicht 
eingestehen wollen.

Als wir seiner Zeit die große Ausstellung in 
Breslau besuchten, hatten es die Seeaquarien mir 
angetan. Ich war davon nicht wegzubekommen. Und 
schon damals wußte ich, daß ich mir ein Seeaqua­
rium zulegen müßte. Ich zögerte auch nicht, die 
Absicht in die Tat umzusetzen, und studierte zum 
Anfang als Grundlage alle Bücher und Schriften, 
soweit sie etwas über Seeaquaristik enthielten. Der 
Gewinn war nur mager, aber das entmutigte mich 
nicht. Nur eins bereitet mir Kopfschmerzen, wie es 
jedem binnenländischen Seetierpfleger ergehen wird: 
Die Beschaffung des Wassers und des naturgemäßen 
Futters für die zu erwartenden Tiere. Was der 
Zierfischpfleger braucht, findet er in der nächsten 
Zoologischen Handlung, oder er wendet sich an eine 
der vielen, über das Reich zerstreuten Züchtereien, 
Früher fand auch der Seeaquarianer im Inseratenteil 
seiner „W.“ manche Adresse, an die er sich wenden 
konnte. Heute, glaube ich, haben wir nur noch zwei 
Stellen (in .Büsum und München), die sich mit Seetier­
lieferungen usw. befassen. Beide Orte liegen weit von 
hier und die Frachtkosten machten mich schwindeln.

Trotzdem richtete ich mir als bescheidener An­
fänger ein Vollglasbecken von 50X25X40 cm ein, um 
allen Eventualitäten des Wasserverderbens durch 
Metall- und Kittzersetzung im Becken zu entgehen. 
Den notwendigen Felsen erbaute ich mir auf folgende 
Weise. Ich bereitete mir einen Brei aus Zement und 
Flußsand und goß ihn über die hintere Wand des 
wagerecht gelegten Aquariums. Hier hinein drückte 
ich Granitsteine, auf dem Grunde größere, nach oben 
kleiner und flacher werdend. Unter Vermeidung jeder 
unübersichtlichen Spalte, in die sich irgend etwas 
hätte verkrümeln können, hatte ich so zahlreiche 
Anheftungspunkte für Hohltiere geschaffen. Die 
Sache sah nach meiner Meinung nicht übel aus. Nach 
dem Erhärten wurde das Becken samt dem Felsen 
gut gewässert und fertig gemacht. Zur Füllung ver­
wendete ich künstliches Seewasser. Dann kamen die 
Tiere (Erdbeerrosen, Seenelken, Strandschnecken, 
Miesmuscheln), — und dann — Enttäuschungen und 
Fehlschläge. Ich zahlte Lehrgeld, fing aber wieder 
von vorn an.

Jetzt wählte ich natürliches Seewasser, das ich 
mir aus Büsum kommen ließ. Die mitbestellten Tiere 
entfalteten sich hierin sehr schön, und mir lachte das 
Herz im Leibe, wenn ich die unterseeische Pracht

schaute. Nach und nach vervollständigte ich meinen 
Tierbestand, so daß mein Becken bald einem Blumen­
garten glich. Unvergleichlich ist die Farbenpracht 
der dickhömigen Seerosen, herrlich die moosgrüne 
Witwenrose. Und die zierlichen Strandrosenkolonien! 
Dann kamen Muscheln und Schnecken dazu, bald 
auch Einsiedlerkrebse und Strandkrabben. Die beiden 
letzgenannten soll man ja nun nicht mit den fried­
lichen Hohltieren Zusammenhalten, aber der Raum­
mangel nötigte mich dazu. Und haben wollte ich 
sie doch einmal. Auf die erste Strandkrabbenhäutung 
fiel ich natürlich hinein, indem ich die leere Haut als 
abgestorbenes Tier ansprach. Da aber die Bestands­
nachzählung später ein Tier mehr ergab, wurde mir 
der Sachverhalt klar.

Aber — des Lebens ungemischte Freude ward 
keinem Sterblichen zuteil. Eines Tages fand ich das 
Becken zu meiner freudigen Ueberraschung leer, es 
war gesprungen. Meine Frau hatte mit sämtlichem 
verfügbaren Geschirr das rinnende Wasser aufge­
fangen und die Tiere in ihm untergebracht. Das 
Gewicht des Felsens hatte wohl das Unglück ange­
richtet. Mein anfänglicher Mut war dahin, das See­
aquarium war mir verleidet. Es dauerte aber nicht 
lange. Ein Funke glomm im Innern weiter. Wenn 
die ,,W.“ oder im vorigen Jahre noch die „M.“ kam 
und ich etwas über Seeaquaristik las, so flackerte 
der Funken auf. Und eines Tages richtete ich mir 
wieder ein Seeaquarium, das dritte, ein. Ich ging wie 
beim zweiten Male vor, nur baute ich den Felsen 
jetzt so, daß sein Gewicht nicht gerade auf der Rück­
wand ruhte. Bald kamen neue Tiere — und heute 
blicke ich auf ein Jahr zurück, das ohne jeden 
Zwischenfall verlaufen ist.

An Futter gebe ich Rindsherz, Regenwurm, 
Miesmuscheln und Enchyträen. Es bleibt kein Futter 
im Becken liegen, da die Strandkrabben gierig hinter 
jedem Brocken her sind. Gefiltert habe ich das 
Wasser nur ab und zu. Es ist trotzdem kristallklar 
und enthält eine Menge Mikroorganismen.

Mit meinem Erfolge bin ich vollauf zufrieden. 
Mir bietet das Seeaquarium mehr Anregung und 
Unterhaltung als ein Süßwasseraquarium. Aber auch 
wenn ich nur ruhig davor sitze und mich an seiner 
stillen Schönheit erfreue, zwingt es mich in seinen 
Bann, Es gibt keinen besseren Ausgleich für die 
Sorge, Last und Hast des Alltags, als „mein See­
aquarium“.

Aquarianer heißt — Naturfreund sein!
B etrach tu n g en  von E r i c h  P l ö s s l ,

V erein  d e r A q u arien - und T e rra rie n freu n d e , F re ib u rg  i. Br.

W enn ich heute die Spalten unserer „W.“ be­
anspruche, so will ich einmal unsere Lieb­

haberei vom Standpunkt des Naturfreundes im 
weiteren Sinne, nicht von dem des Aquarianers 
speziell, beleuchten.

Ich schneide dieses Thema deshalb an, weil ich 
es für unbedingt notwendig erachte, daß ein echter 
und wahrer Aquarianer auch ein überzeugter Natur­
freund ist. Damit soll aber natürlich nicht gesagt 
sein, daß derselbe sich dem Wandern widmen muß, 
denn dies allein, bedingt noch nicht den Naturfreund 
in meinem Sinne.

Die Liebe zur Natur, die Beschäftigung mit ihr,
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das Eindringen in ihre Geheimnisse, das Miterleben 
der Geschehnisse in ihrer Hundert- und Tausend- 
fältigkeit sind meines Erachtens die Grundlagen, die 
unsere Freunde zu dem machen, was ich mir unter 
einem begeisterten, von hohen Idealen beseelten 
Liebhaber vorstelle. Diese Anlagen formen sich be­
reits im Kinde. Zwischen ihm und der Natur muß 
sich ein unsichtbares Band schlingen. Wer von 
Jugend auf die Sehnsucht nach Naturerkenntnis in 
sich gefühlt, derselben Raum in seinem Seelen- und 
Geistesleben gegeben, der wird schwerlich das ihm 
Liebgewordene, das stille Trachten und Forschen, 
jemals vermissen und entbehren können. Es gehört 
zum eisernen Bestände seines Daseins. Augenblicks­
menschen, die heute diesem, morgen jenem huldigen 
und bei den geringsten Mißliebigkeiten verzagen, sind 
wankelmütig. Ihnen fehlt das Fundament. Zu diesen 
zähle ich auch diejenigen, welche wohl eiq hübsch 
eingerichtetes Becken als Zimmerschmuck ihr eigen 
nennen, für dessen lebenden Inhalt aber kein tieferes 
Verständnis aufzubringen vermögen. Mit diesen 
Kreisen hat der von mir skizzierte Liebhaber nichts 
gemein. Seine Becken bilden den Kontakt, der ihn 
mit der Natur verbindet. Er wird sie als einen Be­
standteil derselben betrachten, der ihm zur Pflege 
und Betreuung anvertraut wurde. So möchte ich 
unsere Liebhaberei betrachtet sehen.

Neben aller Theorie wird auch hier wieder die 
Natur der beste Lehrmeister und Helfer sein. Schaut 
deshalb hinein in die Natur, dringt ein in ihre Ge­
heimnisse, die sie euch offenbart, wenn ihr sie 
sucht, und lernt daraus. Mit Stolz dürfen wir be­
haupten, daß gerade wir Aquarianer am meisten 
von allen Tierliebhabern in der Lage sind, unsere 
Pfleglinge nichts entbehren zu lassen und sie dem 
Leben in der Freiheit am nächsten zu bringen. Und 
je tiefer der Naturfreund im Aquarianer ausgeprägt 
ist, um so mehr wird dies der Fall sein, um so 
besser wird er sich in das Wesen seiner Tiere 
finden und es verstehen. Dann werden auch die 
größten Widerwärtigkeiten, ohne Schaden anzurichten, 
an seinen Becken vorüberziehen. Und wenn dann die 
Zeit der Tageszunahme herankommt, wenn langsam 
der Lenz wieder seinen Einzug hält, wenn Schnee­
glöckchen, Himmelsschlüssel und Veilchen den 
Frühling einläuten und Teich und Bach sich neuen 
Lebens freuen, dann werden auch die Mühen des 
Aquarianers reichlich belohnt. Bald werden alte 
Wintersorgen vergessen sein, wenn die Becken in 
voller Pracht dastehen. Im buntesten Hochzeits­
kleide danken die Fischlein ihrem Pfleger, und die 
junge Brut wird auch nicht lange auf sich warten 
lassen.

Aber über all dem wollen wir auch das Vereins­
interesse nicht vergessen, wie dies schon so oft an 
dieser Stelle betont wurde. Wir haben uns zu­
sammengefunden als Gleichgesinnte, die demselben 
Ideal huldigen. Es muß unbedingte Notwendigkeit 
und Pflicht sein, uns an Ausflügen zu beteiligen und 
die Vereinsabende zu besuchen und durch regen und 
ungenierten Gedankenaustausch für den kommenden 
Sommer zu lernen.

.1.,... j.....ii.i

U M S C H A U  ♦ ♦ ♦

„ E i n e  l e b e n d e  O t t e r  i m M a g e n “. Zu diesem , w ohl 
noch in a lle r frisch er E rin n e ru n g  lebenden  T hem a sen d e t 
H e rr  W . B. S a ch s-C h a rlo tten b u rg  d e r S ch riftle itu n g  e inen 
A u ssch n itt aus d e r Schw eizer Z eitu n g  „D er B u n d “ vom 13. I., 
aus dem  w ir fo lgendes en tn eh m en : „Die Schlange im L eib e“ 
ze ig t sich p e riod isch , ähn lich  w ie d ie Seeschlange. D ie T iere  
b enü tzen  h ie rfü r m it V orliebe die H un d stag e , w äh ren d  d eren  
d ie v e ran tw o rtlich en  R ed ak teu re  in den F erien  sind . D ieses 
Ja h r  sch e in t d e r S en sa tio n sh u n g er das T ier ab er frü h er aus 
dem  N est g e tr ieb en  zu hab en , so d aß  es se ine  R eise d u rch  
d ie d ü rren  B lä tte r  d e r eu ro p ä isch en  P re sse  schon im D e ­
zem ber a n tra t.  — M an tr if f t  d ie „Schlange im L eib e“ auch  
bei G e is tesg es tö rten  an, w eiche d ann  den C h iru rgen  b itten , 
sie  ihnen  herau szu sch n e id en . D iese Sch lange e rw eck t viel 
m ehr M itleid  als ih r K ollege, d e r B andw urm , d e r auch g e fä h r­
lich  w erd en  kann, den  a b e r d ie R ed ak teu re  n ich t g e rn  in 
ih ren  S p a lten  seh en .“ — D er B e ric h te rs ta tte r  e rw äh n t so dann  
e inen  schon im Ja h re  1628 b esch riebenen  Fall, in  dem  ein 
30 jäh r ig e s  M ädchen b eh au p te te , e ine  Sch lange im Leihe zu 
h ab en , und fä h rt  d ann  fo r t:  „D ürfen w ir zur Schlange im 
L eibe d ie S ch lange zählen , von d e r  H ip p o k ra te s  vo r b e i­
läu fig  2300 Ja h ren  in seinem  B uche „von den E p id em ien “ 
schrieb , d a ß  sie  einem  ju ngen  M anne, d e r v iel W ein  g e ­
tru n k en  h a tte , w äh ren d  des Schlafes in den  M und gekrochen  
se i?  E rw ach en d  b iß  d e r Jü n g lin g  d ie  Z äh n e  zusam m en und 
dam it e in  Stück von d e r Schlange ab. E r g riff e rs tick en d  
nach  dem  H alse  und  s ta rb  u n ter K räm p fen .“ — Ich m uß es 
m ir le id e r  aus R aum m angel ve rsag en , d ie in te re s sa n te n  w e i­
te re n  A usfü h ru n g en  des ,B u n d “ ü ber d ie  „S eesch lange“, 
„ Z e itu n g sen ten “ und ähnliche F ab e ltie re  d e r  w itz ig  v e r ­
an la g ten  Jo u rn a lis tik  und  ih re  h is to risch e  E n tw ickelung  zu 
b rin g en . Zum  en d g ü ltig en  A bschluß d ieser viel S taub  au f- 
w irb e ln d en , ab er in m ehr als e in e r H insich t in te re s sa n te n  A n ­
g e le g en h e it te ilt  H e rr  W . Schre itm üller in F ra n k fu rt a. M. 
noch m it, d aß  auch d as K reu zsp ita l in C hur (Schw eiz) von 
d iese r „A usgeburt d e r H u n d s ta g sh itze “ n ich ts w issen  will, 
w ie es u n te r  dem  22. I. e ine  A n frage  b e an tw o rte t. N ach ­
fo lgend  soll n u r noch un se r M itarb e ite r, H e rr H ans E g b ert- 
E m ler, H am burg, d as W o rt für e ine  „w ahre B eg eb en h e it“ 
e r h a l te n :

„ D i e  l e b e n d i g e  E i d e c h s e  i m  M a g e n  e i n e s  
M e n s c h e n “. N ach dem vom A nfang  bis zum E nde e r fu n ­
denen  M ärchen von d e r „V iper im M agen e ines M enschen“ 
w ill ich e in e  w ah re  B eg eb en h eit e rz ä h le n ; sie so ll zeigen , 
w ie h y ste risch e  F u rch t und k ran k h afte  E inb ildung  e in  M en­
schen leben  v e rn ich ten  können. D ie G esch ich te  sp ie lt im 
Ja h re  1890 in M oskau, wo d er V a ter m eines F reu n d es und 
K ollegen A delheim  e in  h e rv o rra g e n d er A rz t w ar. E ines T ages 
w u rd e  e r  von einem  F ab rik b es itzer k o n su ltie rt. D erse lbe  b e ­
fand  sich  in e in e r fu rch tb a ren  V erzw eiflung, dem  W ah n sin n  
nahe. E r e rzä h lte  dem A rz te : Vor e in ig en  T agen  lag  ich 
au f dem  R asen  in m einem  G arten  und  w a r  g e rad e  im E in ­
sch lafen , als ich es neben m ir ra sch e ln  h ö rte . A ls ich die 
A ugen au friß , sah  ich zu m einem  E n tse tzen  e ine  g ro ß e , g rü n e  
E idechse, d ie  au f m ich zukam , ih re  Z unge h e rau ss tre c k te  und 
d an n  d as  M aul au friß , als w enn sie  m ich be ißen  w o llte , — 
Ich sch rie  auf, versch eu ch te  das T ier, w ollte  auch a u f ­
sp rin g en  und davon  lau fen , ab e r ich k onn te  es n ich t!  Ich 
w a r  w ie g e lä h m t! — E ine  W eile w a r a lles still, d e r Schlaf 
s tä rk e r  als ich, ab e r ich füh lte  es g an z  gen au , w ie d as T ier 
so d an n  in m einen  g eö ffn e ten  M und sch lüp fte . Ich m ochte 
w ollen  o d e r n ich t — — — ich m uß te  es h in u n te rsc h lu c k e n ! 
U nd nun  s itz t das T ier in m einem  M agen, — fr iß t a lle  
Speisen , — un d  ich kann  vor A n g st und  E kel keinen  B issen  
m ehr h e ru n te r  b ek o m m en !!! — D r. A delheim  ü b e rleg te  e ine  
W eile , w as er m it dem  h y ste risch en  P a tie n te n  w ohl an fan g en  
k ö n n te . An die „E idechse im M ag en “ g lau b te  e r  n a tü rlich  
n ich t. E r u n te rsu ch te  den K ranken , ko n n te  a b e r n u r e in  n e r ­
vöses M agenle iden  k o n sta tie ren . D a verfie l e r  au f e ine  L is t!  
E r n a rk o tis ie rte  den  e in g eb ild e ten  K ranken , ließ  sich so fo rt 
e ine  g ro ß e , g rü n e  E idechse  beso rgen , steck te  d ieselbe  in  eine 
G ießkanne , v e rb an d  dem  P a tie n ten  d ie  A ugen, g ab  ihm, n a c h ­
dem  e r  ihn aus d e r  B e täu b u n g  gew eck t h a tte , e in  s ta rk es  
B rech m itte l ein, h ie lt ihm  die G ießkanne  v o r und  nu n  g lau b te  
d e r K ranke, d aß  e r d ie  E idechse  au sg eb ro ch en  h a tte !  Er 
w a r g eh e ilt, g lücklich  un d  zufrieden , a b e r  n ich t au f lan g e  
Z eit. D r. A delheim  lie ß  sich in frö h lich er G ese llschaft dazu 
v e rle iten , se inen  T rick  zu e rzäh len . E r kam  zu des F a b rik ­
b esitzers  O hren , d ie a lte , e in g eb ild e te  K ran k h eit w a r w ied er 
da. E r verfie l in Schw erm ut und e rh ä n g te  sich I D en A rz t 
tra f  schw ere  S tr a fe ; e r  m uß te  froh  se in , d u rch  h ohe  F ü r ­
sp rach e  d e r V erbannung  nach  S ib irien  zu en tr in n en .
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..Jagd  nnd Fischerei ln alter and neuer Zeit“, U nter 
diesem  K en n w o rt w ird  im kom m enden Som m er, E n d e  Mai 
o d er A n fan g  Jun i beg innend , in D ü sse ld o rf e ine  g ro ß e , v ie l­
le ich t zwei M onate w äh ren d e  Schau ih re  T ore  öffppn. D iese
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V e ran s ta ltu n g , die au fs neue den a lten  Ruhm  D üsse ld o rfs  als 
A u sste llu n g ss tad t b e festigen  soll, w ird , v o r allem  w as d ie  A b­
te ilu n g  F ischerei an g eh t, von e in e r G röße und  R e ich h altig k e it 
sein , die g e tro s t  ih resg le ich en  bis zum h eu tig en  T age  suchen 
kann. D as g esam te  A u sste llungsb ild  g lie d e rt sich in v e r­
sch ied en e  g ro ß e  G ru p p e n : E ine w issen sch aftlich -th eo re tisch e , 
e ine  p rak tisch e , e in e  ästh e tisch e . A lle d re i A b sch n itte  sind  
n a tu rg em äß  n ich t re s tlo s  v o n e in an d er zu tren n e n  und  a ls 
se lb stän d ig e  G ebilde  zu b eh an d e ln , denn  d as e ine  G ebiet 
g re if t  n u r zu oft in d as a n d e re  über. A b er bei d e r  m an n ig ­
fa ltig en  V ie lse itigke it d e r M aterie  is t d iese  L ösung  w ohl als 
d ie  beste  zu b e trach ten . W äh re n d  in d e r e rs tg e n a n n te n  A b ­
te ilung  vo r allem  d e r W issen sch aftle r  un d  d e r  g eb ild e te  L aie 
au f ih re  K osten  kom m en — F achbüchereien , L ehrm itte l, v o ll­
s tä n d ig  e in g e rich te te  L ab o ra to rie n , L ich tb ild räum e, M odelle 
und P rä p a ra te  von F isch k ran k h eiten , ih ren  B ek äm p fu n g s­
m itte ln , an schau liche  D arste llu n g en  ü b er d as Phänom en  d er 
A al- und L ach sw an d eru n g en  füllen d ie  R äum e —, is t die 
n äch s te  A b te ilung  den M ännern  vom Fach , den  B eru fsfisch ern  
und  S p o rta n g le rn  V orbehalten. Vom d iluv ia len , e isze itlichen  
A ngelhaken  bis zu r m o d ern sten  F liege  und  zum  g ew altig s ten  
Z ug- und  S ch leppnetz , vom p rim itiv s ten  E inbaum  bis zum 
M odell e in es m o d ern en  H ochseefisch ere ifah rzeu g es ist a lle s  zu 
sehen , w as m it dem  F isch fang  im u rsäch lich sten  Z usam m en­
h ä n g e  s te h t. M arin ie ran s ta lte n , R äuchereien  g eh ö ren  g le ich ­
fa lls h ie rh e r. F ischzucht, F ü tte ru n g , T eich d ü n g u n g  besch ließen  
d iese  G ruppe . D ie d r itte  und  le tz te  A b te ilung  ze ig t uns d as 
T ie r im R ahm en se in er lan d sch aftlich en  U m gebung. F o re lle n ­
bäche, L achsg ruben , e in  N o rd see k ü sten s tra n d  m it M öwen, 
K am pfläu fern , A u s te rn fisch e rn  und  S eehunden , e ine  tro p isch e  
U rw ald flu ß lan d sch aft m it K rokodilen , Sch ildk rö ten , H u n d e rte  
von A qu arien  und  T erra rie n , in den en  E idechsen , Schlangen, 
F rösche , K rö ten , M olche, F ische, Schnecken, M uscheln, S ee­
ste rn e , Q uallen , Seeanem onen  k le tte rn , k riechen , sp rin g en , 
schw im m en, g le iten  o d e r in besch au lich er R uhe festsitzen , 
zau b ern  u ns bun te  B ild e r au s d e r H eim at, aus fe rn en  h e ißen  
L än d ern , aus den B ran d u n g szo n en  d es A tlan tic  und aus den 
s tillen  b lauen  W asse rn  des M itte lm eeres vo r A ugen. Sie w e r­
den  dazu  a n g e tan  se in , d as E ntzücken  e in es jed en  B eschauers 
zu e rre g e n . N o rd isch e  F ischerzim m er, b ild nerische  un d  p la ­
stisch e  K unstw erke  g eb en  den  w ü rd ig en  Schluß. D ie E r ­
kenn tn is, d aß  e s  sich bei d ie se r  A u sste llung  um e in  W erk  
h a n d e lt, das von H eim at- und dam it V a terlan d s lieb e  g e tra g en  
ist, h a t bei F irm en, In s titu te n , V ereinen  a lle  p e rsö n lich en  
In te re ssen  und klein liche B edenken  in  d en  H in te rg ru n d  g e ­
d rä n g t. Sie a lle  sind  bem üht, e tw as  V ollkom m enes zu schaffen . 
D ie F ischerei-b io log ische  V ersu ch ss ta tio n  d e r  L a n d w ir t­
schaftskam m er W estfa len s , d ie B io log ische N o rd see s ta tio n  
Büsum , d ie h ies igen  F isch ere ien  und  A n g e lsp o rtv ere in e  und 
auch  d e r g rö ß te  A q u a rien - und T erra rien v ere in , fe rn e r  die 
B eru fsfisch er und  F isch h an d lu n g en  am  P la tze , dazu  noch 
K ü n stle r und K u n s th än d le r sag ten  ih re  H ilfe zu. W e ite re  
V erh an d lu n g en  m it g rö ß e re n  U n te rnehm ungen  des In - und 
A u slan d es steh en  v o r einem  g ü n stig en  A bschluß. A n frag en  
un d  A n reg u n g en  a lle r A rt, w elche au f d ie  A u sg es ta ttu n g  
d ie se r  A u sste llung  B ezug  haben , sind  u n m itte lb a r an  den  V or­
s itzen d en  d es A rb e itsau ssch u sses, H e rrn  Josef W ern e r, D ü sse l­
do rf, R ochusstr. 45, zu rich ten . D r. R ud. W eb er, D üsseldorf.

W asser unter dem Sande der S ah ara  (V*rg'. Um­
sch au  ,W ,“ Nr. 8.) D ie B eobach tung , d aß  d ie  u n te rird isch e  
W asse rsch ich t d e r  S ah a ra , d ie sich in 55—81 m T iefe vom 
A tlas  langsam  nach  Süden bew eg t und  e ine  D u rch sch n itts ­
tem p e ra tu r  von 25 G r. C b esitz t, e ine  ziem lich re iche  F au n a  
b irg t, is t ke inesw egs neu . D e r fran zö sisch e  S a h a ra fo rsc h e r 
R olland  h a t  b e re its  vo r m eh r a ls 20 Ja h ren  in  seinem  W e rk e : 
„H ydro log ie  du  S a h a ra  a lg ö rien n e  P a ris  1894“ au f d iese  T a t­
sache h ingew iesen . Sie h a t  ih re  B e stä tig u n g  du rch  f  O. F raa s ,
J. W a lth e r  und  a n d e re  deu tsch e  F o rsch er g e funden . D ie F auna  
d e r  u n te rird isch en  S a h a rag ew ässe r, es h a n d e lt sich um Fische, 
K rebse  und Schnecken, stim m t m it d e rjen ig en  d e r o b e r ird i­
schen W asse rlä u fe  am  R ande  d e r n ö rd lich en  S ah a ra  ü b e r­
ein. D ie T iere  g e lan g en  m it dem  von h ie r  au sg eh en d en , v ie l­
fach ve rzw eig te  H ö h lensystem e a ls  W eg  b en u tzen d en  U n te r­
strom  in d ie  T iefe  und  verm ögen , w ie d as A uffinden  10 cm 
la n g e r  E x em plare  von C hrom is d e sfo n ta in i un d  ebenso  b re iten  
E xem p laren  von T elp h u sa  fluv ia tilis  (S ü ß w asse rk rab b e ) durch  
d en  oben g e n an n ten  F o rsch er bew eist, in d e r  lich tlo sen  T iefe 
ziem lich lan g e  zu leben . Um e ig en tlich e , d. h . d au ern d e  und 
sich h ie r  v e rm eh ren d e  H öh len b ew o h n er h a n d e lt  e s  sich in 
den  T ierfo rm en  d e r  u n te rird isch en  S ah a rag e w ä sse r jedoch  
keinesw egs. G egen  d iese  A nnahm e sp rich t, d a ß  an  ihnen 
d ie fü r  ty p isch e  H öh len b ew o h n er b eze ichnende  Um- bezw . 
R ückbildung  d e r  A ugen, ebenso  w ie d e r P ig m en tm an g e l v e r ­
m iß t w ird . D ie T ie re  zeigen  in d iese r  H in sich t du rch au s 
U ebereinstim m ung m it ih ren  o b erird isch  leb en d en  A rta n g e ­
h ö rig en . R olland  b e ton t, d a ß  d ie sog. H öhlenfische  d e r S a ­
h a ra  n u r zu fällig  in d ie  lich tlo sen  T ie fen w asse r g e la n g t sind. 
Sie leben  n o rm alerw eise  in d en  o b e rird isch en  Q uellen des 
W ü sten g eb ie tes , in  d en en  sich auch  noch C hrom is Z illii, H e- 
m ichrom is sa h a ra e , H em ichrom is R olland i und C yprinodon  
c a la ritan u s  in  w e ite r V e rb re itu n g  h ab en  n achw eisen  lassen . 
— D ie F rag e , w ie d ie  F ische, K rebse  und  Schnecken in  die 
w e it ab  von fließ en d en  o d e r  s teh en d en  T ag w ässern  ge leg en en  
S ah araq u e llen  und von d o rt  in d e ren  u n te rird isch e  V erb in ­
d u ngsw ege  g e la n g t sind , fin d e t ih re  E rk lä ru n g  in V orgängen  
d e r  jü n g eren  geo log ischen  V erg an g en h e it. A bschnürung  von

B uchten  vom o ffenen  M eere und  d e ren  A ng lied eru n g  an  das 
F estlan d w ü sten g eb ie t, V erw an d lu n g  u rsp rü n g lich  w ohl d ra i- 
n ie rte r  L an d sch aften  in W ü sten g eb ie te  d u rch  V erlag eru n g  von 
W assersch e id en  und a n d ere  V orgänge  m ehr sp ie lten  h ierbe i 
eine R olle. In a llen  F ä llen  d ü rften  jed en fa lls  d ie höheren  
T iere  d e r W ü sten q u e llen , d. h. d ie  Fische, a ls R elik te  aus 
e in e r  v e rg an g en en  Z eit m it a n d e re n  k lim atischen  und h y ­
d ro log ischen  V erh ältn issen  a ls h eu te  zu g e lten  h aben . — Kurz 
e rw äh n t sei, d a ß  d ie E n td eck u n g  auch  e ch te r  H öhlenfische 
du rch au s n ich ts N eues bed eu ten  w ü rd e . Z eitlebens u n te r  d e r 
E rde, in lich tlosem  D unkel leb en d e  F ische sind  in g rö ß e re r  
Z ah l b eso n d e rs  au s n o rd am erik an isch en  H öhlen  b ekann t. 
N äh ere  A ngaben  über d iese  Form en finden  sich u n te r  anderm  
in dem  b ek an n ten  W erk e  von H esse-D ofle in  „T ierbau  und 
T ie rleb e n “ Bd. II pag . 881 ff. D a  d ieses vo rzügliche W erk  
In te re sse n ten  le ich t zugäng lich  auch  in m ancher V e re in s­
b ib lio thek  v e r tre te n  sein d ü rfte , g lau b e  ich au f w e ite re  A u s­
füh ru n g en  h ie r  v e rzich ten  zu können.

D r. K. F ren tzen , V. d. A.- u. T .-F r. K arlsruhe.
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und Fragekaslen

Elektrische Heizung- Der Bericht des Vereins „Aquarium„- 
Z ürich  in „W .“ N r. 9, S. 168, könnte  in d e r  v o rlieg en d en  F a s ­
su n g  den  E in d ru ck  erw ecken , a ls  ob d ie d o rt  e rw äh n ten  und 
p ro b ie rten  H e izk ö rp er m in d e rw ertig  w ären . W en n  g e sc h rie ­
ben w ird , d a ß  e in  so lcher H eizer w äh ren d  2 S tunden  die 
W assse r te m p era tu r  n u r um 1 G rad  zu e rw ärm en  verm ochte , 
so h ä tte  u n b ed in g t d e r  W a ttv e rb ra u ch , die W asserm en g e  und 
d ie R au m tem p era tu r eben fa lls  ang eg eb en  w erd en  m üssen, um 
dem  F e rn ste h en d e n  e in  U rte il zu  e rlau b en . Ich bin in der 
L age, H e izk ö rp er zu lie fern , d ie e in  gew isses Q uantum  W a s­
se r in V2 S tunde  um 50—80 G rad  zu erh ö h en  verm ögen . — 
N ebenbei bem erk t, können  d iese  H eizer auch v ie rs tu fig  re g u ­
lie rb a r g e lie fe rt w erd en , g egen  M ehrp reis von Fr. 1.50.

J. Schacher, Luzern.
H err U l r i c h  P a d e ,  Fu lda , w ird um A ngabe se in er 

A d resse  gebeten . D ie S chriftle itung .

F r a g e  5:  In m einen B ecken, d ie  ich m it W asse r aus 
d e r  L eitu n g  d e r s tä d tisch en  W asserw erk e  fülle, b ild e t sich in 
ku rzer Z eit an  den  Scheiben und  S te inen  e in  b rau n er N ie d e r­
sch lag , d e r  seh r fest a n h a f te t ; auch  die P flan zen  w erden  
b rau n  und  s te rb en  ab . D ieser N ied ersch lag  schein t M angan 
zu sein , d a  d as h iesige  (B re slau e r) L eitu n g sw asser info lge  d e r 
veru n g lü ck ten  A nlage d e r W asserw erk e  s ta rk  m an g an h altig  
ist. N u r  in B ecken, die' seh r helles L icht un d  sta rk en  
P flanzenw uchs haben , z e ig t sich d as B rau n w erd en  n icht. Ich 
verm ute, d aß  h ie r  d as M angan  g eb u n d en  w ird . W ie ist dem 
ab zu h e lfen ?  Is t e s  m öglich, au f irg en d  e ine  A rt den  M angan- 
g c h a lt des W asse rs  zu v e rm in d ern ?
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Tiere Im Zoo. Beobachtungen eines Tierfreundes. Von Dr 

K n o t t n e r u s - M e y e r .  V erlag  Dr. W e rn e r  K linkhard t, 
L eipzig  1925, halb l. 12 Mk.

W enn  d e r  V erfasser, d e r D ire k to r des Z oologischen 
G arten s in Rom, am  Schlüsse d e r E in le itu n g  d ieses trefflichen  
W erk es sag t, d aß  a lle  B e trach tu n g en  „mit w arm er und  h e rz ­
lich e r L iebe fü r d ie T ie rw e lt“ g esch rieb en  sind , so ist das 
n ich t zuviel g e sag t. A us a llen  d en  zw ang losen  P lau d ere ien  
sp ru d e lt  L iebe zu r T ierw elt. Ja h re la n g e r  U m gang m it den 
T ie ren  ließ  h ie r T ie rsch ild e ru n g en  zu stan d e  kom m en, d ie  uns 
eben  n u r  e in  fe in - und  sch a rfs in n ig e r B eo bach ter, w ie K n o tt­
n e rus-M eyer, a ls  e ig en es  E rleben  v o rse tzen  kann. G e rad e  fü r 
uns i s t  d as  W erk  um so w ertv o lle r, a ls  e in  e rn s te r  L iebhaber 
se ine  P fleg lin g e  doch g en au  so zu beo b ach ten  beab sich tig t. 
A ’le  p hysio log ischen  und psycho log ischen  L eben säu ß eru n g en , 
b eso n d e rs  b e to n t d ie  „T iersee le“, sin d  k la r und verstän d lich , 
e rsch ö p fen d  und  v ielfach  hum orvoll g esch ild ert. D as W erk , 
d as v iele  p räch tig e  T ierau fn ah m en  au fzuw eisen  h a t, w ird 
einem , d e r  se ine  B eo b ach tu n g sg ab e  schulen  w ill, seh r w ill­
kom m en sein , w ie ü b e rh au p t d as W erk  a ls  G anzes das E n t­
zücken jed es  T ie rfreu n d es  e rre g e n  w ird .

M ax D ö rner-G lauchau .
Lebende T iere. Zwanglose B ilder aus dem Zoologischen 

G arten  zu B erlin . Von G eh .-R at P ro f. D r. Heck. G lobus- 
V erlag  G. m. b. H., B erlin  W  66.

E in B ilderw erk , zusam m engeste llt und  m it beg le itendem  
T ex t v e rseh en  vom D irek to r des B e rlin e r Zoo, P ro f. Heck. 
E in  so au sg eze ich n e te r N am e w ie d e r  P ro f. H ecks ist e ig e n t­
lich schon E m pfeh lung  g en u g  fü r d ies g ro ß  an g eleg te  W erk , 
das d e r G lobus-V erlag  in B erlin  in 13 L ie feru n g en  in v o rzü g ­
licher A u ssta ttu n g  h e rau sb rin g t. M ir liegen  h eu te  d ie e rsten  
d re i L ieferungen  von je  16 Seiten  in e inem  hohen  Q u er­
fo rm at a u f  h e rv o rrag en d em  P a p ie r  vor. Es h an d e lt sich um
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eine Sam m lung von A ugenblicksaufnahm en aus dem Zoo in 
g ro ß en  A usm aßen  (B ildg röße  18x25  und 2 1 x 2 4  cm ), w elche 
„für a lle  U nzähligen, die n ich t jeden  T ag  in e in en  zoolog. 
G a rten  gehen  und sich die T iere  se lb er an seh en  k ö n n en “, 
bestim m t ist. D er H e rau sg eb e r v e rfo lg t, w ie seinem  V orw ort 
„W as w ir w o llen ? “ zu en tnehm en  ist, noch w e ite re  Zwecke. 
E r denk t an  e ine  E rg änzung  des n a tu rg esch ich tlich en  U n te r­
r ich ts  in d e r Schule, w enn d e r L eh re r d u rch  V orw eisung  d e r  
B ild e r den  K indern  G elegenheit g ib t, „B eobach tungs- und 
U n te rsch e id u n g sg ab e  zu üben und sp ie lend  e ine  rech t b e ­
träch tlich e  K enntn is d e r v e rsch ied en sten  v ierfüß igen  und g e ­
flügelten  T ierfo rm en  zu e rw erb e n .“ N eben K indern , L aien 
und N a tu rfreu n d en  soll die Sam m lung auch dem  W issen ­
sch a ftle r nü tzlich  w erden , d e r „an d iesen  g ro ß en  T ierfigu ren  
a lle rle i sehen  und finden w ird , w as e r  such t und w as ihm 
seine  A rbeit e r le ic h te r t .“ — D ieser Zw eck w ird  ohne Zw eifel 
e rre ich t. D ie B ilder sind n ich t von h eu te  au f m orgen  e n t ­
s tan d en , son d ern  ste llen  das R esu lta t ja h re la n g e r  A rb e it dar. 
So finden  w ir auch  e ine  g ro ß e  Z ahl von T ieren  w ieder, die 
u n se r Zoo schon se it Ja h ren  n ich t m ehr lebend  b irg t. Da 
m anches uns w ohl kaum  w ied er besch ert w erd en  w ird , w enn

es n ich t ü b e rh au p t inzw ischen au sg esto rb en  sein w ird , so 
hab en  d iese  B ilder e inen  hohen  u rkundlichen  W ert, auch 
w enn es sich um g ek äfig te  T iere  h an d elt. Dem P h o to g rap h en  
is t es zu danken , d a ß  e r — m it w enigen A usnahm en — G e­
duld  g en u g  au fg eb rach t h a t, um die T iere  n ich t n u r zu 
„k n ip sen “, son d ern  in ih re r  c h arak te ris tisch en  E ig e n a rt auf 
die P la tte  zu bekom m en. — Jedem  B ilde  ist e in  ku rzer T ex t 
be igegeben , d e r n a tü rlich  sich n ich t e rsch ö p fen d  ü b e r das 
ab g eb ild e te  T ier au slassen  kann, w ohl ab er in p rä g n an te r , oft 
h u m o rg ew ü rz ter Form  zum V erstän d n is  des B ildes und seines 
V orb ildes b e iträg t. — Die A nschaffung  d ieser Sam m lung ist 
w irk lich  zu em pfeh len . D er P re is von 0,80 Mk. fü r die L ie fe ­
ru n g  is t e in  P ap p en stie l im V ergleich zu dem, w as gebo ten  
w ird . — Max G ünter.

Berichtigung.
Im T asch en k alen d er 1925 is t die A dresse  des „R o ß m äß ler“- 

B rem en falsch  angegeben . E s m uß n a tü rlich  h e iß e n : B rem en, 
„R o ß m äß ler“ E. V.* (F ran z  W ö l l ,  T im m ersloherstr. 8.)
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V E R E I N S N A C H R I C H T E N
V e r b a n d  D e u ts c h e r  A q u a r .-  n . T e r r a r .-V e r e tn e  (V . D . A .)

Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., Frankfurt a. M., Habsburger 
Allee 24.

D ie N r. 8 d e r „V erb an d sn ach rich ten “ ist im L aufe v o rig er 
W oche den e inzelnen  G auen zugesch ick t w orden , sodaß  je tz t 
a lle  V erbandsvere ine  im B esitze  d iese r N r. sein m üssen. Bei 
R eklam ation  d e r V erb an d sn ach rich ten  w ende  m an sich zu erst 
an  den b e tre ffen d en  Gau.

A uf die A usführungen  d es H errn  D r. P. L inde, B erlin- 
K arlsh o rst, „B etrach tungen  über d ie Z uch t des P te ro p h y llu m  
sc a la re “ — „W .“ Nr. 10 vom 10. III. 25 — m ache ich h ierm it 
b eso n d ers  aufm erksam . Ich b itte  herzlich  und  zugleich  d r in ­
g en d , d ie fä lligen  V e rb an d sb e iträg e  zah len  zu w ollen.

M it V e rb a n d sg ru ß : H. S tridde.
O r to g r a p p e  H a m b o r g  d e s  G a n e i  8  lm  V . D . A . (M. Preuß, 

Holst. K am p 110, Hs. 3, 1.)
D ie B em ühungen  d e r O rtsg ru p p e , d ie d ah in g ingen , e inen 

Z usam m enschluß  säm tl. Ham b. V ereine  zu e rz ie len , sind  g e ­
sch e ite rt. N ach U ebere inkunft m it dem  Vors, des G aues 2, 
H errn  W ö h le rt, so llte  zu n äch st e ine  gem einsam e S itzung b e i­
d e r V o rs tän d e  s ta ttf in d en , in d e r besp rochen  w erden  sollte , 
w ie  es m öglich sei, auf gü tlichem  W ege e ine  E in igung  zu ­
s tan d e  zu bringen. D ieser V o rs tan d ss itzu n g  so llte  dann  eine 
gem einsam e M itg liedervers. fo lgen und zum w e ite ren  Z u ­
sam m enschluß d ienen . Je tz t e rh a lte n  w ir vom G au 2 eine 
Z uschrift, de ren  In h a lt so g eh a lten  ist, d a ß  e r  in u n m itte l­
barem  W id e rsp ru ch  zu r ob igen V ere in b aru n g  steh t. D ie d e r 
Z u sch rift be iliegenden  S a tzungen  des G aues 2 sollen  beim 
Z usam m enschluß a ls R ich tschnur d ienen , w äh ren d  d ie M ei­
nung  der O rtsg r. m it den  ih r an gesch lossenen  5 V ereinen  
e in fach  überg an g en  w ird . In  d iese r Form  ist e ine  E in igung  
n ich t m öglich. — D er V erein  H am burg -Z en trum  „Cap L o ­
p e z “ is t d e r O rtsg r. b e ig e tre ten  und w ird  h ierm it b e s tä tig t. 
W ir h a lten  es für u n se re  P flich t, bei d e r h ie ro rts  h e rrs c h e n ­
den Z e rsp litte ru n g  d e r V ereine  d iesen  V erein  auf das H e rz ­
lichste  zu b eg rüßen . — D er O rtsg r.-B e itrag , jäh rlich  40 Pfg. 
p ro  M itgl. w ird  n u r noch nach  B ed arf  e rh o b e n ; d ie  V ereine, 
d ie d iesen  b e re its  e n tr ic h te t  hab en , e rh a lte n  ihn zurück. — 
Die V ere in sk ass ie re r w e rd en  g eb eten , d ie  G au- und  V erb an d s­
b e iträg e  um gehend an  den  O rtsg r.-K a ss ie re r  H e rrn  O. G ros, 
H am burg, H e rren g ra b en  86III, abzuführen . — Die am K a r­
fre itag , 10. IV., s ta ttf in d en d e  T ü m p elto u r nach W o h ld o rf w ird  
nochm als in E rin n e ru n g  g eb rach t. T reffp u n k t 7 U hr m orgens, 
H ochbahnhof B arm beck, auf dem B ah n ste ig  des in R ichtung 
W o h ld o rf fah ren d en  Z uges d e r W ald d ö rfe rb ah n . F a h rk a rte  
bis W o h ld o rf lösen. F a n g g e rä te  m itbringen . G äste  w ill­
kom men.
G a n  4 .  S a a l e g a n ,  d e s  V . D . A . (G. N ette, Halle a. S., 

Berliner Str. 311.)
U nter den e in g e lau fenen  P re is lis ten , die w ir an läß lich  der 

G aufischbörse  a n g e fo rd e rt h a tte n , b e fand  sich auch  die d e r Fa.
B. in  H am burg. Zu unserem  g rö ß ten  B efrem den  m ußten  w ir 
m erken, d aß  die g ed ru ck te  P re is lis te  d iese r  Fa. in eng lischer 
S prach e  ab g e fa ß t w ar, n u r d ie h an d sch riftlich en  Z usä tze  
w aren  d e u ts c h ! Es m ute t doch re c h t m erkw ürd ig  an , d a ß  
eine deu tsch e  F irm a, d ie  ih ren  Sitz in e in e r deu tschen  S tad t 
h a t, an einen G au des d eu tschen  V. D. A., a lso  an deu tsche  
L iebhaber, ihre  P re is lis te  au sg e rech n et i n  e n g l i s c h e r  
S p r a c h e  v e rsch ick t! D aß  sich die b e tr. Fa. durch  solche 
M ätzchen selbst tü ch tig  b lam iert, lieg t au f d e r H and , es

kann  uns d as aber h ie r g le ich g ü ltig  sein. W ir m üssen  es 
ab er a ls e in e  — um den b e rech tig ten  sch ä rfe ren  A usdruck  
n ich t zu geb rau ch en  — U n v erfro ren h e it e rs ten  R an g es b e ­
zeichnen , w enn  es e ine  d eu tsche  Fa. w ag t, uns eng lisch  a b g e ­
fa ß te  P re is lis ten  zuzusenden . W ir v e rb itten  uns d as e in  für 
a llem al! D aß  d iese  eng lische  O ffe rte  e in e r deu tsch en  Fa. 
unberü ck sich tig t geb lieben  ist, v e rs te h t sich von se lbst. W ir 
h ab en  d ie Sache außerdem  n a tü rlich  dem V erb an d sv o rstan d  
zu r w eite ren  V eran lassu n g  ü b ergeben . W ir sind  fe rn e r gern  
b e reit, d ie g en au e  A dresse  d ieser Fa. den  V erbandsvere inen , 
d ie In te re sse  d a fü r haben , auf A n frage  m itzu te ilen .
G a u  1 4  ( S c h w a b e n )  d e s  V . D . A . (Otto Lipp, Kornwestheim, 

Industriestr. 40.)
In d e r am  15. III. s ta ttg e fu n d en e n  G au au ssch u ß sitzu n g  

w u rd e  besch lossen , am  Sonntag , 19. IV., e ine  G a u g e n e r a  1- 
v e r s a m m l u  n g  ab zuhalten , w ozu die G auvere ine  h ierm it 
freu n d lich st e in g e lad en  sind . B eginn 9 U hr vorm , im V e r­
einslokal d e r „W a sse rro se “, W irtsc h aft L au te rw asse r, S tu t t­
g a r t, R o tebü lstr. 61 (bei d e r K reuzung  d e r  S ilb e rb u rg s tr .) . 
T ag e so rd n u n g : P ro to k o llv e rlesu n g ; E in läufe  und d e rg l.;  A b­
w icklung von §  6 a —f d e r G a u sa tz u n g ; V e rb a n d s ta g u n g ; 
G a u au ss te llu n g ; V ersch iedenes. A n träg e  zu r G a u g en e ra lv e r­
sam m lung sind  bis sp ä te s te n s  1. IV. an  den  G auvorsitzenden  
e in zu sen d en . Um es  den D e leg ierten  d e r w e ite r  e n tfe rn t 
lieg en d en  V ereine  zu  erm öglichen, d e r V ersam m lung von B e­
g inn  an  beizuw ohnen, w erd en  F re iq u a rtie re  fü r S am stag  
N ach t in S tu ttg a r t  an g ebo ten . A nm eldungen  h ie rfü r w erd en  
b a ldm öglichst an  d en  S ch riftfü h re r H e rrn  O tto  W ilhelm , 
S tu ttg a r t, L erch en str. 76, e rb e ten . — W ir w ü rd en  uns a u ß e r ­
o rd en tlich  freuen , w enn sich d iesm al a l l e  G auvere ine  und 
m it m öglichst v iel M itg liedern  be te ilig ten .
G a n  1 8  (M a in g a u )  d e s  V . D . A . (H. Günthert, Frank­

furt a. M., Reuterw eg 75.)
D en G auvere inen  teilen  w ir m it, d a ß  d e r  2. o rd en tlich e  

G au tag  des Ja h re s  1925 am Sonn tag , 3. V., in H an au  S ta tt-  
findet. V orm ittags g e sch äftlich e r Teil und D e leg ierten v ers ., 
n ach m ittag s U ebergabe und E rö ffn u n g  d e r neu  e rs te llte n  F re i­
lan d an lag en  des V ereins fü r A.- u. T .-F r. in H anau . D ie A n ­
lagen  d ieses V ereins sind  w e it ü b er die G renzen  u n se re s  
G aues bestens bekann t. U n te r riesigem  A rb e itsau fw an d  haben  
u n se re  H an au e r F reu n d e  e tw as  g an z  N eues geschaffen , G rund  
genug , d a ß  d ie un se rn  V ereinen  ang esch lo ssen en  L iebhaber 
zah lre ich  zum G au tag  kom m en. — D ie G au le itu n g  h a t s te ts  
b e so n d eren  W e rt auf d ie A u sg es ta ltu n g  d e r G au tag e  g e leg t, 
durch  F ü h rungen , F ilm v o rträg e  usw . L eid er ließ  d e r B esuch 
im m er e tw as  zu w ünschen übrig . D er G au tag  soll n ich t n u r 
eine D e leg iertenvers . zw ecks g esch äftlich er S itzung  sein, so n ­
d ern  auch g le ichze itig  e in  Tag, an  dem  die L ieb h ab er z u ­
sam m en kom m en, sich kennen zu lern en , ih re  E rfah ru n g en  
a u sz u ta u sc h e n ; kurz g e sag t, d e r  G au tag  so llte  fü r jed en  L ieb­
h a b e r e in  E reign is se in , dem  e r  n ich t fe rnb le iben  d a rf. D er 
G au  h a t w ie b isher versuch t, durch  zah lre ich e  V erö ffen t­
lichungen  das In tere sse  d e r  G auvere ine  w ach zu h a lten , £o 
sind  se it dem  letz ten  G au tag  (25. I.) n ich t w en ig er a ls u  
R undschre iben  an  d ie  V ereine  zum  V ersand  gekom m en. 
W eite re  R u n dschre iben  sind in V orbereitung .
K r e is  G ro ß -B er lin  lm  G a n  I  (M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s  

V . O. A . (Heinr. Schief el, Berlin N. 20, Bastianstr. 7.)
E rin n e rt w ird  nochm als d a ran , d a ß  die K re issitzung  für 

A pril n i c h t  am 11. IV .' so n d ern  am  18. IV. s ta ttf in d e t, da  
d e r 11. O s te rso n n ab en d  ist. Es w ird g ebeten , sich den 18. für
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diese  S itzung  frei zu h a lten  und re ch t zah lre ich  zu e rsch e in en . 
D ie v e reh rl. K re isv ere in e  m üssen  u n te r  a llen  U m ständen  d a r ­
au f d rin g en , d a ß  ih re  g ew äh lten  D e leg ierten  auch pünktlich  
zu je d e r  S itzung  e rsch e in en , d en n  lan g w eilig  sin d  d iese  
S itzungen  nie, im G egen te il, es is t n u r je d e r  V erein  zu b e ­
d au ern , d e r du rch  se ine  D e leg ierten  n ich t d au ern d  au f dem  
L au fen d en  g eh a lten  w ird .

A a c h e n .  „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur- 
u. H e im a tsc h u tz .” (D ip l.-ln g . H . K rauß , B erg d riesch  4.)

25. III. K a len d er, T herm om eter und F u tte rr in g e  sind  e in- 
g e tro ffen  und  können in den  S itzungen  o d e r bei H. M assen, 
K lo ste rp la tz , en tgegengenom m en  w erd en . D ie bei Kiel b e ­
ste llten  P flan zen  w erd en  zu r n äch sten  V ers, e in g e tro ffe n  sein. 
E in M itgl. w ill versuchen , in einem  95x20x20er B ecken, e in ­
g e ric h te t m it B o d en g ru n d  und S te in g erö ll, e in e  L än g sse ite  
d ich t m it M y rrio p h y llu m arten  b ep flan z t und m it 2 P a a r  D a- 
nio re rio  bese tz t, ohne H erau sfan g en  d e r E lte m tie re  N a ch ­
zuch t hoch zu bringen . H e rr  Jen n es se tz te  vo r ca. 14 T a ­
g en  e in  B ad is  B a d is -P a a r  in e in  Sca larebecken . Seit dem  
U m setzen lieg t d as M ännchen m it k ram p fh a ft angezogenem  
Schw änze am  B oden , schwim m  unfäh ig . Von Z eit zu Z eit 
tre ten  s tä rk e re  K räm pfe auf. N ah ru n g  w ird  n ich t a n g e ­
nom m en. A ls K ran k h eit w ird  B lasen le iden  v e rm utet. — Z ur 
T agesex k u rsio n  am  O s te rm o n ta g : T reffp u n k t 7,15 U hr H a u p t­
bahnhof, A b fah rt 7.23 Uhr. V erp fleg u n g  un d  F a n g g e rä te  
m itb ringen . — Es w ird  an  d ie B e itrag szah lu n g  e rin n e rt. 
K a r m e n .  „ ir is“ E, V * (W . L em ke, S o n n e n str . 39.)

W ir b itten  u n se re  M itgl., in Z ukunft re g e r  an  den  S itzu n ­
g en  teilzunehm en. W enn  auch  g e rad e  n ich t von einem  
sch lech ten  B esuch g esp ro ch en  w erd en  kann, so s teh t derselbe  
ab er dennoch  in keinem  V erh ältn is  zu r M itg liederzah l. In ­
fo lge dös Z usam m enschlüsses is t e in e  N euaufnahm e u n se re r  
B ücherei e rfo rd e rlich . D ie M itgl. w erd en  e rsu ch t, e tw a  g e ­
liehene B ücher zu r n äch sten  S itzung  m itzubringen , o d e r u n ­
serem  B ü ch erw art, H e rrn  Em il H alfm ann , B arm en, Z eughaus- 
s tr . 59, m itzu te ilen , w elches B uch noch  im B esitze  ist. — T a ­
g e so rd n u n g  für den  11. IV .: V o rtrag  des H e rrn  Simm, U n te r­
h a ltu n g sab en d , Z ahlen  d e r B e iträg e , V ersch iedenes. M itgl., 
d ie  zu r n äch s ten  S itzung  v e rh in d e rt sind , w erd en  gebeten , die 
B e iträg e  an  un se ren  Kass., H e rr Aug. G ro u tas, B arm en, H o ch ­
s tra ß e  17, a b fü h ren  zu w ollen .
M e rlin . „Ludwigia“.* (H . Haase, N W . 5, Stendalerstr. 13, Por­

tal 1.) V.: Zum Edelhirsch, Stephanstr. 29.
H e rr G esche h ie lt d en  b e re its  e inm al v e rschobenen  V o r­

trag , d e r  sich m it d e r H erste llu n g  d e r  Schokolade u n d  der 
K o nfitü ren  b e faß te . H e rr G esche fü h rte  e tw a  a u s : D ie K ak ao ­
p flanzen , w elche in A m erika heim isch  sind , d. h. T ro p e n ­
p flanzen , en tw ickeln  e in e  m elo n en artig e  F ruch t, d e ren  K erne, 
eben d ie K akaobohnen , d as u n en tb eh rlich ste  M itte l zu r H e r­
ste llu n g  d e r Schokolade sind . D ie K akaobohne  kam zum 
e rs ten  M ale durch  C h ris to p h  Colum bus nach  E u ro p a . D iese 
K akaofrüch te , d ie e tw a  d ie  Form  e in es F lasch en k ü rb is  h ab en , 
e n th a lte n  3—4 P fund  K erne. Es g ib t 22 S orten  K akaobohnen , 
d e ren  b este  die B ohnen  von T rin id ad  und V enezuela  sind . 
D ie B en en n u n g  d er K ak ao so rten  e rfo lg t nach  ihrem  H eim ats­
o rt. A u ß er in A m erika e n ts ta n d en  auch  a lle ro r ts  in den  a n ­
d e ren  L än d ern , d e ren  Klim a dem  A nbau  d e r K ak ao p flan ze  
g ü n s tig  ist, K ak ao p lan tag en , so in O s ta frik a , in Ind ien , auf 
den  S un d a in se ln , au ch  in A u stra lien . V orw eg bem erk t sei, 
d a ß  d ie  K akaobohne, nachdem  sie g e d ö rrt  und von ih re r  
Schale b e fre it ist, 50—52 % F e tt, d ie  sog. K ak ao b u tte r, e n th ä lt. 
I s t  d ie  F ru ch t nun  am S trauch  re if gew o rd en , so w ird  sie  
e n th ü ls t, d ie  B ohnen  (d. h. d ie  K erne d e r  F ru ch t) w erd en  n aß  
g e b ü rs te t und d an n  g e tro ck n e t. Um zu v erh in d ern , d aß  die 
B ohne w ied er , keim t, w ird  d e r K eim ling durch  künstliche 
W ärm e  ab g e tö te t. E ine a n d e re  A rt, d ie  frü h er von den  E in ­
g eb o ren en  in d e r H au p tsach e  a n g e w e n d e t . w urde , w a r die, 
d a ß  d ie  e n th ü ls te n  B ohnen in Säcke v e rp ack t und tie f in 
den E rd b o d en  v e rg rab en  w u rd en , um den  K eim ling zu e r ­
sticken . D ie B ohnen  w erd en  d ann  an  d ie  H äfen  tra n s p o r tie r t ,  
um an  ih ren  B estim m ungsort g e b rach t zu w erd en . Is t  d ie  
B ohne d o rt  a n g e lan g t, so m uß sie noch e inen  w e iten  W eg  
zurück legen , um als F e rtig fa b rik a t v e rk au ft w e rd en  zu können. 
In d e r  F ab rik  w erd en  d ie B ohnen  m itte ls E lev a to ren  in die 
S p e ich er g e b ra c h t;  d o rt kom men sie zu ers t in d ie  R ohver- 
a rb e itu n g . Sie m üssen e ine  R ein igungsm asch ine  p assie ren , 
w elche d ie F rem d k ö rp er e n tfe rn t und g le ich ze itig  d ie B ohnen 
so r tie r t . Von je tz t  ab  m achen d ie B ohnen  b is zu r F e r t ig ­
s te llu n g  d au ern d  h ohe  T em p era tu ren , e tw a  80 G r. W ärm e, 
bis zum K ühlraum  (8 Gr. K älte ) durch . Sie kom m en nach 
d e r  V erlesung  und dem  S o rtie ren  in den R öste r, d essen  T em ­
p e ra tu r  120— 140 G r. W ärm e b e träg t. H ie rd u rch  w erd en  die 
Schalen  g e sp ren g t. Sollen nu n  m ilde S chokoladen  g e fe rtig t 
w erd en , so w ird  n u r  w enig , bei b itte ren  S cho k o lad en so rten  
sch a rf  g e rö s te t, doch d a rf  d ie  B ohne n ich t v e rb ren n en . Sind 
d ie  Schalen  e n tfe rn tr fü llt m an d ie  B ohnen  in  e inen  W agen , d e r 
si£ an  d en  E x h au s to r b rin g t, um ab g ek ü h lt zu w erden . D a rau f 
w erd en  sie  in  den  B rech er g e sch ü tte t, d e r  die B ohnen  g rob  
z e rb rich t und sie g le ich ze itig  von d e n  S chalen  re in ig t. 
L e tz te re  w e rd en  je tz t  in  d en  F u tte rfa b rik e n  zu M elasse v e r- 
ä rb e ite t .  D e r g e re in ig te  g ro b e  B ruch p a ss ie r t  d ie  K eim aus- 
lesm asch ine, wo d ie  K eim linge e n tfe rn t w e rd en . D a rau f 
kom m t d e r  B ohn en b ru ch  in  d ie D rillingsm asch ine , w o d e r 
B ru ch  gariz fein g ed rü ck t \yird. Die T e m p era tu r b e trä g t h ie r

70—80 G rad , d a h e r w ird  d ie M asse flüssig . D iese  flü ssige  
M asse, d ie noch säm tliche B o h n en b es tan d te ile  e n th ä lt, m uß 
nun d u rch  d ie P re sse , d. h. R o ß h aars ieb e , wo das g esam te  
F e tt d e r  K akaobohne  a b g ep re ß t w ird . D ieses F e tt  is t die 
sogen . K ak ao b u tte r, w elche je tz t  im G ro ß h an d e l e tw a  2,40 
M ark p ro  P fund  koste t. D ieses K ak ao fe tt fin d e t v ie lse itig e  
V erw endung  in d e r p h arm azeu tisch en  B ranche , in d en  T o i­
le tten se ifen fab rik en , bei den  P u d e rh e rs te lle rn  und n a tü rlich  in 
d e r  H au p tsach e  se lb st bei den  S choko ladenfab riken . K ak ao ­
b u tte r  ist d a s  b e s te  M itte l gegen  a u fg esp ru n g en e  H ände. 
Je tz t ist nun die T ren n u n g  e rfo lg t. D er R est ist das bek an n te  
K akaopu lver. Je  b itte re r  d e r K akao  ist, d e sto  w en ig er tau g t 
e r, w enn  e r  n ich t m it Z ucker g e sü ß t ist, da  dem  K ak ao ­
pu lver fa s t säm tliches F e tt, d e r  H au p tb es ta n d te il, en tzo g en  
ist. Je  w en ig er d e r K akao  e n tö lt ist, d esto  teu re r  und b esse r 
is t er. Um Schokolade h e rzu ste llen , w ird  K rista llzu ck er e b e n ­
so K ak ao b u tte r je  nach  d e r a n zu fe rtig en d en  Q u a litä t zu g e ­
se tz t. D ieser Z ucker m uß v o lls tän d ig  p u lv e rs ie rt sein. H ie r­
zu d ien t e in e  M aschine, w elche 3500 U m drehungen  in d e r 
M inute m acht und  den  K ris ta llzucker du rch  zw ei e n tg e g e n ­
g e se tz t  lau fen d e  S tah ls tab re ih en  s tau b fe in  zersch läg t.. D ieser 
s tau b fein e  Z ucker kom m t m it dem  en tö lten  K akao in den 
sog. M elangeur o d e r  M ischer, wo beide B estan d te ile  gu t 
d u rc h g ea rb e ite t w erden . D iese  M asse kom m t nun  au f S täh l­
w alzen  in die P re sse  u n te r  einem  D ruck von 2500 Ko. u n d  
w ird  d o rt  zu einem  feinen  P u lver z e r r ie b e n ; d a ra u f  e rn e u t 
in e ine  an d ere  M ischm aschine und dann  in die L än g s re ib e ­
m asch ine, in d e r sie  e tw a  72—96 S tunden  b leiben m uß bei 
80 G rad  W ärm e. D ie M asse ist flüssig. N achdem  sie  d iese  
M aschine v e rla ssen  h a t, kom mt sie  in den T afe lraum . H ier 
w ird  sie  au f 34 Gr. in d e r R ührm asch ine  ab g eküh lt, in  T a ­
feln o d er in S tre ifen  gefü llt (a lles m asch inell) und e rre ich t 
nun  au f ihrem  W e rd e g an g  den  K lap p errau m , wo sie au f d e r 
R ü tte lm asch ine  g ezw ungen  w ird , d ie b e re its  g e fü llten  F o r­
m en v o lls tän d ig  auszufü llen  w ie In sch riften , V erzierungen  
usw . M itte ls D rehscheiben  e rre ic h t sie  nun  den K ühlraum , 
in dem 8 Gr. K älte  he rrsch en . H ier e r s ta r r t  d ie  Schoko­
lad e  und w ird  nach  V erlassen  d ieses R aum es im P ackraum  
aus den  Form en  e n tfe rn t und en tw ed e r au f m aschinellem  
W ege o d e r d u rch  M enschenhände  in d ie bekann t. Packungen  
gefü llt. E ine P ackm aschine, w enn sie  tad e llo s  im Schuß ist, 
fe rtig t in 8 S tunden  e tw a  8—10 000 P ackungen  an. Zu e r ­
w ähnen  ist, d a ß  n iem als W asse r in d ie Schokolade gem en g t 
w erd en  d a rf, d a  d iese  d ann  so fo rt brüchig , g ra u  und  u n a n ­
sehnlich  w ird . Bei d e r  H e rste llu n g  d e r süßen  Schokoladen  
is t d e r  G ang  d e rselbe , n u r d a ß  je  nach  W unsch  m ehr od er 
w en iger Z ucker zugenom m en w ird . Je  b itte re r  e ine  Schoko­
lad e  ist, desto  re in e r  und q u a lita tiv  b esse r is t sie  auch. D ie 
H e rs te llu n g sa rt d e r M ilchschokoladen u n te rsch e id e t sich von 
dem  oben B eschriebenen  n u r d ad u rch , d aß  bei dem Z u ­
sam m enm ischen M ilch o d er Sahne h in zu g estz t w ird . D ie 
M ilch o d er Sahne w ird  e n tw ed e r e ingekoch t, bis sie  d ick ­
flüssig  ist, o d e r g e p reß t, d a ß  n u r d ie M ilch bestand te ile  Zu­
rückbleiben , w elche dazw ischen  g em en g t w erden , oder d ritte n s  
durch  d as S p ritzv e rfah ren  (Z erstäu b u n g ) gew onnen . D ies 
le tz te re  ist d as  sogen, k anad ische  V erfah ren . Auch kom m t 
d as gew o n n en e  T ro ck en p u lv er in d ie M asse. E ine leich te  
M ilchschokolade b esteh t aus e tw a  30 °/o M ilch, 40—50 °/o K a­
kao n e b st F e tt, d e r  R est is t Z ucker. M itte  1924 b estan d en  
257 Schoko ladenfab riken . D er W eltv e rb rau ch  und P ro d u k tio n  
1924 ste llen  sich fo lg en d e rm a ß e n : E rn te  364137 to n s B ohnen, 
V erb rauch  360 865 tons. D avon  v e ra rb e ite te  D eu tsch land  
a lle in  60052 tons Schokolade, d ie V erein ig ten  S taa ten  von 
A m erika 136 205 tons. Z ur H e rste llu n g  d e r K onfitü ren  und 
K ognakbohnen  b rau ch t m an die sog. M atern  aus G ips o der 
einem  M etall, w elche in feinen W eizen p u d e r e in g ed rü ck t w e r­
den. D iese r P u d e r lieg t e tw a  3—4 cm hoch au f P la tte n . In 
d ie so e n ts ta n d en e n  H ohlräum e g ieß t m an e ine  flüssige  M asse, 
w elche bei K ognakbohnen  aus Z ucker und K ognak g ek o ch t 
w ird . D iese P la tte n  kom men auf R egale, wo sie  24—48 S tu n ­
den b leiben, um zu e rs ta r re n . D a rau f g e lan g en  d ie  P la tte n  
in e in e  M aschine, w elche den  W eizen p u d e r fo rtb lä s t und 
durch  e inen  E x h au s to r g leich  w ied er in den  für den  P u d e r 
bestim m ten  Raum  le ite t. D iese M aschine is t völlig  d ich t 
abgesch lossen . N un kom men die h a lb fe rtig en  P ra lin en  in dem  
G roßm ogul au f e in  G itte rb an d , au f w elches fo rtw äh ren d  flü ssi­
g e r  K akao tro p ft. Es w erd en  durch  d ieses T ro p f v e rfah ren  
säm tliche P ra lin en  m it Schoko ladenguß  überzogen . N un 
m üssen sie noch e in  W ach sb an d  p assie ren , in w elches g leich  
die F irm enstem pel usw . au f dem B oden d e r  P ra lin e  e in ­
g e p re ß t ist. Solche M aschine schafft e tw a  40 Z tr. P ra lin en  
am T age. Z u le tz t w e rd en  d ie P ra lin en  in S tan io l o der so n ­
stige  P ackm itte l e in g eh ü llt und in K arto n s usw . ve rp ack t. 
— D ie N euw ah l des 1. Vors, e rg a b  d ie W ied erw ah l des 
H e rrn  Schüm m. D a d e r T ü m p e lw art sein A m t n ied e rg e leg t 
h a t, w u rd e  H e rr  F r. E w ald  N W  21, B an d elstr. 19, zum T üm ­
p e lw art und H e rr  W . B eckert, N W  87, H u tten s tr . 63/64 zu 
seinem  S te llv e rtre te r  g ew äh lt. H e rr  Schümm sp e n d e te  e ine  
g rö ß e re  A nzahl P flan zen , w e lc h e . an  In te re sse n ten  v e rte ilt  
w u rd e n ; sch ließ lich  w u rd e  e in  A quarium  verlo s t. — Die 
A p rils itzu n g en  finden  am  8. und  23. s ta tt .
I t o r l l n  ,.V. d. A . u. T .-F "  * (E . S c h m id t, N eu kö lln , P flü g er­

s tra ß e  63.) V .: W ild g ru b e , L ä n d sb erg erstr. 82.
A chtung  M itg lied er! N äch ste  S itzu n g  am D o n n e rstag ,

9. IV. V o rtrag  des H e rrn  B eyer üb er „Die G ew ässer d e r  
U ckerm ark , ih re  F lo ra  und F a u n a “.. 2. S itzung  am D o n n e rs­



255Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
tag , 23. IV. In beiden S itzungen  V erlosung  von F ischen  und 
Pflanzen . — A c h t u n g !  Am K arfre itag , 10. IV., T üm peltou r 
tiach  F inkenkrug . A b fah rt 8 U hr 15 Min. vom L eh rte r  B a h n ­
hof, fü r N achzüg ler W aldheim , e in  Z ug sp ä te r .
M e r l in .  „ Wasserpest.“ (W . Pohle, Berlin S. 59, Urbanstr. 131.)

U nsere  d ies jäh rig e  1. T üm peltou r am 10. IV. (K a rfre itag ) 
fü h rt ü b er K au lsd o rf nach  H önow . Abf. S ch lesischer Bhf. 
um 8,11, Bhf. R um m elsburg  8,18 Uhr. A n kunft in K au lsdorf 
8,36 U hr. — N ächste  S itzung  am 14. IV.
M e rlln -T r« * p to w .„L o fo s .“* (K . K eller, B er lin  SW . 68, Z im m er-  

stra ß e  60.) V .: W . B ähle , N eukö lln , W eserstr . 58.
26. III. In fo lge  u n se re r  H e rre n p a rtie , d ie  am 5. IV. nach  

F ried richshagen-M ünchehow e s ta ttfa n d , fä llt  u n se re  S itzung 
am  9. IV. aus. N äch ste  S itzung  am 23. IV. H e rr  K unst h ie lt 
e inen  in te ressa n te n  V o rtrag  über S eew asse rtie re . Es w urde  
dabei e rw äh n t, d aß  d e r N ag elrochen  den M enschen im K am pf 
g e fäh rlich e  W u nden  be ib ringen  kann und  d a ß  noch a lle rle i 
U ngetie r in  den M eerestiefen  h au st, w as noch n ich t e n t ­
deck t ist. D er V o rtrag  h ä tte  besse re  W irk u n g  g eh ab t, w enn 
a lle  M itgl. zu r S telle  gew esen  w ären . Es w ird  d em n äch st 
ein w e ite re r  V o rtrag  von H errn  K unst über „M itte lm eer­
tie re “ s ta ttf in d en . W ir hoffen , d aß  a lle  M itgl. an  diesem  
A b en d  zu r S te lle  sind.
M ern b arg . ,,V. cl. A.- u. T.-Fr." * (0 . Meyer, Karlsplatz 1.)

25. III. (F o rtse tzu n g : „Aus dem T ierleben  des K aoko- 
F e ld es .“) Von dem  R aubw ild  sei zu n äch st d e r  Schakal g e ­
nan n t, e in  m ittle res  T ier von h u n d eartig em  A ussehen  und 70 
bis 90 cm L änge. In seinem  W esen  und A ussehen  s teh t e r  u n ­
g e fäh r zw ischen W o lf und Fuchs. Seine H a u p tn ah ru n g  b ildet 
das A as, jedoch  v e rsch m äh t e r  es keinesw egs, k le inere  T iere 
m it d e r u n g laub lichsten  F rech h eit zu rau b en . U rp lö tzlich  e r ­
sch e in t e in es A bends e in e  H erd e  Schakale  in einem  E inge- 
b o renen-D orfe , ja g t d ie S traß e  en tlan g , p ack t e in ige  H a u s­
tie re  und ist m it derselben  B litzesschnelle  verschw unden , m it 
der sie gekom m en. D e ra rtig e  R aubzüge sind  neben  dem  k läg ­
lichen n äch tlichen  G eheul, d as d iese  T iere  au sstoßen , d e r 
H a u p tg ru n d  ih re r  U nbelieb theit bei den  E ingeborenen . — W eit 
fe iger sind  d ie  H yänen , d ie ja  im V olksm unde a ls  d ie  V e r­
k ö rp eru n g  alles Scheußlichen g e lten . V ortr. e rw äh n te  b e so n ­
ders  die Z ibe thyäne . D as G ebiß d e r H yän e  ist a u ß e ro rd e n t­
lich s ta rk  en tw ickelt. D ie h ä r te s te n  G eg en stän d e  zertrüm m ern  
die T iere  dam it. Ih re  N ah ru n g  b e s teh t vo r allem  au s A as, 
jed o ch  fressen  sie m it V orliebe e rm a tte te  und kranke  T iere 
an . D urch  das F ressen  des A ases v e r tre te n  sie die S telle  
d e r G esundheitspo lizei in d e r S teppe. B eso n d ers bem erk en s­
w ert is t die Schärfe  ih res  M agensaftes. U n te rsu ch t m an n ä m ­
lich den  M ag en inhalt e in e r frisch  g e fan g en en  H yäne, so 
findet m an oft die ung lau b lich sten  Sachen d a rin , die von 
vo rn h ere in  als gänzlich  u nverdau lich  an g esehen  w erden . Und 
tro tzdem  findet m an in dem  K ot n ie Spuren  so lcher D in g e ; 
ein Z eichen, d a ß  s ie  von d en  M agensäften  v e ra rb e ite t sein 
m üssen. — E ine an g enehm ere  E rsch ein u n g  is t d e r H y ä n en ­
h u nd . Seine G esta lt äh n elt m ehr dem  H unde  und seihe  F ä r ­
bung is t b ed eu ten d  leb h afte r. V ortr. h ie lt den  H y änenhund  
für eine K reuzung  d e r fre ien  W ildbahn . Im G egensatz  zu 
d en  e ig en tlich en  H y änen  ja g t e r  sich seine B eute se lb st und  
m it g ro ß e r  A u sd au er. E r  so li b esonders die E ingew eide  se in er 
O pfer bevorzugen. — D er Löw e is t  eb en fa lls  ziem lich häu fig  
im K aokofelde. A llerd ings g e b ü h rt ihm d er T ite l „König d e r 
T ie re“ in d ieser G egend  keinesw egs. N ich ts von se iner v ie l­
g erühm ten  S tärke, G ew an d th e it und K ühnheit ist h ie r  zu m er­
ken. Sein G ebrü ll ü b t au f d ie k le inern  T iere  n u r  g e rin g e  
W irkung  aus. D ie k le ineren  A n tilo p en -A rten  fliehen  w ohl e ine  
S trecke , um sich d an n  a b e r so fo rt w ied er d e r R uhe h in z u ­
geben . Kom m t w irk lich  e inm al so e in  P seudo-K ön ig  in d ie  
N ähe e in e r g rö ß e re n  H erde, so v e rsch eu ch t ihn d as b loße 
G eschrei d e r W äch te r  g an z  gew iß. D er w ah re  K önig d iese r  
G egend  ist v ielm ehr d e r  L eo p a rd , bei d essen  G ebrü ll a lle  
T ie re  in w eitem  U m kreise kopflos d ie  F luch t e rg re ifen , ohne 
sich v o rh er G ew ißheit zu v e rschaffen , in w elcher G egend  d e r 
Feind ist. A uffällig  ist, d a ß  m an  das F auchen  des L eo p a rd en  
au f seh r w eite  E n tfe rn u n g  h in  vernim m t. — Den Paviaji, 
a ls  den  H a u p tv e r tre te r  d e r  A ffen, tra f  V ortr. b eso n d ers  im 
E hom ba-G ebirge an . W ird  so n st seine In te lligenz  so seh r 
herv o rg eh o b en  (s. B rehm s T ie rleb en ), so w ar h ie r  n ich ts 
von alledem  zu bem erken. N ie hoben  d ie  T iere  S te ine  au f o d er 
b rach en  Z w eige ab, um d iese  als W affe  zu  g eb rau ch en , so n ­
d e rn  s te ts  e rg riffen  sie e ilig  d ie F luch t, so b a ld  sie des M en­
schen  an sich tig  w u rd en . W are n  sie e rs t  in S icherhe it, so  
ließen  sie a ls  w ah re  H elden  e in  ge llen d es G eschrei e rtö n e n . 
— Von den V ögeln w ären  b eso n d ers  zu e rw äh n en  die G eier, 
d ie  e ine  ähn liche R olle sp ie len  w ie d ie  H yänen . Ih re  G ier 
kenn t keine G renzen. Kaum  stü rz t e in e  angesch o ssen e  o d e r 
k ranke  A n tilo p e  to d esm a tt n ied er, so g e w a h rt m an auch schon 
über ih r in b e träch tlich e r H öhe e in en  o d e r m eh re re  G e ie r  
k re isen , die sich d an n  n ach  k u rzer Z eit m it sau sen d er G e ­
sch w ind igkeit h in ab s tü rzen . M it e in igen  H ieben  d e r  s ta rk en  
Schnäbel sind  H au t u nd  M uskeln ze rrissen  und  n un  stecken  
sie  d en  K opf in d a s  In n ere , um g leich  d o rt  H erz, L unge und  
L eber zu v e rzeh ren . In w en igen  M inuten is t e in e  g an ze  Schar 
d ieser g e fräß ig en  R äu b er versam m elt, un d  u n te r  b eständ igem  
Z an k  und  S tre it re iß en  sie  an  d en  E ingew eiden  ih res  noch 
zuckenden  O p fe rs  herum . E in B ild, d a s  den  Z u sch au er im m er 
und im m er w ied er m it tiefem  A bscheu e rfü llt. — A ls le tz te r  
sei n eben  d e r T rap p e , dem  K ran ich  und  dem  schw arzen  und  
w eißen S torch  noch d e r S trau ß  e rw äh n t, d e r sich von dem

A siens w esen tlich  u n tersch e id e t. W enn  un se re  D am en m einen, 
d a ß  jed e r S trau ß en v o g e l d e r S tep p e  m it den  schönsten  H u t­
federn  ü b erlad en  sei, so befin d en  sie sich se h r im Irrtu m . 
N ur zu r P a a ru n g sze it trag e n  die M ännchen e in ig e  d e r v iel 
e rseh n te n  Schm uckstücke, und  auch d iese  s in d  s te ts  m ehr o d er 
w en iger zersch lissen . D ie Schm uckfedern  stam m en v ielm ehr 
aus den g ro ß en  S trau ß en zü ch te re ien , w ie sie b eso n d e rs  in 
K ap lan d  zu finden sind . D ie S trau ß en zu ch t ist in S ü d afrika  
e in e r d e r w ich tigsten  E rw erbszw eige  des L andes. — D ie n ie ­
de re  T ie rw e lt konnte  d e r v o rg erü ck ten  Z eit w egen n ich t m ehr 
b e h an d e lt w erden .
B r a n d e n b u r g  a . H . „H ydrophilus“.* (Lehrer Paul Schm idt,

Deutsches Dorf 48.) V.; Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr.
25. III. U nser M itgl. H e rr  L eh re r S ch rö d er h ie lt uns 

e inen  ä u ß e rs t in te ressa n te n  V o rtrag  über den B au d e r sich 
en tw ick eln d en  T iere. E ine lange  D eb atte  w u rd e  bei d e r 
B e itra g sfes tse tz u n g  g e fü h rt. N ach langem  H in un d  W id e r 
w urde , d u rch  S tre ichung  e ines bestim m ten Punk tes, d e r B e i­
tra g  um 50 Pfg . h e rab g ese tz t und  b e trä g t som it d e r B e itrag  
für d as II. Q u a rta l 3,70 Mk. D er A n sch a ffu n g sp re is  d e r  von 
P ro f. Dr. B ehrens zusam m engeste llten  K a rto th e k  und  e in  B e­
tra g  von ca. 100 Mk. zu r B eschaffung  von H ilfsa rtik e ln , 
w u rd en  von d e r V ersam m lung bew illig t. L e tz tg en an n te  
A rtik e l s in d  d an n  bei unserem  M itgl. H e rrn  T en n e rt jun., 
H a u p ts tr . 31, fo rtlau fen d  zum S e lb stk o sten p re is  e rh ä ltlich . In 
u n se re r  n äch s ten  S itzung  am 7. IV. w ird  uns H e rr  D r. 
Z im m erm ann m it einem  V o rtrag  aus d e r Z e itsch rift „D ie U m ­
sc h a u “ u n te rh a lte n . Zu e in e r T herm o m eterp rü fu n g  h a t  sich 
H e rr  V oigt e rb o ten , am tlich  g ee ich te  T herm om eter m itzu- 
b rin g en  und lieg t es im e ig en en  In te re sse  e in es jed en  M itgl., 
in d ieser S itzung  seine  T herm om eter au f ih re  R ich tig k eit zu 
p rü fen .
uremeii. „Roßmäßler“ E. V.* (Franz Wöll, T im m ersloherstr. 8.)

V.: Ad. Gille, N ordstr. 81 , Eingang durch die W irtschaft.
26. III. H e rr  H ellem ann  g ab  zu r g ro ß en  H e ite rk e it a lle r

A nw esenden  e in  ä u ß e rs t in te ressa n te s  E rlebn is zürn besten , 
d as w oh l v o rte ilh a ft d ie  U eb ersch rift t r ü g e : „W ie soll
m a n ’s n ich t m achen .“ A uszugsw eise sei es w ie d e rg e g e b e n : 
Kom m t d a  e in es T ages e in  E h ep a a r zu ihm . „ Ja ! w ir sind  von 
Büsum  h e r g en au  in P re isen  o rien tie rt, uns können Sie n ich ts 
v o rm ach en .“ „W as ko ste t d e r g an ze  L aden  h ie r? “ A uf seine 
bescheidenen  P re isan g ab en  — g ro ß a rtig e  H an dbew egung  — 
„U n erh ö rt — v iel zu teu er — Büsum  ist v iel b illig e r.“ „Sie 
können  ja  g e rn  in B üsum  kaufen  — bezah len  d ann  noch d as 
P o rto  — also  — Sie können sich ’s ja  ü b e rle g en “ — d as E h e ­
p a a r  g e h t ab. Am an d eren  T age  kom m en be ide w ieder. 
„Tscha — w ir h aben  uns die Sache ü b erleg t, w ir w ollen doch 
e in ig es kau fen .“ „H aben Sie denn  schon Seetie re  g e p f le g t? “ 
„Nee — das is t doch n ich t n ö tig !“ „Da em pfeh le  ich Ihnen , 
d a ß  Sie m it A ktin ien  an fan g en .“ „U nsinn, d ie m ögen w ir 
n ich t — w ir w ollen  N elken h a b en .“ „Ja, ab e r N elken s in d  für 
den  A n fän g er seh r schw er zu p f le g e n !“ „Ach w as — schw er 
zu pflegen  — w ir m ögen nun m al N elken leiden , a lso  w as 
ko ste t die, und die, und  die w eiße da , und  d ie  ge lbe , d ie 
b rau n e  u n d  die d icke  da  n o c h ? “ „H aben Sie denn  schon  e in  
B ecken und W a s se r? “ „Nee — d as ho len  w ir m o rg en .“ „W as 
ko ste t d a s ? “ „Na, w ir h o len 's  m orgen  a b .“ „H aben Sie denn  
e in  G efäß  d a fü r? “ „Nee — ooch n ich t — w as nim m t m an da 
am b e s te n ? “ „Ja — d a  m üssen Sie sich e ine  g ro ß e , re in e  
K orbflasche b eso rg en .“ „Bon — w ird  gem acht, nun  k riegen  
Sie die T iere  m an ra u s .“ „Aber Sie können  d ie  T iere  doch 
m orgen  m itnehm en, lassen  Sie d ie D inger doch b is m orgen  
im B ecken d r in .“ „Nee — nee, die geh en  h eu te  m it.“ E r 
nim m t sie auch  w irk lich  m it. Am a n d e rn  M orgen kom m t e r  
m it e in e r g ro ß en  K orbflasche an . H e rr  H. e rs te  W o r te : „Aber 
M enschenkind, d as is t ja  e in e  L yso lflasche, d a  dü rfen  Sie 
doch kein Seew asser h in e in tu n !“ F rau  H. kom m t ins Z im m er: 
„Puh, w ie r ie c h t’s h ie r nach  L y so l!“ „Ach w as —die F lasche 
habe  ich au sg esp ü lt, m an rin  d as W a s se r !“ „D onnerw etter, 
d a  sind  ja  auch noch K rebse — d a  m uß ich auch w elche von 
h a b e n !“ Ja , ab e r in das N elkenbecken  d ü rfen  Sie doch keine 
K rebse tun  — h ö ch sten s h ie r  den  g an z  kleinen E in s ie d le r .“ 
„Ach w as — so ’n k leines D ing — da  die g ro ß en  (S eesp innen), 
d ie m uß ich h a b en .“ K ein Z u reden , kein W arn en  n ü tz t — e r  
m uß zwei g ro ß e  S eesp innen  m ithaben . Und d as a lle s  in e in  
B ecken von 50 L ite r. N ach L ysol r iech en d es W asse r  — 3 o d e r 
4 g ro ß e  N elken — 2 S eesp innen  — D u rch lü ftung  gänzlich  u n ­
b ek an n t — w ieviel w ird  d e r  von se in en  T ieren  b eh alten . 
Solche A rt M enschen sind  le id e r u n b e leh rb ar. Sie können 
h ö ch sten s durch  Schaden klug w erd en . D ann h e iß t es n a tü r ­
lich : „Ich h abe  sch lech tes M a teria l bekom m en.“ — H err 
S tro o p  w ar le id e r v e rh in d e rt. Sein V o rtrag  is t au f d ie  n äch ste  
V ersam m lung verschoben . P u n k t 2 L ieb h ab er fragen . — N ächste  
S itzung  am G rü n d o n n erstag , 9. IV., bei G ille. W ir b itten  um 
e tw as m ehr Pünktlichkeit. D er V ie r te lja h rsb e itrag  is t fällig. 
W er v e rh in d e rt ist zu kom men, w ird  g ebeten , d ie  Summe an  
H errn  Fr. Schürer, G össe ls tr. 37, zu  üb ersen d en .
Bremen« „Verein. Br. A .-F r.“ (W . C lages, L ü tzo w erstr .4 2 .)

Die G r u n d f r a g e n  d e r  L i e b h a b e r e i  fan d en  w ie ­
d er e in e  e in g eh en d e  B esp rechung . Und n ich t o ft g en u g  kann  
d a rü b e r v e rh an d e lt w e rd e n ; denn  d en  neuen  M itgl. is t solch 
e ine  U n te rh a ltu n g  von un sch ä tzb arem  W erte , w enng leich  die 
e rfa h re n en  L ieb h ab er v ieles als se lb stv ers tän d lich  b e trach ten . 
L ernen  können w ir a lle  noch und finden  s te ts  n eue  in te r ­
e ssan te  A ufgaben zu lösen. Z u nächst d ie Becken. D en V o r­
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zug h ab en  die G este llbecken . R ahm en aus W in k e le isen  g e ­
sch w eiß t o d er g e n ie te t, je  nach  G eschm ack; e in g e n ie te te r  
E isenb lechboden  m it v e rz in n ten  K upferheizkegeln . Z u r V er­
m eidung  d es S chw itzw assers d o p p e lte n  K egel nehm en, wie 
sie  se it Ja h ren  bei uns v e rw an d t w erd en . In n en an str ich  
M ennige m it H arz  überg o ssen , dem  m an e tw as F e tt  be i- 
g eg eben  h a t, um e ine  g ew isse  G eschm eid igkeit zu e rre ich en . 
A u ß en an s trich  D eckw eiß  m it E m aillelack  a ls  le tz te n  A n ­
strich . Scheiben m it M en n igek itt e in se tzen  ohne E ckstre ifen , 
d a  d iese  h in d erlich , m it d e r Z eit sich se lbst lö sen  und ab- 
fallen . H e izq u e llen : G as, P e tro leum , S p iritu s . A ls S p ir itu s ­
lam pe können  w ir a llen  L ieb h ab ern  d ie  von d en  A erz ten  
b en ö tig te  L am pe em pfeh len . Sie w a rd  geze ig t, is t völlig  
s ich er im G ebrauch  u n d  le ich t zu h a n d h ab en . D ie e lek tr. 
H eizung  is t noch n ich t vollkom m en u nd  sich er genug . Sie 
v e rsa g t noch zu  oft. F ü r F ach leu te  g ib t e s  au f d iesem  G e­
b ie te  noch m anch  R ä tse l zu lösen . D a d ie oben  e rw äh n te  
S p iritu s lam p e  zu r V erfügung  sta n d , w a rd  das B iegen von 
G la srö h ren , Z u sp itzen  un d  Z usam m ensetzen  g eb ro ch en er R öh­
ren  g e ze ig t und  w a r fü r m anchen  leh rre ich . — D ie A u s­
s trö m er „B ru n sv ig a“ d e r Fa. W . D ie te rich s-B rau n sch w e ig  
w u rd en  v e rte ilt  und fanden  B eifa ll. D ie P flan zen sen d u n g en  
d e r  Fa. K ie l-F ran k fu rt a. M. sind  zu u n se re r  vollen  Z u ­
fried e n h e it au sg efa llen . D ie P flan zen  w aren  k rä ftig , sind  
schnell an g ew ach sen  und  h aben  sich schon  re ich lich  v e r­
m ehrt.
B r r s la n .  „Vivarium “ E. V* (Aug. Eckert, Kaiserstr. 71.)

28. III. E in g eg an g en  sind  d ie  P re is lis ten  von Kiel, H enkel, 
M azatis und K uhnt. E ine P flan zen b este llu n g  is t  b e re its  
un terw eg s. In  d e r n äch s ten  V ersam m lung  soll e in e  F isch ­
beste llu n g  zum A bschluß  g e la n g e n ; dazu  is t e s  a b e r  n ö tig , 
d a ß  a lle  P re is lis ten , auch d ie K u h n t ' s c h e ,  w ie d er in die 
H än d e  d es V o rs tan d es g e lan g en . 13 V erb an d sn ad e ln  kom m en 
dem n äch st zu r V erteilung . — T r i c h o g a s t e r  l a l i u s  haben  
bei uns schon m ehrm als g e la ich t, ohne d a ß  nennensw erte ; 
E rfo lge  zu  verze ich n en  w aren . H e in rich  I w a rn t d avor, a n ­
scheinend  v e rp ilz ten  L aliusla ich  zu bese itig en . E r  h a t  auch 
von solchem  noch g u te  E rfo lg e  g eh ab t. A uch sch w ö rt e r  
a u t S a lzzusa tz  bei fa s t a llen  F isch a rten . N och w ich tig e r is t 
es w ohl, bei F isch an k äu fen  von  a u sw ä rts , e tw as von dem  
W a sse r  m itzubringen , in  dem  d ie  b e tre ffen d en  F ische ge la ich t 
h ab en  und  d a s  W asse r au f se ine  chem ische Z usam m ensetzung  
u n tersu ch en  zu  lassen . D ies g ilt  vornehm lich  von sch w er zu 
zü ch ten d en  F ischen. — N ach  e in e r A u ssp rach e  ü b e r d a s  v e r ­
flo ssene  Z u ch tjah r können  w ir m it B efried ig u n g  sagen , d a ß  
unse re  M itgl. von n en n en sw erten  M ißerfo lgen  versch o n t b lie ­
ben, und  is t d ies au f e i f r i g e s  S t u d i u m  d e r  V e r e i n s -  
n a c h r i o h t e n  und B eleh ru n g en  im V erein  zu rückzuführen . 
(E rs t w ägen , d an n  w ag en .) Solche L ieb h ab e rab en d e  s teh en  
uns w e it höh er, a ls  s tu n d en lan g es  D eb a ttie ren  ü b er V erbands-, 
G au- und  O rtsg ru p p e n k ran k h e ite n . D azu  ist es ab er n ö tig , 
d a ß  a lle s  w as d e r E inzelne  b eo b ach te t und  w enn  e s  noch so 
unw ich tig  e rsch e in t, u n te r  V e re in sn ach rich ten  e rsc h e in t;  e in  
K örnchen  W a h rh e it  is t im m er d a rin  e n th a lte n . So llte  d am it 
e in e  S e iten v erm eh ru n g  d e r  F ach ze itu n g en  e rfo rd e rlic h  sein , 
so  w e rd en  w ir d ie M ehrkosten  m it W ü rd e  e r tra g e n . D iese 
w e rd en  du rch  ev tl. E rfo lge  w ied er w e tt gem ach t. — Die 
F e t t s c h i c h t ,  d ie  d a s  A ussehen  d e r H a u t h a t, w elche sich 
au f G u rk en fässe rn  b ild e t, g e h ö rt w ohl zu  den  F rü h ja h rs ­
p lag en , und rü h r t  g ew iß  von ab g es to rb en en  In fu so rien  he r, 
d ie  je tz t  in M assen a u ftre te n . A bstre ifen  m it Z e itu n g sp a p ie r  
und D urch lü ften  b ese itig t d ie  F e ttsch ic h t re s tlo s . — S a - 
g i t t a r i a  f r .  lieb t m an w ohl n u r  a ls U n te rw asse rp flan ze . 
T re ib t sie U eb e rw asse rb lä tte r  und  B lü ten sch ä fte , so tu t  m an 
g u t, d iese  zu e n tfe rn en . D ad u rch  w ird  d ie  P flan ze  k rä ftig e r  
und  v e rm eh rt sich d u rch  S e iten trieb e . — W er je tz t  g rö ß e re  
M engen S a n d  z u  w a s c h e n  h a t, w ird  m erken , w ie z e i t­
rau b en d  d ies  ist, u n d  w ie u n angenehm  d a s  k a lte  W a sse r  au f 
d ie  H än d e  e in w irk t. E in  vorzüg liches M itte l is t u n se r D ap h - 
n ien -K ätsch er (M ull). E inen  L ite r  Sand h in e in  un d  dam it 
u n te r  den  W asse rh a h n  und  k rä ftig  d u rch b rau sen . M an w ird  
s tau n en , in w elcher kurzen  Z eit e in  E im er Sand  g e re in ig t 
i s t  und  w ieviel W a sse r  g e sp a rt  w ird . — B ank b eam ter H e rr  
F ritz  Z uschke, R itte rp la tz  13, s te llt  A u fn ah m ean trag . § 5. 
B e is itzer s in d  d ie  H e rren  S tep h an , G erlach  und S te lzer. — 
B ü ch erw art H e rr  O elsner. D ie B üchere i is t w ied er e rö ffn e t.

D en A u sführungen  des V ereins G es. d. A .-F .-S teele  stim ­
m en w ir z u ; d o p p e lt u n te rs tre ic h e n  so llte  m an d ie  Z eilen
27—35 und  d ie  le tz ten  sieben  Z eilen . — M an lie s t so o ft, das 
Z u ch tp aa r des H e rrn  N . N. s c h r i t t  zum  A blaichen . L äß t 
sich d a fü r n ich t e in  a n d e re r  A usd ru ck  f in d en ?  — T a g e so rd ­
n u n g  fü r den  11. IV .: K ass ie ren  d e r  G au- un d  V erein sb e iträg e , 
L ieb h ab e rfrag en , F isch- u. A q u arien sch au  1925, A llgem eines 
und V erlosung . Je d e r  20. B esucher u n se re r  F ischbörse  e rh ä lt  
e in  G eschenk . F re iw illige  S p enden  h ie rzu  an  H e rrn  H e in rich  I. 
C h a r lo t te n b u r g . „Wasserstern".* (Dir. Schienger, Magazin­

straße 19.) V.: A. Reimer, Wilmersdorferstr. 21.
Am 24. III. h ö rten  w ir von H errn  G ü n te r (R ed. d. „W .“) 

e inen  V o rtrag  „D as Seeaquarium  des v o rg esch ritten en  L ieb ­
h a b e rs“ m it D e m o n s tra tio n ; ü b e r den  V o rtrag  se lb st w ird  in 
d e r  „W .“ noch  e in g eh en d  b e rich te t w erd en . U nsere  K a rfre i­
tag s tü m p e lto u r fin d e t am  10. IV. s ta tt .  A b fah rt 7,28 U hr vorm , 
von Ju n g fe rn h eid e , F a h rk a rte n  bis F inkenkrug . — D ie e rs te  
A p rils itzu n g  am 14. IV. fä llt des O s te rfe s te s  w egen  aus. D ie 
n ä ch s te  S itzung  fin d et am 28. IV. s ta tt .  7 U hr V orstanids- 
sitzung .

C h e m n itz . „Aquaria", Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Glänzet, 
Körnerstr. 6 II.)

17. III. U nser M ikroskop w u rd e  b e sp ro ch en ; den  n icht 
an w esen d en  Koll. is t a lle rd in g s d iese  A u fk lärung  d u rch  ihr 
F e rn b leib en  en tg a n g en . An Stelle  u n se res  v e rs to rb en en  2. V o r­
sitzen d en  is t Koll. H ilscher g ew äh lt, den  P o s te n  a ls 2. T e ich - 
w a r t  bek le id e t Koll. Felber. E rfreu lich erw eise  w urd en  auch 
versch ied en e  Z uch terfo lg e  gem eldet. — N äch ste  V ers, am 
7. IV .; m öchten  re s tlo s  a lle  Koll. e rsch e in en , da  wichtige. 
P u n k te  zu e rled ig en  sind. B esp rech u n g  ü b er S cheibenbarsch  - 
zuch t.
C h e m n itz . „Nymphaea.“ (Frz. Breitfelder, Limbacherstr. 41 III.) 

V .: „Hohenzollern”, Elisenstr., Ecke Schillerstr.
A lle M itgl. w erd en  h ierd u rch  nochm als gebeten , zu der 

am  7. IV. s ta ttf in d en d e n  V ers, pün k tlich  zu e rscheinen , da 
d ie  T ag eso rd n u n g  von b eso n d e re r W ich tig k e it i s t ; speziell 
zu  d e r au f d e r  sch riftl. E in lad u n g  g en an n ten  B esch lußfassung  
m uß von jedem  M itgl. an  diesem  A bend S te llung  genom m en 
w erd en . Es is t  P flich t e in es Jed en , zu  d iese r S itzung  zur 
S te lle  zu  sein .
D o m o h  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien-Verein." (W . Najork, Ra- 

guhnerstr. 133.)
U m stände h a lb e r m uß u n se re  n äch s te  S itzung ve rleg t 

w e rd en  und fin d e t nu n  am  M i t t w o c h ,  d e n  8. A p r i l  
s t a t t .  A ußerdem  V erlosung  von F ischen, w ozu G läse r m itzu ­
b rin g en  sind . D es w e ite ren  m uß d as neue  Q u a rta l bezah lt 
w e rd en . E rsch ein en  a lle r  is t P flicht.
D o rtm u n d . Arb.-Aquar.-Verein ,J)anio“. (Wilh. Kuse, Hörde 

b. Dortmund, Jahnstr. 1.)
28. III. F reu n d  F re iw a ld  w u rd e  in d iese r S itzung  e n d ­

g ü ltig  a ls Ju g e n d le ite r  g ew äh lt. A ls Ju g en d au ssch u ß  fun ­
g ie r t  F reu n d  Schäfer und F reu n d  F re iw ald . In  n äch s te r  
Z e it w e rd en  an  säm tl. V. u n se res  B ezirks R undschre iben  e r ­
g eh en  über den A uf- und  A usbau  d e r Jugen d b ew eg u n g . — 
N äch s te  V ers, am  11. IV. im V ereinslokal. T ag e so rd n u n g : 
V o rtrag , V erlosung . Ju g en d sitzu n g  6 U h r: B erich t d es Ju- 
g en d d e leg ie rten , P flanzen v erte ilu n g .
D o rtm u n d . „Hydra".* (J. Negers, Missundestr. 40.)

K a rfre itag  fin d e t e ine  T ü m p elto u r s ta tt .  A bm arsch m o r­
g en s  7 U hr p ü nk tlich  am R ep u b lik p la tz  (N o rd m ark t). R ück­
kehr geg en  4 U hr. K a rsam stag  fin d e t e ine  G ra tisv erlo su n g  von 
F ischen  und P flan zen  s ta tt . A lle, w elche ü b erflü ssig es F isch - 
m a te ria l zu r V erfügung  h aben , w e rd en  g ebeten , d ies zu r V er­
lo su n g  m itzubringen . W illkom m en sind  se lb stv ers tän d lich  auch 
b esse re  T iere  und Z u ch tp aa re . — U n te r L ieb h ab erfrag en  
w u rd e  d ie W a s s e r z u s a m m e n s e t z u n g  e r ö r te r t : In einem  
g ro ß e n  V ollg lasbecken , b e se tz t m it ca. 40 S cheibenbarschen , 
h a t  sich  d e r Mulm d erm aß en  angesam m elt, d aß  e r  en tfe rn t 
w e rd en  m uß. D as W a sse r  w ird  bis auf Vs abgelassen , 1/3 A lt­
w a sse r aus einem  a n d e re n  B ecken und V3 F risch w asser w ieder 
h in zugefüg t. R e su lta t: D ie T iere  fühlen  sich sch e in b ar wohl. 
Am a n d e rn  T age jedoch  ein a n d ere s  B ild. Säm tliche T iere 
h än g en  an  d e r O berfläche, zeigen  g ro ß e  A tem not und sc h n a p ­
pen  g an z  b eg ie rig  n ach  L uft, tro tz  s ta rk e r  D urch lü ftung . Da 
e in e  F u tte ran n ah m e  v e rw eig e rt w ird , w erd en  d ie  T iere  in ein 
a n d e re s  B ecken g e se tz t, schw im m en h ie r  bald  w ied er norm al 
um her u n d  nehm en auch  w ied er F u tte r  an. G ründe  w urden  
fü r d ie A tem not fo lgende  an g eg eb en : 1) Die Z usam m ensetzung  
des W asse r (von d e r  kürzlich  b e re its  in d e r „W .“ be rich te t 
w u rd e ) w a r e in e  d e ra r tig e , d aß  e in  U nbehagen  d e r  f isc h e  
h e rv o rg e ru fen  w u rd e , 2) d ie  T iere  w aren  ü b e rfü tte r t w orden. 
V ielle ich t w eiß  jem and  auch  aus den  K reisen  d e r L iebhaber 
e tw as  h ierzu  zu b e rich ten . — N äch ste  Vers. K arsam stag  im 
V ereinslokal. D ie  V erlosung  b eg in n t pünktlich  8 U hr und 
w er se in en  T eil m it nach  H au se  nehm en w ill, m uß schon 
pünk tlich  zu r S te lle  sein.
D o rtm u n d . „Interessengemeinschaft d. A.- u. T.-Fr." (Konrad 

Denker, Körnebachstr. 117 a.)
28. III. W egen  u n se res  A nsch lusses an  den  V. D .A . sche i­

den  w ir am 31. III. aus d e r A rbe itsgem einschaft D ortm und 
aus. — N äch ste  Vers. G rü n d o n n e rs tag , 9. IV., ab en d s 8 Uhr, 
bei R öhr, H e ilig e rw eg  28. T ag e so rd n u n g : L ite ra tu rb erich t, 
L ieb h ab e rau ssp rach e . — 10. IV., K a rfre itag , T üm peltour, ab 
b U hr L o rt7 ingstr., R ich tung  B ram bauer.
D v la b n rg . „A c a r a ( W .  Worm, Duisburg-Hochfeld, W alzen - 

Straße 4a.)
30. III. Es w u rd e  gew ünsch t, d a ß  in  Z ukunft d ie  M itgl. 

zu den  F ischbörsen  — gleich  w elcher A rt — Z u tr it t  haben , 
da  m an sich a u s  dem  v o rh an d en en  M ateria l d a s  suchen kann, 
w as g e e ig n e t e rsch e in t und w as G efallen  findet. W ir  nehm en 
ja  ohne w e ite res  an , d a ß  n u r b estes  M ateria l zu r A usgabe 
g e lan g t, es kann  jed o ch  im m erhin m it e in e r E n ttäu sch u n g  
g e rech n e t w e rd en  — w e r n ich t kom m t zu r rech ten  Z eit, muß 
d as nehm en w as ü b rig  b le ib t; w eil m an sich zu r A bnahm e 
d er B este llu n g  v e rp flich te t h a tte . G e rad e  die A q u arien lieb ­
h a b er sind  so e in g este llt, d a ß  sie  sich  schw er zu einem  Kauf 
en tsch ließ en  können, ohne sich von d e r  Q ua litä t des O bjek tes 
v o rh e r ü b e rzeu g t zu haben . — V o rtrag  u n se res  F reu n d es 
Jakobs ü b e r Z uch t von S p i t z s c h w a n z m a k r o p o d e n .  Der 
F isch  is t e in  a rg e r  S prin g er, w elche unliebsam en F ähigkeiten  
e r  b e so n d e rs  bei d e r U m setzung in  e in  a n d ere s  B ecken zeigt. 
Zu em pfeh len  is t desh a lb  n ied rig e r W asse rs ta n d  und A b­
decken  d es B eckens m it e in e r G lasp la tte . D ie e rs te  Z ucht 
m ißglück te  unserem  e ifrig en  L ieb h ab er w ahrschein lich  d a ­
durch , d a ß  d ie E lte rn tie re  ih r N est a u sg e rech n e t u n te r  das 
S a la tb la tt b au ten , w elches zu r B ildung  von In fuso rien  auf die
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W assero b erfläch e  g e leg t w urde . D ie E n tw ick lung  d e r g e ­
n an n ten  F u tte r tie re  w a r jedoch  e in e  so s ta rk e , d a ß  an  e in  
Aufkom m en d e r Z uch t n ich t zu denken  w ar. Um ü b e rh au p t 
ein g ü n stig es  R esu lta t in P u nk to  Z uch t zu e rz ie len , is t es 
n o tw end ig  — nich t n u r bei M akropoden , so n d e rn  auch bei 
a llen  an d eren  L abyrin 'thern  — g ro ß e  und ä u ß e rs t d ich t b e ­
p flan z te  B ecken zu verw enden . U nser F reu n d  beo b ach te te  
bei se in er le tz ten  Z ucht, d a ß  e in  g ro ß e r  P ro z e n tsa tz  d e r 
Ju n g fische  ze itw eilig  ih r n asses E lem ent verließ en  um sich 
au ß erh a lb  desse lben  au f e in  P fla n ze n b la tt o d e r an  d e r Scheibe 
für e in ige  Z eit n ied e r zu lassen . D ie U rsache  d ieses e ig e n ­
a rtig en  G ebarens konnte  n ich t e in w an d fre i fe s tg e s te llt  w e r­
den, jedoch  is t anzunehm en, d aß  den  T ierchen  d ie  T em p era tu r 
des W asse rs  n ich t g anz  behaglich  w a r — d as  w ä re  a lle rd in g s 
In te lligenz  — o d e r w a r ’s U eberm ut?  Ist d e r  S p itzsch w an z­
m ak ro p o d e  so n s t auch  kein fa rb e n p rä ch tig e r Fisch, so zeig t 
er doch in d e r H ochzeitsstim m ung e in  K leid, w elches g ro ß ­
a r tig  zu n en n en  ist. — W ir b itten  u n se re  F reu n d e , d ie  V e r­
sam m lungen  reg e lm äß ig  zu besuchen, d am it a lle  d ie  geb o ten en  
V orte ile  (billige A bgabe von F ischen, P flan zen  und M ateria l) 
a u sg en u tz t w e rd en  können. D ie n äch ste  V ersam m lung  sieh t 
e inen  V o rtrag  über K u n s tfu tte r vor. W er B e d arf  in E nchy- 
träen  h a t, m uß d ies in jed erV ersam m lung  ang eb en , da  le tz te re  
w ied er a lle  14 T age  g e lie fe rt w erden . —
E i l e n b a r g ,  „Roßmäßler", Arb.-A.- u. T.-V. (F ritz Viehweg, 

Karlstr. 30.)
6. IV. keine V ersam m lung, so n d e rn  am  20. IV., ab ends 

i / 28 Uhr, bei Gen. S trauß . 27. IV. V orlesung  (T e rra rie n tie re ) . 
F isch lis te  e in g e tro f fe n ; B este llu n g en  n im m t d e r K ass ie rer e n t ­
g egen . B e itrag  A p ril is t fällig.
E ile n b a rg . „Wasserstern." (G. Schindler, Eckartxtr. 18.)

U nsere  n äch s te  V ers, fin d e t am M ittw och, 8. IV., im V e r­
e inslokale  „E rh o lu n g “ s ta tt .  An d iesen  A bend kom m en die 
beste llten  P flanzen  zu r V erte ilung . F e rn e r A ussp rach e  und 
V orsch läge ü ber u n se re  dem n äch st s ta ttf in d en d e  T üm peltou r. 
D esgle ichen au sfü h rlich er B erich t von den am  v erg an g en en  
S o n n tag  zum K rebsfang  ausgezogenen  M itgl. F e rn e r fin d e t 
eine V erlosung  von ro ten  P osth o rn sch n eck en  s ta tt .  A nfang  
8 U hr.
E s s e n  ( R u h r ) .  „N a tu r f r e u n d e ( G .K u n h a r d t ,  K ruppstr .317 .)  

V.: Lernen, E cke  F rohnhauser- un d  L im burgerstr.
P flan zen b este llu n g  w u rd e  au fgegeben  bei Kiel. D es 

O s te rfes te s  w egen  fin d e t n äch s te  V ers. G rü n d o n n e rs tag , 9. IV., 
8 Uhr, s ta tt .  E in lad u n g  zum U n te rh a ltu n g sab en d  des Z ith e r­
klubs „ R u h rta l“ am  23. V. im R est. „E rh o lu n g “, II. H agen . Es 
is t P flich t e in es jed en  M itgl. m it se inen  A ngeh ö rig en  zu e r ­
scheinen, zum al im K onzert usw . v iel geb o ten  w ird . Zu d e r  
d em nächsten  F ischbeste llung  e rb itte  e tw aig e  W ünsche zur 
n äch sten  V ers.
F r e t t a l  1. t4 n  „Wasserstern. * (E. Moses, Freital-B., Jägerstr. VI.)

N äch ste  S itzung  am  11. IV., ab en d s 8 Uhr, im neuen  V er­
e inslokal R est. „Zur P o s t“, R a th au ss tr. D as E rscheinen  a lle r 
M itgl. w ird  e rw a rte t. D ie „W .“ is t u n b ed in g t zu bezah len . 
G oA A esberg I. S c h le a .  „L udw igia“ * (Ä u g . K arp f, O ber­

h erm sd o rf 43.)
22. III. D er Vors, g ab  b ek an n t, d a ß  uns H err B e rg assesso r 

G ä rtn e r au f u n se r Schreiben  h in  m itg e te ilt h a t, d aß  e r  das 
Fangen  von W asserflö h en  in den von ihm g e p ac h te ten  T ei­
chen g e s ta tte , w enn d ieselben  m it g rö ß te r  Schonung  b e h a n ­
d e lt w erd en  und  ke inerle i Unfug g e trieb en  w ird . Bei Z u ­
w id erh an d lu n g en  e rfo lg t so fo rtig e  E n tz iehung  d e r E rlaubnis. 
Da w ir d ie N am en d e r  in F rag e  kom m enden M itgl. an g eben  
sollen , so w ollen  sich d ie  Koll. beim  V ors tan d e  m elden. — 
N ächste  S itzung  5. VI., vorm . 9 U hr, im V ereinslokal. W ich ­
tige  T ag eso rd n u n g , d a h e r zah lre ich es E rscheinen  erfo rd erlich , 
r t a i n o u r g .  „Arbeiter-Verein." (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

27. III. Koll. S ch rö d er h ie lt e in en  V o rtrag  ü ber L a b y ­
r i n t h f i s c h e ,  a u s  dem  w ir kurz fo lgendes w ie d e rg e b e n : 
D as V erb re itu n g sg eb ie t u n se re r  L abyrin th fisch e  e rs tre c k t sich 
au f V order-, H in te r-  und  O stin d ien  und S üdafrika . Sie um ­
fassen  d ie  Fam ilien  O sph ro m en id ae  (F ad en flo sser), A naban- 
tid ae  (K le tterfisch e) und O p h io cep h a lid ae  (S ch lan g en k o p f­
fische). D as L ab y rin th o rg an  g e s ta t te t  d iesen  T ieren  d en  
S au ersto ff d irek t d e r a tm o sp h ärisch en  L uft zu en tn eh m en  und  
besteh t aus e in e r o b e rh a lb  d e r  K iem en liegenden  H öhle, in 
w elcher sich zah lre ich e  g e fa lte te  K nochenlam ellen  befinden . 
D iese Lam ellen  sind  m it e in e r H au t bek le idet, d ie s ta rk  m it 
B lu tgefäßen  a u sg e s ta tte t  ist. Bei d e r Fam ilie  O p h io cep h a lid ae  
besteh t es aus e in e r H öhle , de ren  H au t eb enfa lls  m it B lu t­
gefäß en  du rchzogen  ist. D ie Z ucht a lle r  L ab y rin th fisch e  is t 
allgem ein  n ich t so leich t, w ie v ielfach  angenom m en w ird . 
W ohl s ieh t d e r L ieb h ab er w ie se ine  T ie re  sche inbar d ie m ög­
lichsten  A n s ta lten  zu ih re r  F o rtp flan zu n g  treffen . Viele 
S che in p aaru n g en  und  L iebessp ie le  w erd en  v e ran s ta lte t ehe 
m an end lich  k o n sta tie rt, d a ß  die T ie re  ab g ela ich t haben . 
D ieses is t w ohl d a rau f zu rückzuführen , d aß  ihnen  in unse ren  
A quarien  bei ^weitem n ich t d ie L eb en sbed ingungen  g ebo ten  
w erden , w ie sie  im F re ien  in ih re r  H e im at zu tre ffen . A uch 
d ie U rsache d e r  Ju n g fisch ste rb lich k e it ist bis h eu te  noch n ich t 
g ek lä rt. So fin d e t m an seh r h ä u fig  d ie A nsich t v e rtre te n , 
d a ß  d ie  g ro ß e  S te rb lichkeit d e r  Ju n g fische  d a ra u f  zu rü ck ­
zuführen  ist, d a ß  in den  T agen , wo sich bei ihnen  d as L ab y ­
r in th o rg a n  b ildet, d en  T ieren  d e r W asse rs ta n d  zu  hoch  is t 
und es ih n e n  d ad u rch  e rsch w ert w ird , zum A tm en an  d ie  
O berfläche des W asse rs  zu kom m en, v ielfach  ab er auch

d arau f, d aß  v iel zu kleine B eh ä lte r zu r Z ucht v e rw en d e t w e r­
den. — W ir m achen nochm als d a rau f aufm erksam , d aß  lau t 
B esch luß  u n se re r  V ers, vom 27. III. d ie  A prilversam m lungen  
am 3. und 5. D o n n e rs tag  im A p ril s ta ttf in d en . D ie näch ste  
V ers, fin d e t a lso  am  16. IV., ab en d s 71/s Uhr, bei M ah lsted t, 
O s te rs traß e  79, s ta tt .  D as E rscheinen  a lle r  Koll. e r fo rd e r­
lich, da  w ichtige  T ag eso rd n u n g : V o rtrag  „Die Schu tzfärbung  
a ls H a u p tfak to r im E x istenzkam pf d e r T ie re “ ; fe rn e r unsere  
d ies jäh r. A usste llung  u. a. G äste  w illkom m en. D ie Koll. w e r­
den gebeten , zu d iese r V ers, ih re  F isch b estan d slis te  beim
2. Schriftf., Koll, R athsack , e inzu reichen .
H a m b o r g . „N ym phaea", E. V.* (H. Röse, Hbg. 25, Borgfelder­

straße 18, Hs. 3 II.)
18. III. Bei d e r B esp rech u n g  d e r  F ach ze itsch riften  w urde  

au f den  A ufsatz  in den „Bl." über d ie H an au e r F re ilan d -A n ­
lag e  h ingew iesen  und den V ereinsm itg l. zu r N achahm ung 
em pfohlen . W as könnte  H am burg  m it se iner g ro ß e n  Z ahl 
von g u ten  A q u a rian e rn  a lles in d iese r W eise  sch affen ?  A ber 
le id e r!  — S odann  b e rich te te  H e rr  K. üb er e inen  S c h l e i e r -  
f i s c h - I m p o r t ,  d e r vor e in igen  T agen  w o h lb eh alten  in 
se ine  H än d e  g e lan g te . D ie F ische h a tte n  e ine  w eite  R eise 
h in te r  sich, da  d e r D am pfer u n terw eg s so s ta rk  bew achsen  
w ar, d a ß  e r  n u r noch 60 °/o se in er n o rm alen  F ah rg esch w in ­
d ig k eit h a t t e ; e in  B ew eis, w ie le ich t übersee ische  T iere  nach  
H am burg  v e rsch lep p t und in die E lbe g e lan g en  können. (Siehe 
W o llk rabbe .) — H err E. h a tte  w ied er e in ige  S ch re ifro sch ­
q u ap p en  m itg eb rach t, die e r  in einem  w asserd ich ten  P a p p ­
b eh älte r t r a n s p o r tie r te ;  H e rr  E. s tif te te  e ine  g rö ß e re  A nzahl 
d ieser p rak tisch en  B eh ä lte r dem  V erein . — H e rr R. g ib t e in ige  
B eobach tungen  bei d e r Z uch t des A cara  T h ay eri bek an n t und 
be ton t, d a ß  d as V erh alten  d e r T iere  bei d e r B ru t se h r  v e r ­
sch ieden  sei, w äh ren d  sie d as e in e  M al d as G elege tade llo s 
bew achen und  d ie  Ju n g en  führen , fressen  sie d a s  n äch ste  
M al a lles auf.
H a m b o r g .  „S a g i t t a r i a ( W. Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

Es w ird  gebeten , zu r n äch sten  V ers, vo llzäh lig  zu e r ­
scheinen, um die  P flan zen b este llu n g  p e rfek t zu m achen. P re is ­
lis ten  sind  e in g e fo rd ert. D ie E rlau b n is  zu r B esich tigung  des 
G asw erkes T iefstack  ist e r te il t ;  d e r  T ag  d e r  B esich tigung , ein  
Sonn tag , m uß noch fe s tg ese tz t und  d e r  D irek tion  m itg e te ilt 
w erd en . —. Es w ird  gebeten , den  B e itrag  fü r d a s  2. V ie rte l­
ja h r  b a ld ig st zu e n tr ich ten  od er für die H au sk ass ie re r  b e re it 
zu ha lten . — N ächste  Vers. 9. IV., p räz ise  8 U hr. 
H a m b o r g -E llb e c k . „Trianea“. (H . G ülstorf, A u en str . 40,11.) 

V.: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrlchsbergerstr .
26. III. G u ter B esuch infolge  d e r an g ese tz ten  G ra tisv e r­

losung. A uch bei d e r näch sten , am 9. IV. s ta ttf in d en d e n  V e r­
sam m lung fin d e t e in e  G ra tisv erlo su n g  von F ischen  usw . s ta tt. 
T ag e so rd n u n g : L iebhabere i und  V ersch iedenes. Es kom m t 
auch  eine in  n ä ch s te r  Z eit b eab sich tig te  T ü m p elto u r zu r 
S prache  und w erd en  die M itgl. g ebeten , in d e r  n äch sten  V er­
sam m lung re ch t zah lre ich  und  pünktlich  zu erscheinen . D ie 
fä lligen  B e iträg e  sind  von den säum igen  Z ah le rn  p ro m p t zu 
en trich ten . G äste  sind  herzlich  w illkom m en. 
H a m b o r g -Z e o tr a m , T ischrunde  der A q u a rien - u n d  T er­

rarien freu n d e  C ap Lopez. (W . P raetorius, C lasingstr. 6,111.)
24. III. D urch sys tem atisch e  V ersuche is t e s  einem  H errn  

u n se res V ereins g e lungen , e in  seh r w irksam es M itte l gegen 
P o l y p e n  zu  finden . N achdem  fa s t a lle  b ek ann ten  M ethoden 
und M ittel d e r  P o ly p en v ertilg u n g  m it m ehr od er w en iger 
gutem  E rfo lg  an g ew an d t w aren , d ie jedoch  in keinem  Falle  
zu einem  b efried ig en d en  E rg eb n is fü h rten , w urde  in e in  
B ecken, w elches s ta rk  m it P o ly p en  bevölkert w ar, Schw efel­
am m oniak in g e rin g e r M enge g e tan . D er E rfo lg  w a r v e r ­
b lüffend, in w en iger a ls  2 M inuten w aren  säm tliche P o lypen  
v e rn ich te t. Von den P flanzen  h a tte  n u r N ite lia  g e litten . A llen 
a n d eren  P flanzen  h a tte  es n ich ts g e sch ad e t. D ie V ersuche 
sind  jedoch  noch  n ich t abgesch lossen , es w ird  sp ä te r  noch 
e inm al d a rü b e r b e rich te t. — E ine von e in igen  H erren  p n te r-  
nom m ene T ü m peltou r v erlief zu r vo lls ten  Z ufried en h e it. Es 
w u rd e  jedoch  n u r W e rt d a ra u f  g e leg t an  O rt und S te lle  zu 
beo b ach ten  un d  zu lernen , und n ich t w ie v ielfach  üblich  m it 
re ic h er A usbeute  zu rückzukehren  und  m it zu r V erarm ung  u n ­
se re r  heim ischen N a tu r b e izu trag en . E in H err w u rd e  neu  auf- 
genom m en. — N ächste  Vers, am  14. IV. bei O. B ierm ann , Rö- 
d in g sm ark t 56. E rscheinen  a lle r  M itgl. ist P flich t. 
H a n n o v e r .  „N aturfreund“ E .V .*  (C. W id m er, S e ilw in d ers tr .3 .)

E ine e ig e n artig e  B eobach tung  konnte  e in  M itgl. bei der 
Z uch t des d r e i s t a c h e l i g e n  S t i c h l i n g s  m achen. D as 
M ännchen b au te  e in  N est in den  P flan zen  und zw ar ca. 20 cm 
ü ber dem G runde. D iese A rt des N estb au es fin d e t m an so n s t 
n u r beim n eu n stach elig en  Stichling , w äh ren d  d e r  e rs tg e ­
n a n n te  se in  N est au f dem  G runde e rric h te t. — E in M itgl. 
b e rich te te  über e ine  Z ucht M a u l b r ü t e r ,  die schon nach  
9 T agen  au sk am ; ab er ke iner d e r Jungfische  konnte  schw im ­
m en, so n d e rn  sie  bew egten  sich n u r  au f dem  G runde . D a 
v e rseh en tlich  d ie  T em p era tu r au f 35 G rad  C g estieg en  w ar, 
is t anzunehm en, d aß  die Jungfische  zu früh  das L icht d e r 
W e lt e rb lick ten , ehe  sie g anz  en tw ick elt w aren . — Am K a r­
fre itag  fin d e t e ine  T ü m peltou r in die G egend  von B o th feld  
s ta tt .  T reffp u n k t um 1/ 27 U hr am  L is te r P la tz . P ünk tliches 
E rsch ein en  is t unb ed in g t e rfo rd e rlich , d a  d ie  A b fah rtsze it 
d e r  S traß en b ah n  w enige M inuten sp ä te r  fe s tg ese tz t ist. Die 
V ersam m lung am K a rfre itag  fä llt aus, d a fü r ta g t  d e r  V erein 
e inen  T ag sp ä te r , a lso  am 11. IV., im V ereinslokal.
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H a n n o v e r .  V erein  der A q u a rien freu n d e  „Linnöu * (W .

K linge, T u lp en stra ß e  9.) V .: „Zur E isen b a h n “, K arlstraße.
24. III. lie b e r d ie g ro ß e  W e g s c h n e c k e ,  w egen  w elcher 

in d e r  le tz ten  V ersam m lung e in  E rlebn is von Löns m itg e te ilt  
w u rd e , en tw ick elte  sich e ine  M einungsversch iedenheit, w elche 
S ch n eck en art w ohl gem ein t sein k ö n n e ; d ie in d e r E ilen riede  
(dem  h ies igen  g ro ß en  S tad tw a ld e ) vo rkom m ende schw arze  
Schnecke könne es doch n ich t sein , w eil d e ren  Saft den  K in­
d e rn  bei K rankheiten . (H usten  usw .) e ingegeben  w erd e  und 
g a r  n ich t sch lech t schm ecke. E in  M itgl. te ilte  auch  m it, d aß  
e r  se ine  B lindsch le ichen  m it schw arzen  Schnecken fü tte re , 
d ie  B lindsch le ichen  fräß en  d ie Schnecken g e rn . In d e r  n ä ch ­
sten  V ersam m lung  soll d ie  Sache w e ite r besp ro ch en  w erden .
— Es w u rd e  a n g ereg t, d u rch  den h ies igen  R u n d f u n k  e inen  
V o r t r a g  ü b e r  A q u a r i e n  ab zu h a lten , d e r jed en fa lls  bei 
m anchem  H ö re r In te re sse  fü r u n se re  L ieb h ab ere i e rw ecken  
w ürde . M it d e r R u ndfunk-G ese llschaft so llen  d a h e r  V e rh an d ­
lungen  a n g eb a h n t w erd en . — E in M itgl. zü ch te t schon  se it  
v ielen  Ja h ren  r o t e  P o s t h o r n s c h n e c k e n ,  e r  se tz t jed es 
Ja h r  n eue  T iere  in einem  g u t b ep flan z ten  B ecken an , d ie sich 
im m er m äch tig  en tw ickeln . F ische sind  n ich t in dem  B ecken, 
w eil d ie  Schnecken von den F ischen , se lb st d en  k leinen  
G uppys, g eb issen  w erd en . G e fü tte rt w ü rd e  h au p tsäch lich  m it 
P isc id in , d a s  d ie Schnecken g e rn  fräß en . D ie Z uch t d e r  
Schnecken sei e in  h a rm lo se r S p o rt, d e r  v iel F reu d e  b e re ite .
— D en jen ig en  M itg liedern , d ie  noch n ich t M itgl. im V o g e l ­
s c h u t z v e r e i n e  sind , w ird  d e r B e itr i tt  zu d iesem  V ereine  
em pfohlen . Bei dem  g e rin g en  B e itrag e  von jäh rlich  1 Mk. 
is t d e r  V erein  au f e ine  g ro ß e  M itg lied erzah l an g ew iesen , 
w enn  e r  se ine  Z iele  e rre ich en  soll. — F ü r den  h is to risch en  
K a r f r e i t a g  n a u s f l u g  w erd en  v o rg esch lag en  d as  M is- 
b u rg e r Holz, d ie L einew iesen  bei Ahlem  (die a b e r  durch  das 
d o rt  a n g e leg te  G ro ß k ra ftw erk  fü r uns le id e r sch lech te r g e ­
w ord en  sin d ) und d ie Teiche bei L aa tzen . B esch luß  h ie rü b e r 
so ll in d e r n äch sten  V ersam m lung  am  7. IV. g e fa ß t w erden .
— An die am Sonn tag , 19. IV., in d e r L eibn izschule  s t a t t ­
fin d en d e  B esich tigung  d e r A qu arien  w ird  e rin n e rt. T re ff­
p u n k t 10 U hr in d e r Schule.
H l ld e s h » tm .  „A n d r e a e ( A u g .  Meier, E inum erstr. 721.)

31. III. Z ur h eu tig en  V erlosung  w aren  g e sp e n d e t Sca lare, 
e in ige  R iesen sch ild k rö ten  und ju n g e  K rokodile . D ie V erlosung  
v e rlie f zu a lle r  Z u fried en h e it. Es w a r e in  e rg ö tz lich es B ild, 
a ls  d ie  M itgl. m it ihrem  re ich en  G ew inn im A rm  sow ie im 
G lase  ih re r  B ehausung  z u streb ten . A n sch ließend  w u rd e  d ann  
e in e  re ich h a ltig e  F isch b este llu n g  vorgenom m en. Es w aren  
d e r W ünsche  v iele. F ü r ein  M itgl. w u rd e  e in  K lam m eraffe  
b e ste llt. Ob e r  d iesen  A ffen jem als w ied er los w e rd en  w ird , 
ersch ien  den  ü b rigen  M itgl. zw eife lhaft. B em erk t w erd en  m uß 
noch, d a ß  w ir e inen  e ig en en  F isc h tra n sp o rt  aus S p an ien  in 
d ie  W ege g e le ite t haben . W ir w erd en  h ie rü b e r dem nächst 
noch n ä h e r  berich ten . D er so lan g  g e h eg te  W unsch , e ine  
F r e i l a n d a n l a g e  zu besitzen , sch e in t nun  in E rfü llu n g  zu 
geh en . Es ist uns d ie M öglichkeit geb o ten , d as G elände  d e r 
F ran k en b erg sch en  Z iegele i, w elches m it zah lre ich en  k leinen 
T eichen  bed eck t ist, zu  e rw erb en . E s h a n d e lt sich um ca. 4 
M orgen. G e p lan t ist d ann  d ie  A n lage  e in e r F o re llen zü ch ­
te re i, um dem  V erein  W eltru f  zu versch affen . D aß  d ann  
auch  d ie  e rfo rd e rlic h en  F u tte rtü m p el a n g e le g t w erd en , b e ­
d a rf  ke in e r F rag e . B islan g  m uß d a s  F u tte r  noch m itte ls  
e ig en en  A utos von den  e n tfe rn te re n  T eichen  g e h o lt und  den 
s te ts  d ie  V ers, b esuchenden  M itgl. h in g eb ra ch t w erd en . — 
E in M itgl. b e rich te t ü b e r e i g e n a r t i g e  Z u c h t  v o n  
H a p l o c h i l u s ' c h a p e r i .  E r bem erk te , w ie d ie  T iere  im 
G ese llschaftsbecken  an fin g en  zu la ichen . S o fo rt w u rd e  e ine  
F isch fangg locke  m it R iccia g e fü llt und in d a s  G las g eh alten . 
D ie T ie re  g in g en  so fo rt in d iesen  g e fü llten  R iccia-R aum  und  
la ich ten , d a ß  e s  e in e  L ust w a r. N ach  jed esm alig er E iab lag e  
w u rd e  d ie  R iccia in d e r  F an g g locke  e rn e u e rt  und d ie  m it 
E ie rn  b ese tz te  in  e in  A ufzuchtbecken  g e b rac h t. D iese r V e r­
such, d e r zw eife llos e tw as  fü r sich  h a t, so ll von w e ite ren  
M itgl. w ied erh o lt w erd en . — Vom Ju n i b is Ju li findet in den  
S ch au fen ste rn  d e r  M itgl. H e rte l und  G ü n th e r e ine  S c h a u ­
f e n s t e r a u s s t e l l u n g  s ta tt .  Bei H e rrn  G ü n th er w erd en  
se lte n e re  Z ierfische, bei H e rrn  H erte l e in e  R iesensch lange  
sow ie  lebende  A ale a u sg este llt. Es ist zu e rw a rte n , d a ß  dem 
V erein  h ierd u rch  n eue  M itgl. Z uström en. — E in frü h ere s  M it­
g lied  d es V ereins h ä lt  sich z. Z t. au f e in e r  au sg ed eh n ten  F o r ­
sch u n g sre ise  in  S üdam erika  au f. D aß  dem  V erein  h ierd u rch  
g ro ß e r  N utzen  e n ts te h t, b rau ch t w ohl n ich t b e to n t zu w erd en . 
U nserm  M itgl. H orn  ist e s  g e lungen , d as G egenstück  zum 
sc h w arz -ro t-g o ld en en  P la ty , s c h w a r z - w e i ß - r o t e  P l a t y ,  
zu züch ten . H e rr  H orn  h a t sich bere it e rk lä r t, üb er d iese  g e ­
lungene  Z uch t in d e r n äch s ten  V ers, e inen  V o rtrag  zu  h a l­
ten . Sodann  h ie lt M itgl. R. über T o r f  - o d e r  T u r f - R i e d e  
und  ih r A lte r  d en  an g ek ü n d ig ten  V o rtrag . E r fü h rte  e tw a  fo l­
g en d es  a u s : D ie e rs te n  V ersuche, T orf zu gew innen , m achte  
m an im 17. u. 18. Ja h rh u n d e rt .  H e rb e ig e fü h rt w u rd en  d ie  
V ersuche au s A n laß  d e r V e rteu e ru n g  von B rennholz . Die 
G ew innung  h a t sich nun  bis h eu te  seh r lo hnend  e rw iesen , 
so d aß  d ie A usb eu tu n g  m itte ls n eu ze itlich e r M aschinen e r ­
fo lg t. U n ter d iesen  U m ständen  und  d ie  n o tw en d ig  w erd en d e  
E n tw ässe ru n g  w a r e s  m it dem  W achsen  d e r  T o rfried e  v o r­
bei. Es w ird  e in s t  d e r T ag  kom m en, wo d ie  M oore v e r ­
schw unden  sein w erd en . D ie M öglichkeit d e r  E rh a ltu n g  lieg t 
n u r bei g an z  k leinen, ab g esch ied en en  R ieden vor, an  denen  
m enschliche E ingriffe  n ich t vorgenom m en, de ren  W a s se r­

s ta n d  n ich t v e rän d e rt w ird . W an n  e n ts ta n d e n  nun  d ie  M oore? 
U ep p ig er P flanzenw uchs w u ch erte  an  h e rrlich en  W asse rtü m ­
p eln , d rä n g te  sich durch  A u släu fer und Sam en bis zu r M itte 
des W asse rs  vor. D urch  A b sterben  g in g en  sie  u n te r, w urden  
von d e r T .u ft ab g esch lossen . Sie b ild e ten  som it den  S toff 
zum A ufbau  d e r N ied er-, F lach - und H ochm oore. S teh t m an 
vor e in e r ca. 7 m h o hen  T o rfw an d , so fin d e t m an in de rselb en  
v e rsch ied en  g e to n te  b rau n e  Schichten. Es d rä n g t sich dem 
B esch au er d am it d e r V ergleich  m it g eo log ischen  Schichten 
und d am it d ie  M öglichkeit ih re r  A ltersb es tim m u n g  auf. Man 
b rach te  d ie B ildung  derse lb en  m it den  d u rch  d ie E iszeit 
zu rü ck g e lassen en  Seen in V erb indung . E ine E in igung  w ar 
h ie rü b e r ab er n ich t m öglich. A usg rab u n g en  im S te inhauer 
R ied  bei Schussen ried  fö rd erte n  P fah lb au h äu se r zu tag e. N un­
m ehr h a tte  m an feste  A n h a ltsp u n k te . Schon O. F ra a s  h a tte  
v o r 61 Ja h ren  am  R ande  desse lben  R ieds S pu ren  e rs te r  
m ensch licher A n siede lungen  gefunden . O b e rfö rs te r  F ra n k  e n t­
deck te  sp ä te r  im Ried se lbst P fah lb au ten . Dr. R e in e rt und 
P ro fe sso r D r. R. S chm idt-T übingen  u n tern ah m en  in den 
le tz ten  Ja h ren  p lan m äß ig e  A usgrab u n g en  und  konnten  ganze 
D ö rfe r n eb st Z ug än g en  nachw eisen . D ie g e fu n d en en  Z ugänge 
au f dem  G ru n d e  des R ieds ste llen  sogen. K nüppeldäm m e, 
w ie sie auch h eu te  au f sum pfigem  B oden noch V erw endung  
finden , d a r. D ie h ie rü b e r liegende  T o rfsch ich t h a tte  eine 
D icke von 2—3 m. G estü tz t au f g e fu n d en e  K u n s th an d w erk ­
erzeu g n isse  e rg ab  sich fü r d ie  S ied lung  nach  g en au esten  U n­
tersu ch u n g en  e in  A lte r von 6000—4000 Ja h ren . D ie Auf ­
sch ich tung  d es T orfes h ä tte  nach  d ieser R echnung  b ereits  
4000—2000 Ja h re  v. Chr. begonnen  h aben  m üssen. S tä rkere  
R iede h aben  se lb stv e rs tän d lich  ein h ö h e res  A lter. L egen w ir 
d ie  g e n an n ten  Z ah len  zu G ru n d e : 6000—4000 Ja h re  a lte s  Ried 
bei e in e r S tärke  von 2—6 m e rg ib t e inen  jäh rlich en  Z uw achs 
von  V2—1 mm. D iese r g e rin g e  Z uw achs e rsch e in t se h r e r ­
k lärlich , w enn m an bedenk t, d a ß  die M oorp flanzen  zu ihrem  
A ufbau w enig  B austo ff, ab e r v iel W asse r benö tigen . Sie 
nehm en d a h e r  z. Z t. ih res W achstum s e inen  ries ig en  Raum 
nach  ihrem  A b ste rb en  und  d e r  d am it v e rb u n d en en  Z e rse t­
zung  sow ie durch  D ruck d e r n ach fo lg en d en  T orfm assen  aber 
e inen  n u r  seh r k leinen Raum  ein. — N ach  dem  V o rtrag  folgte 
ein S te in b u tt-E ssen . U eber dem n äch st e rfo lg en d e  L ich tb ild er­
v o rträ g e  sow ie T ü m p elfah rten  w ird  noch  n ä h e re s  b erich te t. 
K urz v o r Schluß des in te re s sa n te n  A bends w u rd e  dem  Verein 
noch ein R a d io a p p a ra t g e s tif te t, d e r  in d e r  n äch s ten  Vers, 
zum e rs ten  M al in T ätig k eit g e se tz t w e rd en  soll. — M itgl. 
M. is t eine g ro ß a rtig e  E rfin d u n g  gelungen . Es h a n d e lt sich 
um e inen  k leinen A p p a ra t, d e r  d u rch  schw achen  e lek tr. 
S trom  d e r a tm o sp h ä risch en  L uft d en  S au ersto ff e n tz ieh t und 
dem  A q u a rien w asse r zu fü h rt. D ie L u ftab g ab e  kom m t d e r  A ssi­
m ila tion  d e r W asse rp flan zen  g leich . D er k leine A p p a ra t 
ko ste t e tw a  8—10 Mk. S tro m verb rauch  g e rin g .
H ö rd e . V. d. A - u. T.-F. (Heinrich Jaspert, A lter M arkt 4.)

Am 1. O s te rtag  A usflug  m it K indern  zum  E iersuchen . 
T re ffp u n k t vorm . 10 U hr bei S aß enberg . Am 2. O s te rtag , 
ab en d s 7 U hr, V ers, im V ereinslokal Chr. K löppel, F ried rich  
E b ert-S traß e . M itg., d ie  P fllan zen  e rü b rig en  können, w erden  
g eb eten , se lb ige  m itzubringen .
K a r ls r u h e .  „V. f. A  - u. T .-F r." ( G. F essenm aier, Kaisertr.237.)

N äch s te  V ers, am O s te rd ien s ta g  is t  e in e  au ß ero rd en tlich e  
G enera lv ers . B eso n d e re  E in lad u n g en  h ierzu  e rg eh en  nicht. 
T ag e so rd n u n g : V o rtra g  ü b er A lgen (m it D em onstra tion
u n te r  3 M ikroskopen), M itg lied sb e itrag , T ü m p elarb e iten . D er 
B ib lio th ek ar b itte t  um R ückgabe säm tlich er en tlieh e n e r B ü­
cher, d a  d ie B ib lio thek  neu  aufgenom m en w erd en  soll. W er 
se inen  F rag eb o g en  b is je tz t noch  n ich t abg eg eb en  h a t, w ird 
nochm als g eb eten , dense lb en  b is zu r n äch s ten  S itzung  m it­
zubringen . In  A n b e trach t d e r w ich tigen  T ag eso rd n u n g  w ird  
au f vo llzäh liges E rscheinen  d e r M itgl. gehofft.
K ie l .  „Iris".* (W . D um ke, H arm sstr . 14.)

H e rr W en n e rs  m ach te  e in ige  A usführungen  über die 
K ö c h e r f l i e g e n l a r v e .  E r kam auf d ie A n frag e  unse res  
F rd . Ehm ke zurück  u. h a tte  e in ige  L arven  d e r  am  h äu fig s ten  
in D eu tsch lan d  v e rtre te n e n  K ö ch erjungfer (L im n o p h ilu s  rhom - 
bicus L .)  m itg eb rach t. K ö ch erju n g fe r W asse rm o tte  o d e r 
F rü h lin g sflieg en  (P h ry g a n e id a e)  sind  e ine  U n te ro rd n u n g  d er 
N e tzflü g le r und b ilden  d ie e inz ige  F am ilie  d e r  P e lzflüg ler 
(T r ich o p tera ). D ie K öch erju n g fe r h a t e inen  k leinen  Kopf 
m it lan g en  F ü h le rn . D ie F lügel e n th a lte n  n u r w en ige  oder 
g a r  keine Q u e rad e rn  und  sind  d ich t besch u p p t ö d e r b eh aart. 
D ie M undteile  sind  verküm m ert, da  d as en tw ick elte  Insek t 
keine N ah ru n g  m ehr zu sich nim m t. D ie m it büschelförm igen 
K iem en v e rseh en en  L arven  (Sprocken  o d e r S prockw ürm er) 
h ab en  e in en  rau p en äh n lich en  K ö rp e r; sie bew ohnen  d as W a s­
se r in se lb st v e rfe rtig te n  R öhren  aus P flan zen res ten , S tern­
chen, M uscheln usw . D ie Form  d er R öhren , sow ie d a s  dazu 
v e rw an d te  B a u m a te ria l sincfr für die e inzelnen  A rten  von 
K öcherju n g fe rn  c h arak te ris tisch . In  d iese r  R öhre  g eh t auch die 
V e rp u p p u n g  v o r sich und e r s t  kurz vo r dem A ussch lüpfen  
v e r lä ß t d ie bew egliche P u p p e  G ehäuse  und W asser. D ie A rten  
sind  zah lre ich  und üb er d ie  g anze  E rd e  v e rb re ite t, b eso n d ers  
a b e r  in  den  g em äß ig ten  K lim aten . D ie L arven  d e r K öcher­
ju n g fe r sind  e in  seh r g u te r  K öder zum  A ngeln  von k leineren  
F ischen , sow ie e in  g e rn  genom m enes F u tte r  fü r unsere  
g rö ß e re n  L ieb linge, w enngleich  d ie  E n tfe rn u n g  d e r einzelnen  
L arven  aus ih ren  G ehäusen  e in e  im m erhin  ze itrau b en d e  
B esch äftig u n g  ist. F e rn e r h a tte  e r zwei E xem plare
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u n seres gew öhnlichen  W asse rsk o rp io n s  (fyep a  cinerea L .j  m it­
g eb rach t. W asse rsk o rp io n e  (N e p id a e )  sind  e in e  Fam ilie  der 
W asserw an zen , sie haben  e inen  flachen K ö rper, ziem lich v e r­
steck ten  K opf m it g ro ß en  A ugen. D as v o rd e re  B e in p a ar is t 
zu R aubw erkzeugen  um gebildet. D ie h in te ren  B eine d ienen 
zum K riechen un d  Schwim m en. D er H in terle ib  läu ft oft in 
v e rlän g erten  A tem röhren  aus, d ie h äu fig  vom L aien  als S tech ­
o rg an  b e tra ch te t w erden . — H e rr  V oß las uns aus e in e r 
Z e itsch rift e inen  A rtikel vor, b e tite lt „H aben d ie A m eisen 
V e rs ta n d ? “ Sow eit w ir auch schon  in u n se re r  A q u a rien ­
lieb h ab ere i fo rtg esch ritten  sind , so kann m an doch ab  und 
zu noch F e h ltr itte  sehen. So w ar h ie r au f dem  Ja h rm ark t 
ein  H än d le r W . W eh rs te d t aus H annover, d e r G oldfische in 
G ro ß m u tte rs  F ischglocken zum V erkauf anbo t. V ielle ich t n e h ­
m en sich d ie  H annoverschen  V ereine d ieses H e rrn  e in  b iß ­
chen  an . — E ine zu g rü n d en d e  F re ila n d an la g e  w u rd e  noch 
besprochen , ab er d e r g ro ß en  U nkosten  h a lb e r zu rü ckgeste llt. 
— Am K arfre itag  fin d e t e in e  T ü m peltou r nach  den  H an sd o rfe r 
T annen  s ta tt . T reffp u n k t m orgens 8 U hr, pünk tlich  am M eilen­
s te in  (R ondell.)
K ftln  h,. t tb .  „Marsilia“.* (Ed. Leonhardt, A lteburgerstr. 109a.)

N ächste  S itzung  10. IV. in unserm  V ereinslokal, R estau ­
ra tio n  G roll, P fa lze rs tr. 1. A nfang  pünktlich  8 U hr. Die 
M itgl. w erd en  gebeten , rech t pünktlich  zu erscheinen . G äste  
rech t h e rzlich  w illkom m en.
LAdenfioheld. „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßmäßler". (J. Bartholom ey, 

Im  Hasley 4.) V.: W. Stute, W ilhelm str. 48.
Bei günstigem  W e tte r  is t für K a rfre itag  o d e r O stern  

eine T üm peltou r v o rgesehen  und soll d ies in d e r näch sten  
V ers, besch lossen  w erden . — N ächste  V ers, des O ste rfes tes  
w egen  am D o n n erstag , 9. IV., ab en d s 8 U hr im V ere in s­
lokal.
M a gd eb u rg. „A.- u. T.-Fr.“* (P. W alzel, M .-N., Morgenstr. 59.)

21. III. E ine in te re s sa n te  D e b a tte  e n tsp an n  sich beim 
L ite ra tu rb e rich t über e in e  M itte ilung  d e r „W .“ ü b er F i s c h - 
f u n d e  i n  d e r  S a h a r a ,  die beim  E rb o h ren  von B runnen  
zum V orschein  kam en. F rd . Schüler w a r d e r M einung, daß  
m an d iese  T atsach e  v ie lle ich t d ad u rch  e rk lä ren  könne, daß  
m anche F lüsse  in gew issen  T eilen  d e r S ah a ra  k ilom eterw eit 
e inen u n te rird isch en  L auf haben , o d e r in H öhlen  e inm ünden. 
D abei w äre  m öglich, d a ß  d ie F ische u n te r  den  Sand g e ­
ra te n  und in g ro ß en  W asse rh ö h len  w e ite rleb en . D ies sei 
jedoch  n u r e ine  V erm utung. Im allgem einen  p flich te te  die 
V ersam m lung d e r B em erkung  d e r  S ch riftle itu n g  d e r „W .“ zu 
dem betr. A rtikel bei, d a ß  m an bei d iese r  A n g e leg en h eit 
e rs t  die en d g ü ltig en  E rgeb n isse  d e r W issen sch aft a b w arten  
so lle. — E inen  an d eren  in te re s sa n te n  Fall d e m o n s trie rte  unser 
V ors. F rd . W alze l den  M itgl. durch  e in  S p ir itu sp rä p a ra t. Es 
h a n d e lte  sich um E n to p a ra s ite n  o d er I n n e n s c h m a r o t z e r  
b e i  S t i c h l i n g e n .  Z ur F ü tte ru n g  von S ee tie ren  h a tte  e r 
in einem  W asse rb ass in  e in e s Schw im m klubs S tichlinge g e ­
fangen. D ie e rs ten  T iere  h a tte n  e inen  s ta rk en  L eibesum fang, 
so d a ß  e r an fan g s  g lau b te , la ich re ife  W eibchen  v o r sich zu 
haben . A ber säm tliche 24 S tichlinge, d ie e r fing, h a tte n  e inen 
geschw ollenen  Leib. Bei e in e r Sektion  d e r T iere  e rg ab  sich , 
d aß  a lle  S tichlinge W ü rm er bei sich h a tte n , teilw eise  3 bis 
4 Stück. Es h a n d e lt sich in d iesem  Fall jed en fa lls  um S ch is to -  
cephalus so lidus. D ieser Schm aro tzer e rre ich t u n g e fäh r e ine  
L änge von 3—5 cm und leb t in d e r B auchhöhle  d e r Stichlinge. 
D ieses T ier t r it t  au ß e ro rd e n tlich  häu fig  au f bei S tich lingen  
und v e ru rsac h t schließlich , im G eg ensatz  zu a n d ern  W u rm ­
a rte n , den  Tod des W irtes . D er B auch d e r  S tich linge w ird  
so unförm lich au fg e trieb en , d a ß  e r  p la tz t. V erw underlich  ist 
vo r allem , d a ß  säm tliche T iere  von d en  S chm aro tzern  b e ­
fa llen  w aren  und w ie sie  in den  Teich gekom m en sin d . Ist 
es m öglich, d a ß  d ie U rsache h iervon  T ie rk ad av e r o d e r d e r  
K ot von E nten  und G änsen  sein  k an n ?  — N ächste  V ersam m ­
lung  18. IV. Am 10. IV. (K a rfre itag ) T ü m peltou r nach  Menz 
und G übs. A b fah rt 6 U hr m orgens, T reffp u n k t 3/ 46 U hr am 
H aup tb ah n h o f.
M a in s .  „Cyperus“.* (W . S ief er, Neubrurmenstr. 23.)

D en M itgl. zu r M itte ilung , d a ß  d ie  n äch s te  V ers, n ich t 
am O ste rsam stag  im V ereinslokale  s ta ttf in d e t, so n d ern  G rün- 
D o n n e rs tag , ab ends 8 Uhr, in d e r  R est. „Zum R a d io “, Ecke 
B in g er- u. Z aybachstr. W ir hoffen , d a ß  a lle  M itgl. e rsche inen  
und b itten  in sbesondere  u n se re  Säum igen sich  den  B erich t des 
V ereins „E lo d ea“-G örlitz , „W .“ 12, S. 220, zu G em üte zu fü h ­
ren , d enn  d iesen  A usführungen  k ann  m an n u r voll und ganz  
b e ip flich ten . — U nsere  e rs te  d ie s jäh rig e  E xkursion  findet 
w ied er am K arfre itag  in den R au n h eim er W ald  s ta t t  und ist 
A b fah rt vorm . 8,05 U hr H au p t-, 8,10 U hr Südbahnhof bis 
R aunheim . Die R ückfah rt e rfo lg t von N auheim  b. Gr. G erau . 
A lle  m it ih ren  Fam ilien  m üssen d a ran  teiLnehmen. — Die 
A rb e iten  au f u n se re r  F re ilan d an lag e  sch re iten  w ieder rü stig  
v o rw ärts , ab e r es könnte  n ich ts schaden , w enn  die  B e te ili­
g u n g  noch re g e r  w äre . W ir denken , d iese r  H inw eis g en ü g t 
und w erd en  w ir an  den n äch sten  S on n tag en  m al a lle  d a ­
se lb st b eg rü ß en  können.
M a in z .  „Verein d. A quarien liebhaber''. (M öll, Ignazgasse  7.)

28. III. D ie P robe  des F u tte rm itte ls  „W aw il“ h a t den  B ei­
fa ll e in ze ln e r Z ü ch ter gefunden . E benso  w urde  leb h aft nach 
dem  B artm an n sch en  F u tte r  g e frag t. D er O s te rfe ie rta g e  ha lb e r 
fin d e t d ie n äch s te  Vers, e rs t am 28. IV. s ta tt .  F u tte ra u sg a b e ! 
M e e r a n e  1. 8 .  „Aquarium .“ 9 (W . T h üm m ler, K arl Sch ie fer-  

s tra ß e  22.) V .: W iesen tha l.
F eb ru ar-M ärz . D as Them a M assensterben , auch H e r b s t ­

p e s t  g en an n t, löste  e ine  reg e  A u ssp rache  aus. Auch in den 
A q uarien  e ines u n se re r  M itgl. konnte  d ie H e rb s tp es t fe stg e ­
s te llt w erd en  und de rse lb e  d a rau s  leh rre ich e  Schlüsse ziehn. 
D as b e tre ffen d e  B ecken, d as m it ca. 100 Ju n g fischen  von 
Polyc. Schom burgki b e se tz t w a r im v e rg an g en en  H erbst, 
zeig te  A nfang  F e b ru a r e in e  au ffa llen d e  V eränderung . Jeden  
T ag  konnten  d a rau s  2—3 und noch m ehr Jungfische, d ie bis 
d a to  e ine  s ta ttlic h e  G röße e rre ic h t h a tte n , a ls Leichen e n t ­
fe rn t w erden . N ach v e rsch ied en en  V ersuchen  (W asserw echse l, 
E rh öhung  d e r T em p era tu r, V e rstä rk u n g  d e r D urch lü ftu n g  usw .) 
tra t, nachdem  die  H ä lfte  d e r F ische d as Z eitliche  g eseg n e t 
h a tte , e in  p lö tz licher S tills tan d  e in . A ls U rsache nehm en w ir 
an , d aß  d as B ecken, da  d ie Jungfische  in d e r Z eit gew achsen  
w aren , aus dem  biolog ischen  G leichgew ich t gekom m en w ar. 
N ach d e r s ta rk en  R eduzierung  des B estan d es ist le tz te res  
w ie d e rh e rg es te llt  w orden . Auch a n d ere  H e rren  konn ten  d iese  
E rfah ru n g en  bestä tig en . — In d e r le tz ten  Vers, w u rd e  ein 
V o rtrag  ü b e r  H a p l o c h i l e n  g eh alten . Koll. R osenberg , 
d e r e in en  d e r b ek an n tes ten , den H apl. chaperi, m it gu tem  
E rfo lg  g ezü ch te t h a t, hob in d e r an sch ließ en d en  A ussp räch e  
d ie leich te  Z ucht und A nsp ru ch slo s ig k e it des F isches h ervor. 
V o rau ssetzu n g  d a fü r ist, d a ß  das B ecken d ich t m it M yrio- 
phyllum  und  Schw im m pflanzen b ep flan z t ist. Koll. F ritsche  
e rw äh n te  im G eg ensatz  zum V o rtrag en d en , d a ß  d ie Ju n g ­
fische n ich t d a s  k le inste  F u tte r , w ie B osm iden usw ., benö tigen , 
denn  d ie Jungfische  h aben , w enn sie nach  8—10 T agen  aus 
dem Ei sch lüpfen , e ine  ziem liche G röße e r re ic h t;  im G egen­
sa tz  zu den  a n d eren  F ischen  w ie D anios un d  a n d e re  B a rb en ­
a rte n . — E ine A n frag e  aus d e r V ers., b e tre ffen d  e inen  M a­
k ropoden , d essen  be ide  A ugen m it einem  g ra u en  Schleier 
überzogen  w aren  und te le sk o p a rtig  h e rv o rs tan d en , w u rd e  vom 
F isch w art d ah in g eh en d  b e an tw o rte t, dense lben  w ärm er zu h a l­
ten , w as auch  von E rfo lg  w ar. — Die beste llten  W a sse rp f la n ­
zen von Jul. M äder, S an g erh au sen , sind  e in g e tro ffen  und 
können w ir d e r F irm a unsere  volle A nerk en n u n g  über d ie 
g e su n d en  und k rä ftig en  Pflanzen  n ich t v e rsag en . D ie von 
H ärte l, D resden , beste llten  Id ea l-A u sströ m er a rb e iten  zu r Z u ­
fried en h eit. Am 28. III. fand  unser d ie s jä h rig e s  F rü h ja h rs ­
tänzchen  s ta tt ,  w as e in en  schönen V erlau f nahm  und  dessen  
U eberschuß  den  G ru ndstock  zu r M ikroskopkasse  gab. — 
N äch ste  Vers. 7. IV., T h erm o m eterp rü fu n g , L ite ra tu rb erich t, 
B erich t v. K auf- und  T ausch tag . E ine zah lre ich e  B e te iligung  
w ird  e rw a rte t.
MörH-Meerheck „Zierfisch- und  Vogelliebhaber-Verein“ .♦ (F. 

Göbkes, Moers, C-Str. 56.)
22. III. F ü r d ie A u sarb e itu n g  d e r S ta tu ten  w u rd e  e ine  

v ierg lied rig e  K om m ission g e w äh lt; es w ird  besch lossen , S ta ­
tu ten b ü ch er zu b este llen . D ie K osten  trag e n  zu 2/ 3 d ie jen igen  
a lten  M itgl., w elche das e rh ö h te  E in tr ittsg e ld  n ich t g ezah lt 
h aben . D ie Koll. R ein tjes und Um lauf w erd en  bei den  M itgl. 
den  F isch b estan d  fe s ts te lle n ; d ie  L is te  is t bis zu r n äch sten  
S itzung  dem  V orstand  vorzu legen . E ine P flan zen b este llu n g  
und F ischverlosung  besch loß  den A bend. — N äch ste  S itzung
26. IV., G läse r m itb ringen .
Nord hausen. „W asserrose .“ ( M a x  D ienem ann , W eb ers tr .4 3 .)

U nsere  V o rb ereitu n g en  e in e r A u sste llung  sch re iten  v o r­
w ärts . A uch u n se r S tiftu n g sfes t, w elches am 18. IV. s t a t t ­
findet, w ird  in e in e r  b esseren  Form  ab g eh a lten . A lles N äh ere  
in  d e r n äch sten  V ersam m lung, w elche d iesm al w egen  des 
O s te rfes te s  e inen  T ag  sp ä te r , a lso  am 14. IV. s ta ttf in d e t. Sie 
so ll n ich t ausfa llen , d a  w ich tige  P u n k te  zu  e rled ig en  sind . 
A n tra g  b e tr. V erlegung  des V erein sab en d s au f e inen  a n d ere n  
T ag . A bgabe  von A ntid iscrassicum , S teck-T herm om eter und 
P a ra ffin lam p en . U nser Vors, g ib t an  M itgl. W eich ta fe lp a ra ffin  
ab, und zw ar fü r d ie  H ä lfte  des L ad en p re ises . Som it ist es 
nu n  a llen  M itgl. ve rg ö n n t, die A q u arien  g u t und billig , g e ­
ru ch lo s un d  g e fah rlo s  zu he izen , w as uns le id e r se it dem 
K rieg  n ich t m öglich w ar. Es w ird  nochm als d a ra u f  h in g e ­
w iesen, d a ß  zu r n äch sten  V ersam m lung d ie  B este llungen  au f 
F ische  g em ach t se in  m üssen, da  H e rr H erz  d ieselben  au f 
se in er R eise p e rsön lich  m itb rin g t. Zum Schluß A ufnahm e drei 
n eu er M itg lieder.
Peine. ,J)anio rerio“. (A. Viefhaus, Telgte Nr. 7.)

N äch ste  S itzung am  11. IV .; die w ich tig sten  P u n k te  w u r­
den  für d iesen  A bend zu rü ck g ese tz t, w er n ich t e rsch e in t, h a t 
sich den  B esch lüssen  d iese r  V ers, zu fügen. D ie Q u a rta ls- 
g e ld e r sind  zu zah len . D ie Säum igen w erd en  g ebeten , ihre  
S ta tu ten  g en au  d u rc h zu le sen ; sie sind g u t g eh eiß en , je tz t 
w ird  au ch  d anach  v e rfah ren .
P r e n s s la n .  „Vereinigung“.* (W . Bade, W interfeldtstr.. 36.) V.:

W ilhelmshallen.
N äch ste  V ersam m lung D ienstag , 7. IV., im V ereinslokal. 

V erlosung  von F ischen, P flanzen  und  sonst. A q u arien artik e ln , 
sow ie  L ich tb ild e rv o rtrag  und gem tltl. B eisam m ensein . F reu n d e  
und D am en des V ereins sind  herzl. e ingeladen .
Solingen. „Ai-b.-Ver. j .  A.- u N atur-Fr.“ (R. Schm idtseifer, 

K a ttern b erg ers tr . 279.)
Die A usste llung  findet end g ü ltig  vom 11.—19. VII. d. J. 

in d e r A ula d e r  Fachschu le  s ta tt  und m ah n t d e r Vors, d ie  
M itgl., sich zu r e rn s ten  A rbeit au fzu ra ffen  um auch t a t ­
sächlich  eine e in w an d fre ie  A usste llung  zu stan d e  zu bringen . 
Koll. E itzen h ö fe r w u rd e  b eau ftrag t, d ie  Fachschule  zu b e ­
sich tigen , um die  rich tig e  A u fs te llung  d e r Becken zu sichern , 
fe rn e r w urd en  d ie versch ied en en  F rag en  e in g eh en d  b e sp ro ­
chen und sollen  d ie e rfah ren en  M itgl. den A n fän g ern  u n te r
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die A rm e g re ifen . E ine B eckenkom m ission  w u rd e  g ew äh lt 
und zw ar d ie  Koll. M athonet, B unse u. B rackm ann, w elche 
d ie A ufgabe h aben , 3 W ochen  vor d e r  A usste llu n g  nochm als 
bei den  M itgl. vo rzu sp rech en  und  e n d g ü ltig  d ie  B ecken fe s tzu ­
legen , d ie  a u sg e ste llt  w erd en  sollen . E in  A usste llungskom itee  
w u rd e  g ew äh lt, w elches d ie  A u sste llung  zu le iten  h a t.  Mit 
dem  e in g eg an g en en  F isch m ate ria l von Bochum  w ar jed es 
M itgl. zufrieden .
V e lb e r t .  „W asserrose". (Otto Schuhoff, Kuhlendahlerstr.)

26. III. B esch lossen  w u rd e  ein F rü h lin g sfe s t zu f e ie r n ; 
zu r V o rb ere itu n g  w u rd e  e in e  fü n fg lied rig e  K om m ission g e ­
w äh lt. Von H errn  A dolf Kiel w a r e ine  P re is lis te  e in g eg an g en  
über W asse rp flan zen , e s  w u rd e  re ich lich  G ebrauch  davon  g e ­
m acht. H e rr  W . K rausch  h ie lt e in en  V o rtrag  über F i s c h e r e i  
u n d  F i s c h f a n g  i n  C h i n a .  D ie ch inesische  B evölkerung  
en tn im m t dem  M eere ih re  au ssch ließ liche  F le isch n ah ru n g . Es 
feh lt in  keinem  O rte  an  au sg ed eh n ten  F isch m ärk ten , von g e ­
sa lzenen , g e tro ck n e ten  und frischen  F ischen . A ls H a u p ts itz  
des F isch ereiw esen s kom m t N ingpo  in F rag e , d e ren  K üsten  
zah lre ich e  B aie  und F jo rd e  aufw eisen  und von G ruppen  
g rö ß e re r  und k le in e re r  Inse ln  bese tz t sind . Es s teh en  auch 
über 300 E ish äu se r in d e r U m gebung. A uch w ird  h ie r  zu r 
K on serv ieru n g  d e r F ische d as nö tig e  Salz aus dem  S eew asser 
g ew onnen . D ie See- und B in nenfischere i b e sch äftig t w ohl 
e in  Z eh n te l d e r g an zen  B evö lkerung  C hinas. Im T scheuschan- 
A rch ip el w erd en  über 10 000 L eute  fü r den  F isch fang  auf 
h o h e r See a u sg e rü s te t, und  g eg en  e in e  kleine G ebühr bei 
den  B eh ö rd en  e in g esch rieb en . M it N etz und H arp u n e , m it 
A ngeln  und m eh re rle i A rten  von B e täu b u n g sm itte ln , se lb st 
m it a b g erich te ten  V ögeln, d en  K orm oranen  w ird  d e r  F an g  
au sg eü b t. A ls fre ileb en d e r V ogel z äh lt d e r  K o rm oran  (C arbo  
co rm oranus) zu den  g rö ß te n  Feinden  e in es F ischereiw esens. 
E r kom m t ko lonnenw eise  in den w asse rre ich en  G egenden  
E u ro p as  vor, b eso n d e rs  schw er zugäng liche  K üsten  und  fe l­
sige  Inse ln  b ew ohn t e r  von C hina b is J a p a n ;  au ch  kom mt 
er a ls  B ru tv o g el in W est- un d  Z en tra la s ien  vor. M it den  
g ro ß en  R uderfü ß en , d ie  d iese r V ogel besitz t, w ird  d e r  K ö r­
p e r w ie e in  P feil d u rch  d as W asse r  g e tr ieb e n  und  tau ch t 
bis zu  50 M eter tie f nach  F ischen. Zu seinem  täg lich en  G e­
b rauch  h a t d e r ew ig  h u n g rig e  V ogel 7 P fu n d  F ische n ö tig . 
D ie zum F isch fang  g eb rau ch ten  K orm orane  w erd en  d u rch  
H ü h n er e rb rü te t.  D ie ju n g en  T iere  w erd en  schon  ze itig  m it 
au f das W asse r genom m en und im F isch fan g  u n te rrich te t, 
so d a ß  sie  au f B efeh l ih res H e rrn  in d as W a sse r  sp rin g en , 
h ie r  tauchen  und d ie  g e fan g en en  F ische m it n ach  oben  b r in ­
g en . E in zum F isch fang  e in g e rich te te s  B oot h a t  u n g e fäh r 
10 S tück d iese r V ögel an  B ord , d enen  um d en  u n te re n  Teil 
ih res  H alses e in  R iem en g eb u n d en  ist, d am it sie  die g e ­
fangenen  F ische n ich t v e rzeh ern  können. Sobald  nun  das 
B oo t an  e in e r  fischreichen  S te lle  a n g e lan g t ist, w erd en  d ie 
T iere  in das W asse r g e lassen . W ollen  d ieselben  a b e r n ich t 
g le ich  u n te rtau ch en , d ann  sch läg t d e r F ischer m it dem  R uder 
in d as W asser, w as in d e r  R egel bew irkt, d a ß  sie  gleich ' 
u n te r  W asse r  geh en . Sobald  d e r  K orm oran  e in en  F isch  g e ­
fangen  h a t, kom m t e r  an  d ie O berfläche, in d e r  A bsicht, 
se in en  Fan g  zu v e rsc h lin g e n ; w as dem  V ogel d u rch  den  um 
d en  H als g e leg ten  R ing o d e r  R iem en v e rw eh rt ist. Nun 
b le ib t ihm  n ich ts ü b rig , a ls  au f d as B oot zu g ehen . D er 
F isch er n im m t dem  V ogel d ie  B eu te  ab, läß t d ense lben  noch 
e in ig e  M ale tauchen , bis e r  3 o d e r 4 F ische g e fan g en  h a t, 
d an n  w ird  dem K orm oran  d e r  R ing o d e r R iem en abgenom m en 
und  e r  bekom m t e tw as  zu fressen  und kann sich e in ige  Z eit 
au sru h en . H a t e in  K orm oran  e inen  g ro ß en  F isch  ge fan g en , 
den  e r  n ich t a lle in  bew ältigen  kann, d a n n  e ilen  ihm se ine  
K am erad en  zu H ilfe, um  die sich o f t h e ftig  s trä u b en d e  B eu te  
zu b e rgen . D iese g eg en se itig e  H ilfe a r te t  a b e r o f t  zu einem  
K am pf um e in en  F isch  aus. O ft kom m t es vor, d a ß  e in  K o r­
m o ran  m it se in er B eu te  zu en tflieh en  versu ch t. D er V erlust 
e in es V ogels is t für den F ischer kein g e rin g e r, denn  der 
V ogel h a t im m er e inen  W e rt von 50 Mk. — T ag eso rd n u n g  zu r 
G en era lv ers . am  9. IV .: G eschäftliches, K assenberich t, V o r­
tra g  von H errn  W ey e rs  ü ber S e lb sterleb n isse  aus dem  T ie r­
leben in M azedonien , A nschaffung  e in e r neuen  V ereinsta fe l, 
T üm peltou r, V e rte ilung  von W asse rp flan zen  u. D ap h n ien  und 
L ieb h ab e rfrag en .
W e im a r .  „ V . f . A . - u . T . - K ( W i l l y  Sp erlin g , D ö lls ted ts tr . 7.)

Am K arfre itag , 10. IV., fin d e t e in  A usflug  nach  den 
T eichen in d e r U m gebung von B e lvedere  s ta tt .  T reffp u n k t 
vorm . 8 U hr am W ie lan d -P la tz . (F a n g g e rä te  und T ra n s p o rt­
g e fäß e  m itb ringen .) — N ächste  V ersam m lung  am M ittw och,
22. IV. T a g e so rd n u n g : E in g än g e, L okalw echsel. Positive  V o r­
sch läge  über e in  e tw aig es neues V ereinslokal — am besten  
m it g esch lo ssen er V eran d a , d ie  a ls A u sste llu n g srau m  zu b e ­
n u tzen  ist — aus dem  K reise d e r M itgl. sind  e rw ünsch t. 
V o rtrag  von F reu n d  B oeß  über „Die A n lage  von S ee aq u a rie n “. 
V o rtrag  von F reu n d  S p erlin g  über „ T e rra r ien “. M itte ilung  
be tr. H a ftp flich tv e rsich e ru n g  durch  F reu n d  P fe ifer. F isch ­
verlosung . V ersch iedenes.
W e im e n te l a  u>. s .  „N i t e l l a ( P .  K aatz, M erseburgerstr. 55.)

D ie G enera lversam m lung  fin d e t am 9. IV. s ta tt .  Z a h l­
re ic h e r B esuch w ird  e rw a rte t.
W e s te r f i ld e .  „Daphnia." (Em il N ieser, Zeppelinstr. 13.)

Es b e s tan d  die M einung, d aß  N o r d s e e w a s s e r  w egen 
se ines hohen  S a lzg eh altes n ich t le ich t f r ie r t  und fo lgedessen  
an  jedem  belieb igen  O rte  aufzubew ahren  sei. B esonders h ie r

m itten  im In d u strieb ez irk , wo m an keinen s tren g en  W in te r 
h a t, w enig  F ro s t aber d esto  m ehr R eg en w ette r. K orbflaschen 
und B ierflaschen  w urd en  m it N o rd seew asse r bis u n te r  den 
F lasch en h a ls  g e fü llt und offen  in e in e r B odenkam m er a u f­
g es te llt. E in R est des W asse rs  w u rd e  in ein  w e ites  E in ­
m acheg las geg o ssen  und fand  seine  A u fs te llung  auf dem 
K üchenschrank . N ach  e in ig en  F ro s tta g en  w u rd e  nach dem 
N o rd seew asse r geseh en  und m an sah  sich des W asse rs  v o ll­
s tä n d ig  be rau b t. A uf dem  K üchenschranke  w ar d a s  W asse r 
verflogen  u n d  h in te rlie ß  an  d e r S e itenw and  und  B oden e ine  
g litz e rn d e  M asse, d as Salz. D ie F laschen  in d e r B od en ­
kam m er h a tte n  a lle  e inen  S top fen  aus Eis. D as E is fü llte  
den  F la sch en h a ls  und ra g te  noch üb er den  F laschenkopf. 
M an w ill d ie  F lasche  heben , um nach  dem  W asse r zu sehen  
und h a t  n u r  den  F la sch en h a ls  m it dem  E issto p fen  in d e r  
H and . D ie F lasche fä llt in sich zusam m en. So g eschah  es 
m it den  K orb flaschen  w ie m it den  B ierflaschen . D iese 
w aren  a lle  g e sp ru n g en  d u rch  d ie  K älte  und d as N o rd see ­
w asser a u sg e la u fe n ; lee r s ta n d en  d ie F laschen  au frech t. Als 
m an nun  den H als abhob, v e rlo ren  sie den  H a lt und d ie 
B ruchstücke  fielen  au se in an d er. A lso auch  d as sa lzre iche  
N o rd seew asse r kann m an stills teh en d  n ich t au fb ew ah ren  in 
kaltem  S tall, K eller o d e r B odenraum . — N ächste  Vers. 
O s te rso n n tag , 12. IV., v o rm ittag s 91/ ’ Uhr, beim W irt  H u ­
b e rt K rem er. M itgl., w elche du rch  den  W in te r  g rö ß e re  V e r­
luste  e r litte n  hab en , m üssen  d ies bis d ah in  angeben  und 
sollen  durch  a n d e re  V ereinsm itg l. U n te rs tü tzu n g  finden. H ie r­
zu w ird  in d ieser V ers, e in  P rü fu n g sk o m itee  g ew äh lt. T a ­
g eso rd n u n g  w ird  in d iese r V ers, angegeben .
W o r a n .  „ V . f. A .- u. T .-K .“ ( O tto  B onhard , Südan lage  15.)

N äch ste  S itzung  M ittw och, 8. IV., a b en d s  8 U hr, im V er­
einslokal „12 A p o s te l“. T ag e so rd n u n g : M itte ilungen , V o rtrag  
m it m ikroskop ischen  V orführungen , F ischbestellung , V e r­
sch iedenes.
Z e i t z .  „W asserstern".*  (K . M üller, W ein b erg str . 4.)

N äch ste  V ersam m lung am  9. IV. T ag e so rd n u n g : A u sste l­
lu n g sfrag en , L ite ra tu rb erich t, V ersch iedenes. D ie beste llten  
P flan zen  sind  e inge tro ffen . V ollzäh liges E rsch ein en  nötig .
Z i t t a u .  „Verein z. Hebung d. Aquarienkunde Zittau u. U m g ".

(E dm . P eschei, A eu ß . O ybinerstr. 3.)
E in M itgl. u n se res  V ereins be fin d e t sich im B esitz  e ines 

In jek tio n s-D u rch lü fte rs  von d e r F irm a P. R oscher, S e if­
h en n ersd o rf . N achdem  d er A p p a ra t län g e re  Z eit im B etrieb  
ist, g ib t d a s  b e tr. M itgl. e tw a  fo lgendes U rte il d a rü b er a b :  
D er aus M essing h e rg es te llte  g e fällig e  A p p a ra t sp e is t bei 
m ir 4 A usströ m er m it L eich tig k eit bei seh r m äßigem  W a sse r­
verb rau ch , so d a ß  ich die U eberzeugung  h egen  darf, d a ß  e r  
auch fü r e ine  g rö ß e re  A nzahl Becken noch zu fried en ste llen d  
a rb e ite n  w ird ; V orte ilh aft is t d ie  V erw endung  H ärte lsch er 
A usströ m er des g e rin g en  G egendrucks w egen. D ie H a n d h a ­
bung  is t seh r bequem  un d  b e d arf  d e r A p p a ra t irg endw elcher 
W artu n g  n ich t (kein Schm ieren , S chrau b en an zieh en  usw .), da  
keinerle i bew egliche T eile  v o rh an d en  sind. D er e rfo rd erlich e  
W asse rd ru c k  is t seh r g e rin g , ca. 1/ 2 bis 1 Atm. d ü rften  g e ­
nügen , d a h e r  em p feh len sw ert fü r A q u arian er, die in seh r hoch 
g e leg en en  S tockw erken  w ohnen , wo bekann tlich  d e r W a sse r­
d ruck  n u r  se h r schw ach  ist. In fo lge  se in er so liden  K on-‘ 
s tru k tio n  kann  m an den k leinen  A p p a ra t a ls unverw üstlich  
bezeichnen . V orau sse tzu n g  is t indes auch  h ier, d a ß  W a sse r­
le itu n g  v o rh an d en  ist.
Z w l o k a n  i. S. „Trianea." (W alter Stoll, Pestalozzistr. 11.)

Die V ers, am 10. IV. (K a rfre itag ) fä llt aus. N ächste  Vers, 
am  24. IV .; w egen  w ich tig e r T ag eso rd n u n g  a lle  e rscheinen.
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A u s s t e l l u n g s ^ K a l e n d e r
.......................................... ............................................................. »■»"■»......

10. —18. 4. H alle , „R o ß m äß ler“, in d e r T u rn h alle  d e r Joh an n is-
schule.

14.—21. 6. B obrek  O .-S .,  „R iccia“, im K ath . V ereinshaus, 
B e rg w erk s traß e .

14. —21. 6. H annover, „ N a tu rfre u n d “, im „ Ju stu s-G arten “.
20. —30. 6. Lübeck, „V erein d e r A q u a rien - und Z ie rfisch ­

fre u n d e “, im T urnerhe im .
21. —28. 6. Schw enningen  a. N., „A q u arien -V ere in “, im G a s t­

h aus „Zum O ch sen “, Ecke B ürk - u. H o lzstraße .
28.6. —12.7. D resd en , „ Ig d a “, Jub iläu m sau ss te llu n g , v e ran s ta lte t

von den  V ereinen  „W a sse rro se “, „ Ichthyologische 
G es.“, „D resdener L ieb h ab e r-V ere in “, „W asser- 
s te m “-F re ita l.

11. —19. 7. Solingen, „A rb eite r-V ere in “ in d e r Aula d e r F ach ­
schule, B lum enstraße.

12—19. 7. G o tha , „D an io “ im Ö ran g erie g arten .
15. —31. 7. E ssen , v e ra n s ta lte t  von den d re i V ereinen  „ Iris“,

„V ivarium “, „ N a tu rfre u n d e “, in den R äum en des 
K ru p p sch en  B ild ungsvere ins.

18.7. — 1.8. S tu ttg a r t, „W asse rro se“ in d e r O rangerie .
7 .-9 .  8. H am burg, „P te ro p h . s c a la re “.

16. —23. 8. S te ttin , „ W a sse rs te rn “.
16.—23. 8. H am burg , „U ntere lb ische  V ere in ig u n g “, im G e­

w erbehaus, H o lsten w all 12.

iiummimiii

i
D ru c l#  und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .



WATAGLA
d e r  g e g e n  SA ß- m u l S a z w a s s e r  b e w ä h r te  
w e iß e  A n s tr ic h  . . . .  p e r  D o s e  U lk. 1 ,2 0 .

(ges. 
gesch.)

s t e h e n  n a c h  w ie  v o r  n n f l  b e r  t  r  o  11 e  n  d a

Chem ische Präparaten#abrik vorm . Chem ik. G. H aberle, W andsbek-Ham burg

Uerkauie wegen Platzmangel
1 Becken 110X40) .37,1K. D. A., fast neu 

S c h e t t le r ,
Berlin, Kopenhagener Straße Nr. 24.

I Aquarium
mit Springbrunnen und Terrarium­
aufsatz, ca. 1 m lang und 50 cm breit 
und hoch zu verkaufen. Anfragen er­
beten unter R. F. an den Verlag dieses 

Blattes.

Uiarrn- und Kamuasseriisciie
in großer Auswahl empfiehlt: 

G e o r g  G lä ß ln g ,  
Cannstatt Fabrikstraße 14.

ziertlsch- und uiasserpll.-zenlraie 
Paul Gregor

Hamburg 31, Schwenkerstraße 15 
empfiehlt

U n te r w a s s e r -  u. S u m p fp f la n z e n  
S p e z i a l i t ä t :  A b la io h k r ä u te r

(Nitella, Fontinalis gracilis).
Nur große, kräftige, frischgrüne, 
polypenfreie Pflanzen kommen zum 

Versand.
Rote, schwarze Posthorn- und gelbe 
Deckelschnecken. — Preisliste gratis.

Enchytraeen
Eine Portion 50 Pfg. und Porto. 

H a n s S c h u b e r t ,  Jena, Lutherstr. 105

Enchyträen
2 5  G r. o h n e  E r d e  1 .— M k.,

250 Gr. 8.50 Mk., liefert 
W . B ü t t e m e y e r ,  Essen -W. 

Sälzerstraße 76.

le ira rieo iie re :
R ep tilien  — A m phib ien , frisch 

efangene, lieferbar. Preisliste gratis.
[arl Koch, Hannover-Linden,

Ricklinger Straße 40.

Zierfische
Wasser pflanzen
u n d  8 äm  t l  i c h  e U  t  e n  s  111 e  n  

M . K N A P P , W ie n  X V II ,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

Verkaufe
G e stell-A q u arien  70:34 : 30, zw ei 
H o ch flosser-Sch lelersch w än ze. 

D ielro h r nsw .
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d i n g ,
N eukölln , Mainzerstraße 21.

H eb I w ärm  e r
gegen Einsend, von 2.— R.-M. 74 Pfd. 
franko, Nachnahme 20 Pfg. mehr.

D.Waschliiski&Co.
B ie s e n t h a l ,  bei Berlin.

Einbanddecken
für die

„Wochenschrift“, Jahrg. 1924
sind fertiggestellt und versandbereit. Für das 
Einbinden früherer Jahrgänge stehen Decken 
ohne Jahreszahl zu Diensten. Preis pro Stück 
Mk. l,—, Porto 20 Pfg. Porto für 4 Stück 

30 Pfg., von 9 Stück ab Paketporto.

GUSTAV WENZEL & SOHN.

Aquarien gestelle
autogen geschweißt, mit flüss. Aluminium gestrichen, in sauberster Ausführung, 

ich verweise auf den Magdeburger Ausstellungsbericht, ,W .“ Nr. 35,1924.
cm 50X30X30 70X32X32 100X35X35
Mk. 7,50 12,50 15,75
Desgl., jedoch verglast mit ca. 4 mm Glas,
Mk. 11,80 18,50 23,80
Desgl., jedoch mit ca. 8 mm starkem  Ia Kristallglas,
Mk. 21,50 34,50 48,50
Jede anderen Maße, ebenfalls dekorativ wirkende e is e r n e  T is c h e ,  werden 

schnellstens aogefertigt.

Transport-Fischkannen.
Kein Verrosten mehr, kein Undichtwerden, da Boden ohne Lötstelle.

......... ..... . Ein Versuch überzeugt! ........
3 Liter 5 Liter 10 Liter Inhalt

N e n l

1 1  Kein

Mk. 1,60 1,90
Mk.

2,50

N e n l

stelle. 1 1

Petroleum-Heizlampe, ge­
ruchlos, D.R.G.M., die beste 
Heizlampe der Gegenwart.
Verbrauch täglich etwa 3 Pfg.

Mit großem, flachem Bassin 
Kupfer - Alumin. - Doppelheiz­

kegel mit Schwitzwasserrinne 
Netze, viereckig, 8 cm, aus star­

kem M u l l ....................................0.20
Schlammheber 30 cm 40 cm 

Mk.

1.80
2.25

4.—

0.40 0.50
Thermometer 13 cm Quecks. 

do „ „ rote Füll,
nu r geprüfte Thermometer in 
gewissenhafter Ausführung. 

SeewasserprUfer . . . .

0.30
0.25

1.—

Mk.
Futterringe a. Glas, f. Enchyträen 

und M’larven m. Schmutzfänger 0,75 
Futterringe, viereckig, 6 cm . 0.10 

„ „ 8 cm 0.15
Fangglocken, 30 cm lang . . 0.50 
Scheibenreiniger, gut vernickelt,

45 cm l a n g ................................... 1,60
32 cm l a n g ...............................1,50

Gasblaubrenner, Endbrenner . 1,40 
do. durchgehende 1,50

Lufthähne, genau regulierbar . 1,30 
Schlauchklemmen, T-Stücke . 0,35 
Ia blankes Bleirohr, 3X5 mm 0,25 
Ia blankes Bleirohr, 5X7 mm 0,45 
Gummischlauch, rot, I. Qualität 0 30 
Abteil-Gummi, . . pro Meter 0,30

I .
wurde mir auf der großen Magde- Ani|J|njQn II CQpätQ 
burger Ausstellung zuerkannt auf HI|1I0I lu ll !!■ (lu l Ulu.

Meine neue 
illustrierte Preisliste steht Interessenten gratis 

zur Verfügung.

Aquarium Braunschwelg,
Inh.: W . D ie t e r ic h s ,  Goslarsche Straße 100.

6-9 cm 

4-8 „

SpiegeiKarpien 100s“ct 7-12 cm Grupschieie 100 st. io  —

Hechle 100 Stück 50,—

. _ . 10,— Mk.
Gpidschieioi st. 12,50 

8-12 „ Goldorlen )i°oost ™ ;- 10 :,j
Mindestabgabe: Karpfen und Schleie je 100, Goldschleie und Orfen je 200, 

Hechte 50 Stück. — Nachnahme-Versand. — Aufträge an

Ludwig Kamprath, Aitenburg, nur.

n e u  e u l g e n o M i :
Versand von

Aquarien, sämtlichen 
Utensilien, Behelfen, 

Fischfutter usw.
fürZierfischzuchtu.-Pflege.
Versäumen Sie nicht, darüber 
Listen gegen 10 Pfg.-M arke 
einzufordern, denn Sie finden 
darin nur praktische und 
brauchbare Sachen, welche 
ich meist Belbst in meiner 

Züchterei verwende. 
Z le r i ls c h g r o ß s f lo h te r e l
H. H ärte l, Dresden 30

Geblerstr. 6. I

n
i a

A a u a r i e n h e l z e r
für Gas u. elektrisch, letzterer 
m. auswechselbarer Heizlampe 
P r o s p e k t e  v e r l a n g e n .

Ditasf Gera-R.,
R e lc h s s t r .  5 1 .

V e r k a n te  meine

Aqaarlenanlage
m it F is c h e n  n . P t la n z e n , K .D .A .,
geg. Höchstgebot, auch einz. G. Enen 

Berlin N. 58, Kastanienallee 29/30.

E n ch yträen
G r o ß e  P o r t io n  1 .— R M .

incl. Porto u. Packung. Kassa voraus 
keine Nachnahm e.

L . F ie d le r ,  G e ls e n k ir c h e n ,
Bühnt erstraße 55, II.

unsre Kleine Sammlung
von Vorträgen und Theaterstücken für 
Vereins-Festlichkeiten hat eine neue 
Bereicherung erfahren:
1. » A u c h  e in  A q u a r ia n e r “ , 

Theaterstück in einem Aufzug, ver­
faßt von H e i n r i c h  S c h ie f e i .  Es 
behandelt m it dem nunm ehr be­
kannten drastischen Berliner Humor 
des Herrn S. einen Aquarianer, wie 
er nicht sein soll.

2. „ D a s  v e r lo r e n e  u n d  w le d e r -  
g e iu n d e n e  L e b e n “  von E r n s t  
S e id e l ,  L ü n e n .  Ein ernsteres 
Schauspiel in 4 Akten, die Vorzüge 
der Aquarienliebhaberei als Sorgen­
brecher beleuchtend.

Beide Theaterstücke, in einem Um­
schlag, M 1.50 portofrei.

Das frühere Heft mit Gedichten, Pro­
logen und den beiden Schwänken 
„ J a  j a ,  — d ie  A q u a r ia n e r “ und 
„ D a s  „ k le in e r e “ U e b e l“ zum 
Preise von M l . — portofrei, solange 
der kleine Vorrat reicht

Gustav Wenzel & Sohn



T a u sch e
1 Kanarienhahn, 3 Weibchen, 3 Heck­
käfige mit Zubehör gegen Aquarium 

und Luftpumpe.
H ein r . L e v e r k u s , B a r m e n

Meyerstraße 36

Scaieierfische
pa. Hochflosser, zweijährig, 2 bis 3 
Paare zu kaufen gesucht. Es kommen 
nnr erstklass’ge Tiere in Frage. Off. 
m. Preis an Z o o lo g is c h e r  G a r te n  

L e ip z ig ,  Abt lg. Aquarium.

„W E LT A “.
Präzision-K am eras1
k o n k u r r e n z l o s  b i l l i g  
Kulante Zahlungsbeding.
Liste gegen Rückporto.

Hans Zless, Fulda, Langebruche 1.

99

I i
Z i i m s c h  z u c h i N n i
Import W a s s e r p f la n z e n  Export 

Z ierfische ln reichhaltigster  
Auswahl so w ie  säm tl.B edarfsartikel

K A R L  K R E B S
vorm. Oswald Schmidt 

Berlin N 113, KuglerstraBe 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

F r is c h e s  h e llg r f ln e s

Q u ellm o o s
l-Kilo-Päckchen M 3.— franko Em ­
pfänger bei Voreinsendung auf Post­
scheckkonto Hannovf r Nr. 19118. 

Für Händler b illiger!
L . K o c h , Zologische Handlu g, 

H o lz m in d e n .

lE n c iiM
j 30 Gr. netto I.— G.-Mk. j

und Versandkosten gibt laufend ab |

Gr oßz achter el j
K. Reiche, Essen W. 4 j

IStüvestraße 5.

W as? Chlorkalk? Bombe?
Säure und Retorte?! 

Für solchen Leichtsinn bat 
m an keine Worte.

Sauerstofftabi. „v it a “
ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
P erhydrolpulver 1,50 Mk. 
Fischfutter C r e s e a t ,
50 g f. 0,80; m. 0,70; gr. 0,60M. 
Filter-Platte G  n "r o  c  e  1 
1,60 Mk., Filter - Mischung 
A n tln r ln , Beutel 0,90 Mk.
Vitatabl.-Vertrieb E . L u ft,  
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

z i t m - z y c ü n ü
ß fil'lillB  wegen anderen Unter- 
_ nehmens  v e r k a u f t  im 
Auftrag. (Uebernahme kann sof.erfolg.)

Kaseloui. Berlln-lllilmersdorl
W e s t f f t l l s c h e s t r a ß e  3 9 .

Enchytraeen
dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A . L e u n e r , IN A rn b erg , 

Judengasse 4.

Jetzt ist es hohe Zeit
m it  d e r  F ü t t e r u n g  e i n e s  g u t e n

T  ro cke n -F isch f u iters
zu beginnen. Ihre Fische sind durch die 
dauernde Fütterung von Tubifex und 
Mückenlarven s o  e r m ü d e t ,  d a ß  s i e  

gierig  ü ber daa g e re ich te  Trookenffutter h erfallen .
Der kluge Züchter befolgt meinen R at:

Fattern  S ie  nur H ertm ann'« U n iversal Fiso h fu tler I

6. Bartmann, Fisehereidirehlor,Wiesbaden

Taschenkalender
für Aqnarienfreunde
1 9  2  5

R a u s c h e  Laubfrösche grüne 

„  S u m p ls c h ilM e n “ t 7
„  Goldfische hochrot 

„  uaiiisnerien Pflanzen
in großen und kleinen Posten bietet an 

Z le r lt so h -G r o ß z fic h te r e l
H. H ä r t e l ,  Dresden 30

Geblerstr. 6.

Schmiedeeiserne
Aqnariengastelle
verglast n. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
Albert  Fr a nck  in Speyer

-----Seit 1896 ------

S  Diesjährige junge

c h ls ie r lis c h e
von prim a hochflossigem Zurhtpaar, 
10 Stück Mark 7.—, sowie große Aus­

wahl anderer

ex. Zierfische
in gesunden kräftigen Exemplaren, 

empfiehlt billigst

M it  z a h l r e i c h e n  A b b i l d u n g e n  
Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute 

h e r a u s  g e g e b e n  v o n  
MAX GÜNTER, BERLIN-BAUMSCHULENWEG

Zieriischzflchier. fl. Heiniz
W ien II., Josef-C hrist-Straße 10.

Händler verlangen E n - g r o s - L i s t e

Preis Mk. 1,30, bei direktem Bezüge vom Verlage 
sind 10 Pfg. für Porto beizufügen.

Wir haben noch eine geringe Anzahl von Exem­
plaren der Taschenkalender Jahrgang 1922
am Lager; wir geben davon, solange der Vorrat 
reicht, das Stück zum Preise von 1. 10 Mk. 

portofrei ab.

GUSTAV WENZEL & SOHN

2-Etagenständer mit 4 Gestellbecken 
40X25X25 cm, sowie mit kom pletter 
HeizungsaDlage, alles weiß lackiert u. 
tadellos im Stande. Besichtigung er­
beten ab 4*/2 Uhr.

P oschke, B erlln -Schöneberg, 
Hohentriedberg-Str. 19, Quergeb. p. r.

Elektr. Heizkörper, D.R.&.M.
l)H eizkörp.unregul 25-250Watt M9.- 
2) do. 4fach reg.v.Hand,30-l25 „ „12.- 
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 26.- 

Bitte Prospekt einfordem.
B. P en n igke , B erlin -N ikolassee .

Dr. E .  Bade
Das SflBwasseraqnarinm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraqnarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln and ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete n. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. H Fauna 
1 Fische, m Fauna 2 Insekten n. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
auch g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres anf Anfrage durch die
Verlagsbuchhandlung Fritz Pfenningstortt, Berlin W 57

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

: u“ otr „Anliiliscrassicnm“ :
♦  das im In- und Ausland glänzend bew ährte a
♦  FlsctiparasitenBeHBmplungsmlttel u. physloi. u/asserpli.nsiirsalz $
^  Packung zu Mk. 3,— 2,— 1,20 —,60 —,30 e
♦  H eb  D o b e lm a n n , biolog. Laboratorium, D e g e r lo c h  ( W t t b g ). ♦

H. soMemann
D r esd e n -A  1 6 ,
Comeniusstr. 27 

Postscheck-Konto 19879 
Versandgeschäft gegr. 1913 

empfiehlt:
A q u a rie n k itt
den guten „ L E  G A L  I T “ 

Pfund 60 Pfennig 
u. schöne kräft. lebensfähige 
A q u a rie n -P fla n z e n
die dankb., in Päckchen für 
2,— bis 3,— M. und höher. 

P reiszettel um sonst.

injeKtions-Burcniüiter
N e u !  Messingausfübrung N e u !  

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. IO .— 

E n o h y t r a e e n  - V e r s a n d  
Doppelportion 0,50 excl. Porto 

Paul R o sch er  
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
S e lfh e n n e r s d o r t  1. S a .

F ü r den Inseratenteil verantw ort!.: K a r l  W e n z e l ,  Braunschw eig. Druck von G u s t a v  W e n z e l  ft S o h n ,  Braunschweig, S charm str. 6.


